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wirthſchaftspolitik und Flotten-
vorlage.

Mit Recht haben die handelspolitiſchen Ausführungen des
Grafen v. Poſadowsky über die Flottenvorlage am vorigen Frei
ag beſondere Aufmerkſamkeit erregt, und zwar ſchon deswegen,
weil ſie ſich vielfach auf neues Material ſtützen, das ſich aus
den vom Reichsamt des Jnnern durchgeführten Produfktions
ahebnngen ergiebt, ſoweit dieſe Angeſichts der Verpflichtung
zur Geheimhaltung der Einzelergebniſſe benutzt werden durften,
ind weil auch die Gruppirung der übrigen Zahlen neue, bis
her nicht gewürdigte Reſultate ergab.

Jntereſſant war ſchon die Gegenüberſtellung, aus der her
vorgeht, in welchem Verhältniſſe die Größe der Kriegs
flotte zur Handels flotte in den verſchiedenen
Lindern ſteht. In dieſer Hinſicht hat ſich ergeben, daß bei
hielsweiſe in Deutſchland 1 Tonne Kriegsflotte auf 7,58
donnen Handelsflotte entfällt, dagegen 1 Tonne Kriegsflotte in
m Vereinigten Staaten auf 5,6 Tonnen Handelsflotte,
uJtalien ſchon auf 2,88 Tonnen Handelsflotte, in Ruß-
(d, dem großen kontinentalen Staate, auf 1,72 Tonnen Handels
ſotte und in Frankreich ſogar ſchon auf 1,67 Tonnen Handels
ſotte. Alſo in den vier Staaten Nordamerika, Jtalien, Ruß
land, Frankreich iſt der Schutz, den jetzt ſchon die Kriegs-
marine der Rhederei leiſten kann, erheblich ſtärker als bei uns.
In England fällt allerdings 1 Tonne Kriegsflotte erſt auf
8,15 Tonnen Handelsflotte; England kann aber nicht mit
ſprechen, weil es eben der Staat iſt, der abſolut die
ſtärkſte Flotte hat. Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich einer-
ſeits, welch große Gefahr für Deutſchland vorhanden wäre, ſo
bald auch nur vorübergehend ſein Seeverkehr unterbrochen würde,
und andererſeits daß in der That unſer Seeverkehr erheblich
geringer geſchützt iſt durch unſere Marine, rein zahlenmäßig,
wie in einer Reihe anderer Staaten, die zum Theil weſentlich
geringere überſeeiſche Handelsintereſſen haben wie wir. Sehr
wirkfſam war auch die z cgara des Staatsſekretärs darüber,

e wie gering immerhin die A dungen für unſere Flotte ſind
im Verhältniß zu der Größe unſerer Ausfuhr an Fabri-

(d. kalten und unſerer Einfuhr an Jnduſtrieſtoffen, deren
Fortbeſtand und geſunde Weiterentwicklung eine ſtarke Kriegs
flotte zu gewährleiſten berufen iſt. Allein die Zunahm e des

z339 Werthes unſerer Einfuhr an Rohprodukten ſür die Jn-
duſtrie hat in den zehn Jahren von 1889 bis 1898 über
fünfhundert Millionen betragen und es iſt intereſſant,

s wie dieſe Einfuhr an induſtriellen Rohprodukten auf die Her
e ſtellung von Fabrikaten, d. h. auf die Hebung der deutſchen
559 Arbeitsleiſtung ſelbſt, eingewirkt hat. Jn dem gleichen Zeit

raum von 10 Jahren nämlich iſt die Einfuhr von
Fabrikaten in Deutſchland im Ganzen nur um 22 Millionen
geſtiegen, während die Ausfuhr von Fabrikaten in demſelben
geitraum ſich um 300 Millionen gehoben hat, d. h. um
jährlich 30 Millionen. Mit anderen Worten die
Steigerung der Ausfuhr an Fabrikaten hat in einem
Jahre noch um 8 Millionen mehr betragen als die ge

908 ſammte Steigerung der Einfuhr von Fabrikaten in zehn
Jahren! Man kann daraus ſchließen, einerſeits, daß der
deutſche Gewerbefleiß in ungeahnte Höhe geſtiegen iſt, daß es

573 der deutſchen Arbeitskraft gelungen iſt, durch die Steigerung
s der dentſchen Fabrikation erfolgreich auch die Einfuhr fremder
36 Fabrikate abzuhalten, daß auch der Konſum Deutſchlands an
256 Fabrikaten in Folge der ſteigenden Wohlhabenheit außerordent

lich zugenommen hat und daß wir nebenbei noch genöthigt
506 waren, trotz des erheblich ſteigenden einheimiſchen Konſums,

einen großen Theil unſerer Fabrikate auszuführen, wenn wir
e unſere Jnduſtrie auf der gegenwärtigen Höhe halten

wollten.

36 Von großer Bedeutung iſt ſchließlich das Material, das
e der Staatsſekretär für den Antheil Süddeutſchlands bei
09 brachte. Dieſe bisher völlig unbekannten Zahlen verdienen

ganz beſondere Beachtung, weil ein ſüddeutſcher Abgeordneter
0 in Reichstag die irrige Behauptung aufgeſtellt hatte, die
3 Flottenvorlage würde für Süddeutſchland direkt einen Schaden
05 bedeuten. Die in Süddeutſchland verſponnene Baum

wolle beziffert ſich jährlich auf 125 bis 130 Millionen
s ilogramm. Die in Süddeutſchland ver-ſponnene Schafwolle beläuft ſich auf nahezu

4 Millionen Kilogramm im Jahre, von denen etwa
W v. H. aus überſeeiſchen Ländern, den La Plata-
Staaten, Auſtralien und Südafrika bezogen ſind. Die ſüd
dentſche Maſchinenfabrikation produzirt gegen 25 Pro der
ſammten in Deutſchland verfertigten Maſchinen. Ohne die
elektrotechniſchen Betriebe, ohne die Gießereien, Keſſelſchmieden,
Lokomotiv und Waggonfabriken beſchäftigt die ſüd
deutſche Maſchineninduſtrie über 83 000 Arbeiter,
die zwiſchen 45 und 50 Millionen Mark rig an
Löhnen und Gehältern beziehen an das Ausland ſetzt ſie für
mehr als 30 Millionen Mark Maſchinen ab, von denen ein
Theil über See geht. Die Fabrikation von Lokomotiven und
Lokomobilen iſt in Süddeutſchland auf ganz beſonderer Höhe.
Der ſüddeutſche Antheil an der geſammten deutſchen Produktion
beträgt nahezu die Hälfte. An dem Abſatz für das Ausland
partizipirt Süddeutſchland in noch ſtärkerem Verhältniß. Von
Bedeutung iſt der überſeeiſche Export der in Pforzheim und

m. SchwäbiſchGmünd konzentrirten Gold und Silberwaaren
Induſtrie, die zum Theil auch hinſichtlich des Bezuges ihres

Rohſtoffes vom Seeverkehr abhängig iſt. Die württembergiſche
Metallwaaren (Geislingen) und die Reutlinger Metalltuch-
fabrikation ſetzen ihre Produkte in faſt alle überſeeiſchen Länder
ab. Die Nürnberg-Fürther Spielwaareninduſtrie iſt an dem
überſeeiſchen Abſatz in hervorragender Weiſe betheiligt. Jhre
Erzeugniſſe werden nach faſt allen transozeaniſchen Ländern
gehandelt. Jnsgeſammt gingen 1898 von Deutſchland an
Spielwaaren über See nach Großbritannien 15,6 Millionen
Mark, Vereinigte Staaten von Amerika 9,4 Millionen Mark,
Britiſch-Auſtralien 1,2 Millionen Mark, zuſammen für 26,2
Millionen. Die chemiſchen Werke in Bayern, Württemberg,
Baden und ElſaßLothringen liefern etwa ein Sechstel aller in
Deutſchland hergeſtellten chemiſchen Produkte und erzeugen
Werthe, die ſich auf weit mehr als 100 Millionen Mark be
rechnen. Dieſe Erzeugniſſe gehen in alle Länder der Erde,
zum ſehr erheblichen Theil nach Amerika. Die ſüddeutſche
Cementinduſtrie produzirt jährlich gegen Millionen Tonnen
im Werthe von gewiß über 20 Millionen Mark, wovon ins
Ausland, und zwar hauptſächlich über See, 100 000 Tonnen,
d. h. über 13 v. H. des Geſammtumſatzes, gehen. Die ſüd-
deutſche Celluloſen Induſtrie iſt auf der deutſchen Geſammt-
produktion an Celluloſe zu veranſchlagen und lieferte davon
mehr als nach dem Auslande.

Zur Jnbilänmsverſammlung der Stener-
und Wirrthſchaftsreformer.

Wenn eine ſo erfolgreiche und angeſehene Vereinigung wie
die der „Steuer und Wirthſchaftsreformer“ auf eine fünfund-
zwanzigjährige Wirkſamkeit zurückzublicken und in aller Friſche
ihre Ziele weiter zu verfolgen vermag, ſo iſt dies immer ein
Ereigniß, das nicht bloß interne Bedeutung hat, ſondern das
für die Entwickelung unſeres Steuer und Wirthſchaftslebens
überhaupt ſehr bedeutungsvoll iſt. Dieſem Geſichtspunkte hat
auch der Vorſitzende der Vereinigung, Herr Graf v. Mirbach-
Sorquitten, in ſeiner Begrüßungsrede an die Fünfund

General Verſammlung Ausdruck verliehen; er
äußerte:

„Die Begründung unſerer Vereinigung vollzog ſich in der Zeit,
welche auf jene großen ruhmreichen Kriege folgte, der das Deutſche
Reich ſeine Wiedererſtehung verdankte. Machtvoll, gefürchtet und
bewundert ſtand das neuerſtandene Reich da. Seine innere
Entwickelung auf wirthſchaftlichem Boden bewegte ſich aber in den
einſeitigen Bahnen einer faſt ausſchließlichen Berückſichtigung der
Intereſſen des großen mobilen Kapitals.

Der damals allmächtige, mancheſterliche Liberalismus ging über
alle berechtigten Intereſſen der Landwirthſchaft, des Handwerks, des
Kleingewerbes einfach zur Tagesordnung über. Selbſt ein Lasker
rief damals aus „Die Land wirthſchaft muß zu Grunde gehen an
allem dem Unrecht, das ihr zugefügt wird,“ freilich ohne für ſich
und ſeine Geſinnungsgenoſſen die praktiſchen Konſequenzen davon zu
iehen. Die Erkenntniß, daß das ohne ſchwere Gefahren, nicht bloßüt die davon betroffene ſchaffende Arbeit, vielmehr für die Geſammt

heit nicht ſo weitergehen dürfe, führte zur Bildung dieſer Vereinigung.
Ein Schrei der Entrüſtung ſeitens der damals Alleinherrſchenden auf
dem wirthſchaftlichen Gebiete hallte den Steuer- und Wirthſchafts
reformern, die man verächtlich als „Agrarier“ bezeichnete, entgegen
heute iſt dieſe Bezeichnung für uns ein Ehrenname.

Wir haben bewieſen, daß ſelbſt ein kleinerer Kreis unab
hängiger Männer, beſeelt von dem einmüthigen Streben, Wandel zu
ſchaffen, und in ſeinem Vorgehen unbekümmert darum, ob er rechts oder

links, ob er oben oder unten Anſtoß erregen könne, bedeutſame
Erfolge zu erzielen vermag. Sonder Ueberhebung darf ich ausſprechen:
Ohne die uer und Wirthſchaftsreformer und den unſeren Be
ſtrebungen ſo nahe geſtandenen Kongreß deutſcher Landwirthe wäre
einmal der Zolltarif von 1879 auf der feſten Grundlage
der Gleichberechtigung von Induſtrie und Land-
wirthſchaft nicht zu Stande gekommen, und zweitens hätte ſich
der Zuſammenſchluß der deutſchen Landwirthe in dem „Bunde der
Landwirthe“ nicht vollzogen, mindeſtens nicht ſo ſchnell und ſo
wirkungsvoll.

Was uns neben der Hingabe unſerer Mitglieder an die gemein
ſame Sache beſonders förderte, das war unſer feſtes, klares Aktions-
programm, das nicht bloß ein Gewerbe, vielmehr die geſammte
ſchaffende Arbeit umfaßt, und, in Koſequenz davon, bei Behandlung
aller Fragen, unſer Beſtreben, einzelne Intereſſen nicht ein ſeitig
u vertreten wie unſere Gegner vielmehr ſtets unter dem Ge
chtspunkte der Wirluug unſerer Vorſchläge auf die geſammte pro

dukrive Thätigkeit unſeres Vaterlandes.“
Der Wunſch, den im Anſchluß an dieſe Worte Herr

Graf von Mirbach ausſprach, es möge die Vereinigung im
kommenden Vierteljahrhundert noch erfolgreicher und arbeits
freudiger wirken als in dem erſten ihres Beſtehens, wird von
weiten Kreiſen getheilt werden, ſchon weil die Ueberzeugung rege
ſein dürfte, daß der W chen ſchaffenden Arbeit in den nächſten
Jahren ſchwere Kämpfe nicht erſpart bleiben werden. „Nehmen wir
uns, ſo ſchloß Herr Graf von Mirbach ſeine mit lebhaftem Beifall
aufgenommene, in ein zündendes Kaiſerhoch ausklingende Rede,
ein Beiſpiel an dem Todes muth und der Hingebung, mit
der jene kleine agrariſche Schaar in Südafrika,
welcher die wärmſte Sympathie des ganzen deutſchen
Volkes zur Seite ſteht, im Kampfe gegen den Raubzug
einer Weltmacht ſchnöden Gewinnes halber ihre heimiſche

ſe de erſ e An uns i an Waffenunſere Höfe ebenſo tapfer ſchützen und vertheidigen, wo undwann e un und gefährdet werden.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15, Februar.

Waagrenhausſtener. Die Begründung des Geſetz
entwurfs geht von folgenden Erwägungen aus:

Indem die großen Waarenhäuſer die kleinen und mittleren Detail
geſchäfte durch die übermäßige Konkurrenz erdrücken, mindern ſie deren
Steuerkraft und beeinträchtigen dadurch das Staat und Gemeinde
zufließende Steueraufkommen. Jhre eigenen Steuerleiſtungen ver-
mögen dieſen Ausfall nicht auszugleichen. Denn einmal begnügen
ſie ſich zeitweilig, um zunächſt die Konkurrenz todt zu machen, mit
ſehr geringem oder auch gar keinem Nutzen, erzielen daher nur ver-
hältnißmäßig niedrige Erträge. Sodann können ſie aber auch dauernd
ſich mit einer geringeren Verzinſung ihres Anlage- und Betricbs-
kapitals begnügen und endlich arbeiten ſie vielfach mit fremden,
der Einkommenſteuer überhaupt oder doch in der betreffenden Ge-
meinde entgehendem Kapital.

Die Begründung meint ferner, daß die Grenze der Be-
ſteuerung bei 2 v. H. des Umſatzes und 20 v. H. des Ertrages
ſchon reichlich hoch gegriffen ſei und eine weitere Erhöhung
nicht vertrage.

„Probeveranlagungen wie auf Grund des früheren konnten
allerdings nach dem gegenwärtigen Entwurf nicht veranlaßt werden,
weil es zur Zeit an der Möglichkeit, den Umſatz zu ermitteln, ge-
bricht. Aber nach den Ergebniſſen der Gewerbeſteuerveranlagung iſt
anzunehmen, daß ſich auf Grund der vorgeſchlagenen Beſtimmungen
für die größten Berliner Waarenhäufer nach ihrem derzeitigen Ge-
ſchäftsumfange Steuerſätze bis zu wenigſtens 400 009 Mk. ergeben
würden. Auch in Städten, wie Breslau, Köln, Fraukfurt a. M.,
Elberfeld, Eſſen, würde nach den der Gewerbeſteuerverar lagung zu Grunde

gelegten Erträgen die Waarenhausſteuer bis zu etwa 125 000 Mk. be
tragen. Wie hoch ſich das Aufkommen an Waarenhausſteuer im
Ganzen und in einzelnen Gemeinden ſtellen würde, kann auch nicht
annähernd angegeben werden.

Zu dem Geſetzentwurf haben die Redner in der vom Cerkra
verband ſelbſtſtändiger Gewerbetreibenden abgehaltenen Mittel
ſtands- Verſammlung in Berlin geſtern bereits Stellung
nommen. Man bedanke ſich, ſo wurde ausgefuhrt, bei der Regieru
für das Präſent, das ſie dem Mittelſtand überreiche und werde das
Geſetz als eine Abſchlags zahlung betrachten. Die Steuer
werde weniger die Waarenhausbeſitzer, als die hinter dieſen
ſtehenden Banken treffen eine Umfatzſteuer in Verbindung
mit einer Branchenſteuer werde nach wie vor als der geeignete Weg
angeſehen, um den gewerblichen Mittelſtand zu ſchützen. Abg. von
Brockhauſen gab die Erklärung ab, daß die konſervative
Partei für dieſen letzteren Vorſchlag eintreten und die Er-
gänzung der Umſatzſtener durch die Brancheſteuer
beantragen werde. Jn Handwerkerkreiſen erblickt man in
der Umſatzſteuer eine theilweiſe Erfüllung berechtigter Wünſche,

entſpricht jedoch nicht ganz den Erwartungen. So erregt
er Vorſchlag Bedenken, bei großen Umſätzen an einer gewiſſen

Maximalgrenze feſtzuhalten. Zu bedauern ſei es, wie man ſagt,
daß von einer Brancheſteuer überhaupt abgeſehen ſei. Die kon-
ſervative Partei will, da etwas immer mehr iſt als nichts,
geſchloſſen für die Vorlage eintreten, das Centrum wird ſich
dem Anſcheine nach in ſeiner Mehrheit im gleichen Sinne ent
ſcheiden.

Das Ceutrum und die Flottenvorlage. Wie die
„Kölniſche Volkszeitung“ mittheilt, iſt der für die Haltung des
Centrums in der Flottenvorlage maßgebende Geſichtspunkt der
geweſen, unter allen Umſtänden einen „Boden“ zu finden,
dem die Fraktion geſchloſſen auftreten könne. Dieſer „Be
iſt die kurzer Hand zur Hauptſache geſteinpelte „Deckn
frage.“ So verfolgt die „regierende“ Partei des Reichst
auch bei dieſem nationalen Gegenſtande den Grundſatz:
die Partei dann das Vaterland! Es iſt nur zu ver
wundern, daß die kaltblütige Feſtſtellung des führenden Cen-
trumsorgans, wonach der Partei nicht das Durchbringen der
als nothwendig anerkannten Flottenvermehrung, ſondern die

eſchloſſene Abſtimmung die Hauptſache iſt, von der liberalenPreſe nicht beſſer gewürdigt werd. Den Konſervakiven hat

man in allen Tonarten ungerechtfertigterweiſe „Pochen auf
ihre Macht“ vorgeworſen; man dichtet ihnen von jener Sei
auch heute noch intrigante Abſichten, um hinterrücks die
Flottenvorlage zu Fall zu vringen, an, dem Centrum aber
iſt man womöglich noch behilflich, „die Regierung unter ſein
Joch zu zwingen.“

Zur Flottenvorlage. Jn einer geſtern in Berlin ab-
gehaltenen Sitzung der Delegirten des Centralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller wurde folgende Reſolution zu
Gunſten der Flottenvorlage beſchloſſen

„Die Deiegittenverſammlung erkennt an, daß die gegenwärtigen
Streitkräfte Deutſchlands zur See durchwus unzureichend ſtud, um

t

te

unſerem Vaterlande die Weltmachtſtellung zu geben und zu erhilten,
die ihm bei der hohen Entwickelung ſeiner Jn'ereſſen auf und üver See
gebührt. An dieſen Intereſſen iſt das geſammte Volk, in beſonders

der fortgeſetzten Steigerung unſeres überſeeiſchen Arſatzes und des
Welthandels überhaupt. Daher haben die Mitglieder des Cintral
verbandes die neue Flottenvorlage freudig begrüßt, und die Delegirten-
verſammlung ſpricht inmüthig die Erwertung aus, daß die Vorlage
ungeſchmälert die Billigung des Reichstags ſinden werde.“s

An den Kaiſer wurde ein Huldigungs- Telegramm ab-
geſandt.

Das amtliche Organ des päpſtlichen Stuhls,
der „Oſſervatore Romano“, drückt die lebhafte H offnung
aus, daß die Flottenvorlage vom Reichstag ange-
nommen werde. Die europäiſche Lage laſſe eine ſtarke Flotte
für Deutſchland unentbehrlich erſcheinen. Auch das Centrum
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verkenne dies keineswegs und werde ſich in der
Kommiſſion leicht mit der Regierung verſtändigen falls dieſe
befriedigende Aufſchlüſſe über die finanzielle Seite der
Frage gebe.

Die ultramontane „Köln Volksztg.“ ſchreibt heute zur
Deckungsfrage, das Centrum habe gegen eine Reichsflotten-
ſteuer, welche als Reichseinkommenſteuer oder Reichsver-
mögensſteuer mit entſprechender Pro greſſion nach oben
erhoben würde nichts einzuwenden hier komme nur das
föderaliſtiſche Bedenken in Betracht. Vielleicht laſſe ſich das
ſelbe dadurch beheben daß ſeitens des Reiches lediglich die
Grundſätze für die Beſchaffung des eventuellen Bedarfs feſtgelegt würden, die Aſoelugang des erforderlichen Steuer-

quantums aber den Einzelſtaaten unter Anpaſſung an deren
direktes Steuerſyſtem überlaſſen bleibe.

Der Empfang, der dem Prinzen Heiunuich von
Preußen bei ſeiner Rückkehr ins Vaterland von der Berliner
Bevölkerung bereitet wurde, war, wie auch der Kaiſer in ſeinen
Begrüßungsworten ausdrücklich hervorhob, ein überaus enthu
ſiaſtiſcher. Es zeigte ſich hierbei wieder, daß das Gros der
Berliner Bevölkerung trotz der ſozialdemokratiſchen Verhetzung
mit Liebe und Treue an den Hohenzollern hängt. Der Sozial
demokratie ſind derartige Kundgebungen begreiflicherweiſe ſehr
unbequem. Der „Vorwärts“ läßt ſich deshalb folgendermaßen
darüber aus:

„Die Ankunft des Prinzen Heinrich von Preußen hat geſtern
alle Hoflieferanten zum begeiſterten Heraushängen der Fahnen
veranlaßt. Das iſt ſozuſagen ihre Pflicht, ſo daß ſich dagegen
ebenſowevig etwas ſagen ließ, als gegen das Hurrahrufen vieler
anderer Leute, die Zeit und Luſt hatten, auf den Straßen Spalier
zu bilden. Tadelnswerth wäre es jedoch wenn die Nachricht ſich
beſtätigen ſollte, daß die Lehrer an den Gemeindeſchulen ihre
Schüler und Schülerinnen direkt aufgefordert hätten nach dem
Anhalter Bahnhof zu gehen und dort auf die Ankunft des Prinzen
zu warten. Um 9 Uhr war die Schule bereits zu Ende und um
11 Uhr vollzog ſich das Ereigniß erſt. Wie manches arme Kind

ſich da in ſeinem Unverſtand eine arge Erkältung herangeholt
aben

Dergleichen Auslaſſungen einer Beirachtung zu würdigen,
lohnt ſich nicht man hängt ſie einfach niedriger.

Eine leichte Erkrankung der Prinzen Oskar und
Joachim veranlaßt die Kaiſerin, dem Kaiſer bei deſſen heutigem
Ausflug nach Hubertusſtock nicht zu folgen. Die hohe Frau wird
vielmehr die vollſtändige Wiederherſtellung der beiden kleinen Patienten
abwarten, ehe ſie ſich gleichfalls auf das Jagdſchloß begiebt. Die
Behandlung der beiden Prinzen liegt dem Leibarzt der Kaiſerin,
Generalarzt Geheimrath Zunker, ob.

Der Adel und die „Harmloſen“. Die Verſammlung der
Landesabtheilung Schleſien der Deutſchen Adelsgenoſſen-
Ach aft hat geſtern in einer Reſolution ihren tiefſten Ab ſche u über
das Verhalten einiger Standesgenoſſen, wie es die jüngſten Berliner
Prozeſſe ergaben, ausgeſprochen. Der nächſte Adeistag in Berlin
wird erſucht, das Verhalten jener Herren zu brandmarken, ſowie zu
beantragen, jenen Pflichtvergeſſenen den Adel zu entziehen.

Maſchinengewehrbatterien für die Jägerbataillone.
Wie die ultramontane „Schleſ. Volksztg.“ aus Berlin erfährt,
wird beabſichtigt, ſämmtliche Jägerbataillone des
Heeres mit je einer Maſchinengewehrbatterie zu ſechsGewehren auszurüſten und bei ben Jägerbataillon eine

beſondere Kompagnie oder Abtheilung zu bilden, der
die Batterie überwieſen werden ſoll. Das würde eine Ver
mehrung des Landheeres um 19 Maſchinengewehrbatterien der
Linie und die vorausſichtlich gleiche Anzahl für die im
Mobilmachungsfalle aufzuſtellenden Jägerbataillone der Reſerve,
mithin um 38 Maſchinengewehrbatterien bedingen. Auch für
die Jnfanterie ſoll eine ſolche Maßregel für ſpäter
beabſichtigt ſein. Von anderer Seite iſt eine Beſtätigung
der Meldung bisher nicht erfolgt.

Zolltarif Entwurf. Ueber die in Ausſicht genommene
Vernehmung von Sachverſtändigen in Sachen des
Zolltarifentwurfs vor dem Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe ſind bis-
her folgende endgiltige Beſchlüſſe gefaßt worden

Am 20. und 21. Februar ſollen die Intereſſenten der Baum-
wolle, am 22. und 23. die der Landwirthſchaft, am 24. und 26. die
der rheiniſchen Jnduſtrie, am 28. Februar und 1. März die der
Wollinduſtrie, am 2. März die der Seideninduſteie und vom 5.--8.
März die der Flachs-, Hanf- und ſonſtigen Geſpinnſtinduſtrien gehört
werden. Vermuthlich werden in der Zwiſchenzeit die Sachver-
ſändigen der Glas- und der Lederinduſtrie vernommen werden. Die
Eiſeninduſtrie, in welcher noch umfaſſende Vorbereitungen vorzunehmen
ſind, wird wahrſcheinlich am 20. März zur Vernehmung vor den
wirthſchaftlichen Ausſchuß gelangen.

Disziplinarverfahren gegen einen Landrath. Wie man
dem „B. T.“ mittheilt, iſt ſeitens der preußiſchen Regierung gegen

den Landrath Vſterroht zu Grim men bereits am 4. Januar
das Disziplinarverfahren auf Entfernung aus dem Amte

eingeleitet; der Landrath iſt am gleichen Tage vom Amie ſuspendirt
worden.

Eine Polendebatte nahm am Montag dem Reichstage
recht unnütze Zeit fort. Der Herr wurde von
Herrn v. Czarlinski, der beſſer in ſeiner Eigenſchaft als Land
e die Sache im Abgeordnetenhauſe zur Sprache
ge racht hätte, über die gerichtliche Dolmetſcherfrage mit Bezug
auf die Polen interpellirt. Der Jnterpellant hatte jedenfalls
die Verhandlung im Reichstage vorgezogen, weil er dort auf
die Mitwirkung der Sozialdemokratie rechnete und er hat
ſich nicht verrechnet wenn auch nur „Genoſſe“
Stadthagen, diesmal unter Beifall auch der Polen und des
Centrums, für ſeine „nationale“ Sache eintrat. Von der Re-
ierung wurde ebenſo wie vom Herrn Grafen zu Stolberg-
ernigerode betont, daß die Jnterpellation nicht vor den

Reichstag, ſondern vor den preußiſchen Landtag gehöre; der
Centrumsabgeordnete Roeren aber brach eine kräftige Lanze für
die „bedrängten“ Polen. Man konnte bei dieſer Gelegenheit
wieder ein „erfriſchendes“ Bild über die „Zuverläſſigkeit“ der
„regierenden“ Partei als „Stütze“ nationaler Politik in ſich
aufnehmen.

Sozial demokratiſche Ehrlichkeit. So ſchwierig esiſt, die Unehrlichkeit der „Germania“ in Sachen der äſen

Hahn-Szmula zu überbieten, ſo hat es der „Vorwärts“ doch
fertig gebracht. Man wird nicht gerade einen ſchönen Eindruck
von ſozialdemokratiſcher Ehrlichkeit empfangen, wenn man
lieſt, das erwähnte Geſpräch habe klar gezeigt, „was die Junker
über die Marinepolitik Wilhelms II. denken.“ Der „Vorwärts“
rechnet alſo Dr. Hahn die Junker. n iſt das
Benehmen des ſozialdemokratiſchen Centralorgans jedenfalls
man ſieht daraus, daß in der Sozialdemokratie Unehrlichkeit
und Albernheit um die Palme ringen. Dem Beiſpiel des „Vor
wärts“ ſind übrigens, was beſonders hervorgehoben ſei, in der
deutſchen Preſſe nur noch die übrigen S Blätter
ſowie die „Saale-Zeitung“ gefolgt. Wenn das Hauptorgan der
ſozialdemokratiſchen Partei zu derartigen Kampfesmitteln greift,
ſo iſt das ein übles Zeichen der in jener Partei herrſchenden
Sitten. Uebrigens ſchließt der „Vorwärts“ an ſeine „Betrach
tung“ über die „Entlarvung des agrariſchen Doppelſpiels“
folgende Bemerkung: „Kommt es zu eiuer Auflöſung beider
Parlamente, 9 werden ſie (die „Agrarier“), was ſie etwa durch
ihre charakterfeſte Kanalgegnerſchaft in Preußen gewinnen konnten,
durch ihre kläglich geſpielte im Reiche doppelt
einbüßen.“ Das iſt des Pudels Kern. Die Sozialdemokratie
will wie dies übrigens von unſeren verehrten Gegnern aus
dem Centrum und der Linken überhaupt angeſtrebt wird mit
der „Doppelſpiel“Legende den Konſervativen die Wahlen ver
derben. Wir glauben aber, damit werden ſich die n
ſtark verrechnen; im Lande weiß man ihre Verdächtigungen
ſchon vollauf zu würdigen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Obſtruktion.
Da die Czechen in den Verſtändigungs- Konferenzen ihre

Forderungen nicht durchgeſetzt haben, wird in ezechiſchen Blättern
für die am 22. ds. beginnende Reichsrathsſeſſion die Fort g
der Obſtruktion angekündigt. „Narodny Liſty“ geben die Loſung
aus, die Thätigkeit des Parlaments müſſe ſo lange geſtört ſein, als
die Czechen für die Aufhebung der Sprachenverordnung nicht Ge
nugthuung erhalten haben. Der Rücktritt des Kabinets Clary iſt
ihnen keine hinreichende Genugthuung. Die Abſichten der Czechen
werden dabei ganz unverhohlen ausgedrückt: Der Reichsrath ſoll
heimgeſchickt, 14 wieder in Anwendung gebracht, die Landkage
ſollen einberufen werden als „einzige Zufluchtsſtätte des Konſtitutio
nalismus.

Frankreich.

Flottenverſtärkung.
Gegenüber dem Geſetzentwurf der Regierung betreffend die

Vermehrung der Flotte brachte der Deputirie FleuryRavarin einen
Antrag ein, in welchem der Bau von acht Panzerſchiffen
von 15000 Tonnen, ſowie von 16 Panzerkreuzern von 12000
Tonnen anſtatt der von der Regierung verlangten ſechs Panzer
ſchiffe und fünf Panzerkreuzer, gefordert wird. Fleury-Ravarin
beantragt weiter den Bau einer größeren Zahl von Torpedo- und
Unterſeeboten, als es die Regierung in ihrem Entwurfe gethan hat.

Belgien.
Skandalſzenen in der Kammer.

Der Präſident erklärte in dem geſtrigen Kammerſitz, daß er an
geſichts des thätlichen Angriffs des Sozialiſten Dembl on auf
den Abg. Wiart die zeitweilige Ausſchließung Demblons von den
Kammerſitzungen beantrage. Demblon rühmt ſich, Wiart georfeigt
zu haben, was dieſer jedoch beſtreitet. Die Kammer beſchließt dann

mit 70 gegen 20 Sümmen die Ausſchließung D
Dieſer weigert ſich, den Saal zu verlaſſen, wor emblonSitzung au J g ſ u der Präſident die

Demblon will heute Abend, obſchon die Kammer ſeine Ausſchlz
ßung vertagt hat, mit ſeinen Freunden vor dem Parlament ſige
finden und es auf einen Konflikt mit den Truppen ankommen iſt
Eine ſozialiſtiſche Kundgebung ſteht bevor. en.

Die Königin von England krank
Ueber die Gründe der plötzlichen Abreiſe des engliſche

Botſchafters Sir Ed. Monſon aus Paris nach der Rivien
die bekanntlich zu ſehr w Gerüchten Veranlaſſun
gab, bringt die Pariſer „Patrie“ aus Marſeille folgende gänhig

abweichende r
„Nach Auskünften aus halboffizieller Quelle hat die üherſtürz

Abreiſe des engliſchen Botſchafters aus Paris einen ganz beſondere
Zweck, den noch keine Zeitung enthüllt hat. Der Zuſtand der König
Viktorig, die durch die ſchlimmen Nachrichten aus Süd Afrika bereits ſehr
angegriffen war, hat ſich plötzlich verſchlimmert, ſodaß die Aerzte di

ſofortige Ueberſiedelung der greiſen Herrſcherin nach einem mildere
Klima energiſch verlangten. Aber während dieſe Frage in Fran
reich ſonſt mit der größten Leichtigkeit zu löſen war, begegnete ſ.
in Jtalien, wohin die Königin ſich dieſes Mal aus ſattfam bekannten
Gründen begeben wollte, ſehr bedeutenden Schwierigkeiten. R
den Polizeiberichten ſind die in Bordighera oder anderweitig in
Schutze der Königin zu ergreifenden Maßregeln viel kompüzitte
als man anfangs vorausgeſetzt hatte. Die Reiſe Sir G
Monſons, der ſich in San Remo aufhält, iſt zum Zwecke da
Löſung dieſer Schwierigkeiten angeordnet worden.
wiſſe volitiſche Gruppen aus Genug und Turin hatten beabſichigf
der Königin reſpektvolle Wünſche hinſichtlich der Beilegung der Feind
ſeligkeiten in Südafrika zu unterbreiten. Das war aber noch de
Geringſte. Es waren ſehr beunruhigende Polizeiberichte und Gerücht
nach London gelangt und auch von Rom aus verbreitet worden,
denen zufolge unter den italieniſchen Anarchiſten, über die man n
ſchwer eine hinreichende Kontrole und Ueberwachung ausüben könnt,
eine gefährliche Erregung gegen die Königin von England herrſchte

Nach einer neueren Meldung der „Evening News“ u
Windſor ſoll die Königin infolge der ernſten Lage in Südafritt
bekanntlich die geplante Reiſe nach Jtalien aufgegeben haben,

Der Krieg in Südafrika
Der Sturm der Buren auf Ladyſmith.

Mit der neueſten Kappoſt ſind die Nummern von
Land“ vom 18. und 23. Januar eingetroffen. Wir entnehmen
ihnen einen Bericht, den der Korreſpondent der in Johannes
burg erſcheinenden „Standard and Diggers News“ Ken
Blatte über den Angriff auf Ladyſmith zu Anfang Jawwgr
geſandt hat:

Vrijheid-Kommando. Ladyſmith, 7. Jan. V
dem geſtrigen Angriff kämpften ſämmtliche Kommandos, die an ihm
Theil nahmen, mit einer Ausdauer und einem Muth, der an Ver
zweiflung grenzte und nur die uneinnehmbaren Befeſtigungen des

und ſeine tapfere Vertheidigung rettete ihn vor dem Fall
as Sturmfieber hatte ſich der Unſerigen bemächtigt, die auf den

Befehl „Vorwärts“ wie ein Wirbelwind vorrückten, ohne ſich durth
die Tauſende von Lec Metford und Maximkugeln ſtören zu laſſen
die in der Luft herumſchwirrten. Es war ein Schauſpiel, das noh
niemals in Südafrika geſehen worden iſt und kaum in der Kriegs
geſchichte irgend eines Volkes übertroffen ſein dürfte. In dem
brennenden Verlangen näher zu kommen und um keine Zeit zu
verlieren ließen die tapferen Republikaner ſich durch den Bleihagel
nicht zurückhalten und ſchnell bewegten ſie ſich vorwärts. In einigen
Fällen kamen ſie innerhalb 60 Schritt der feuerſchießenden
Befeſtigungen, während viele (und die meiſten von dieſen
wurden getödtet) quer über die Schanzen ſprangen, die
Vertheidiger niederſchießend. Dieſe großartige Waffenthat war
ſoeben gethan, als die Truppen der zweiten Vertheidigungslinie und
die Forts ein tödtliches Feuer begannen. Ganz beſonders ausge
zeichnet hat ſich Feldkornett Jgnatius Vermaak vom Utrecht- Kom
mando. Dieſer großartige alte Mann er war 60 Jahre alt
hatte die Wahl, in Sicherheit zu bleiben. weigerte ſich deſſen aber,
da er ein glorreiches Ende der Sicherheit vorzog, die ihm ſeine
greiſen Haare verſchafften. Man ſah ihn beim Sturm ſeine Mann-
ſchaften an die Schanzen bringen wo er, ein zweiter Winkelried,
eine Anzahl Gewehre den Händen ſeiner Feinde entriß, die ihm mitdem Bajonett zu Leibe wollten. Er ſandte ſo drei Gefangene ins
Hintertreffen, die er auf dieſe Weiſe entwaffnet hatte, aber die
Üebermacht war zu groß und er fiel mit einer Kugel durchs Schlüſſch
bein. So ſtarb ein großer Kriegsheld.

Während der 16 Stunden (das Gefecht dauerte von 3 Uhr
Morgens bis 7 Uhr Abends) waren wir unter einem anhaltendn
Kreuzfeuer. Die Engländer hatten den großen Vertheil ihrer o
ſition. Die Freiſtaatler ſchoſſen eine aroße Anzahl Feinde niedn,
wenn dieſe über den Kop kamen, um den Platz der Gefallenen e
zunehmen. Das Geſchütz ſchoß ausgezeichnet, und Bombe auf Bombe
ſah man inmitten der Truppen niederfallen, ſobald ſie verſuchten, die
Schanzen zu verſtärken.

II

(Nachdruck verboten.)

„Engelland iſt abgebrannt.“
Randgloſſen von Eliſe Bake.

Coventry (England), Anfang Februar.
Staunend ſteht die Welt vor der gewaltigen Lektion, die

Großbritannien von den Buren erhält; und ſtaunend und ver
blüſſt ſieht die engliſche Nation ſelbſt zu, wie ein Stück der
eingebildeten Vollkommenheit nach dem anderen zerbröckelt, undwie ihre verborgenen Schäden mit uſerbittlicher Deutlichkeit

bloßgelegt werden.
Dem, der England in ſeinem öffentlichen und Familienleben

ſludirt hat, der die Knabenſchulen und Univerſitäten genau kennt,
der den engliſchen ſogenannten Manövern beigewohnt hat dem
erſcheinen die Niederlagen und die Unfähigkeit der Generale als
die ganz natürliche Folge der engliſchen Mißſtände, oder ſagen
wir richtiger, des engliſchen Dünkels.

Wenn je eine Nation ſich überhoben hat in beinahe lächer
lichem Vollgefühle ihrer Bedeutung, ſo iſt es die engliſche und
von einem Sachverſtändigen hätten die militäriſchen Nieder
lagen mit logiſcher u vorhergeſagt werden können. Und
doch iſt der Nationalſtolz der Engländer gering im Vergleich
zu ihrem perſönlichen Familienſtolz. Derſelbe bildet ſich in den
höheren Schichten in jenen drolligen Dünkel aus, der alles
Engliſche vorzüglich und ſchön, alles Nichtengliſche kaum der
Beachtung werth findet mit einem Wort, er wird zur
Arroganz.

Nie wird der Engländer einem Fremden gegenüber V
daß irgend etwas in den Geſetzen, den Gebräuchen und Sitten
Albions der Verbeſſerung bedurſe; weil es engliſch iſt, kann
keine andere Nation dieſem Ausbund von Vollkommenheit auch
nur annähernd gleichkommen, und das Schlechteſte in Eng
land iſt in ſeiner Meinung immer noch beſſer als das
Beſte anderswo.

Aus dieſem Dummſtolz enlſpringt die Selbſtgefälligkeit, und
aus dieſer wiederum der Mangel an Sichmühegeben und Sich
vervollkommnen Und die nächſte Folge ſind ungründliches Wiſſen,

h Können, Mangel an tiefer Bildung. Die engliſchen
Knaben ich ſpreche vorwiegend von den Vpper Ten Thou-
sand (oberen Zehntauſend) erhalten keine gründliche
Erziehung, weder in der Schule noch zu Hauſe, und das, was
ie „working hard“ nennen, iſt himmelweit verſchieden von
em, was wir in Deutſchland unter Lernen, Wiſſen und Können

verſtehen.
Es wird dies jedem denkenden Ausländer, der England

genau kennt, aufgefa en ſein; bisher beſchied man W aber mit
der Thatſache, daß tieferes oder auch nur gründliches Wiſſen
der vornehmen Jugend iu England eben nicht von Nöthen war,
oder man ging achſelzuckend darüber hinweg.

Die meiſten Knaben, wenigſtens die jüngeren Söhne, be
ſtehen nach der Schulzeit mit Ach und Krach ihr Offiziers
examen und ſind dann gleichſam mit einer Bildungsetikette
verſehen; oder aber ſie gehen einige Jahre in Oxford müßig,
ſpielen football (Fußball) und ericket (Criquet), wettrudern auf
der Themſe und veranſtalten Wettläufe, und begeben ſich
ſchließlich auf ihr väterliches Gut, wo ſie mit der Jagd und
dem Faſanenſchießen reichliche körperliche Uebung und Be-
ſchäftigung finden. Von einem perſönlichen Bewirthſchaften des
Gutes iſt nur in den ſeltenſten Fällen die Rede; ſelbſt kleinere
Landeigenthümer beſchäftigen ſtets einen „land-agent“, der die
Beſtellung der Felder, die Verpachtung der Farmen, kurz, alles
Landwirthſchaftliche ſelbſtſtändig anordnet.

Eigene, wirklich angeſtrengte Arbeit für einen Vorgeſetzten
exiſtirt nicht und hat auch in der Knabenzeit für einen
vornehmen Engländer nicht exiſtirt. Die Knaben wiſſen einfach
nicht, was ein Muß oder was Strenge iſt; es wird unter allen
Umſtänden angenommen, daß ſie ihr Beſtes von ſelbſt thun.
Der Engländer iſt ſtolz auf dieſe individuelle Freiheit und
glaubt damit den Charakter zu bilden.

Jch will auch keineswegs den engliſchen Knaben Offenheit
und moraliſches Ehrgefühl abſprechen, aber um ihr Wiſſen iſt

t ehe orghſhed Fomilenlchen ſehr nd ſeit
enne eng amilienleben ſehr genau und ſeJahren, aber noch nie habe ich einen Kehalhen Vater ge

ſehen, nie ein ſtrenges Wort des Tadels gegerüber den

Kindern vernommen. Eine leichte ſarkaſtiſche Bemerkung, wen
der Sohn eine Pfirſiche ungeſchickt zertheilt, oder ſich ſchlecht
bei Tiſche hält, mag wohl gelegentlich fallen, nie aber wird ihn
eiſerner Fleiß z flicht gemacht werden, nie bei ſchlechter
Cenſur eine Strafe erfolgen.

Ja, es iſt vorgekommen, daß, als ſich einmal der nosler
ehrer) in Eton erlaubt hatte, in ſeinem vierteljährlichen
report (Zeugniß) allzu große Langſamkeit des 12 jährigen
Sohnes zu rügen, die Eltern lächelnd die Köpfe ſchüttelten und
zu mir ſagten: „Das iſt es ja gerade, was wir an unſerenGeorge ſo ſehr ſchätzen! Das weiß der gute Mann nur nicht!“

Erſt in allerneueſter ßer iſt die Anordnung getroffen wor
den, daß ſolche Schüler, die bis zu einem gewiſſen Alter nicht
eine gewiſſe Klaſſe erreicht haben, die Schule verlaſſen müſſen;
denn bisher war, beſonders in Eton, von Allem eher die Rede
als vom Lernen.

Und hierin liegt meiner Anſicht nach die Wurzel alles
Uebels, die Urſache aller Mißerfolge der engliſchen Generale,
die jetzt ſo ſchreiend ins Auge ſpringen.

s fehlt den Engländern in dieſem Kriege am Schul
meiſter, an jener ſietig wirkenden Kraft, die im deutſch
J Kriege Wunder that, die die Saat in die jungen
ſeltehe ſtreut, auf daß die Frucht im Wirken des Mannes
ichtbar ſei.Was anders, als Mangel an Wiſſen, an Logik, an Methode
hat die engliſchen Niederlagen veranlaßt? t

Etwa Mangel an Muth? Keineswegs. Die engliſchen
Soldaten ſind kapfer und kräftig, loyal und willig ohne
allerdings die entfernteſte Jdee von dem, was wir in Deutſch
land unter Disziplin verſtehen, zu beſten die jungen
Offiziere ſind mulhig und ehrenhaft, und fechten mit Todes
verachtung; alſo?

Es iſt die Führung, die mangelhaft iſt. Die, welche die
Verantwortung tragen, verſtehen ihr Handwerk nicht und ſie
würden auch kein anderes verſtehen, in dem völlige Be

rrſchung des Gegenſtandes von Nöthen wäre.
hr militäriſches Können entzieht ſich meiner Beurtheilung,

und ferne ſei es von mir, in den Fehler der Arroganz, die ich
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Berlin, 15. Febr.
gemeldet: Die Niederlage der Engländer bei Rens-

Dem „Berk. Tagebl“ wird aus Brüſſel j einer nahen Branntweinſchänke und brachte ihn ins Spital. Geſtern
ſtarb der Kranke, und erſt nach dem Tode wurde ſeine Identität feſt

mblong Ungefähr Mitioge konnten wir klar erſehen, daß es unmöglich
cken. Wir hielten unſere Stellung bis zurdent di ar, weiter vorzut To d u ugund zogen uns dann, unſere Todten und Verwundeten geſtellt. Er war der einſtmalige ruſſiſche Gardeoffizier Alexiususſcht; d ren in Loltommener r zurück. Die Harriſmith- burg gilt hier für ebenſo ſchwer wie die Nieder- Swoligoviez. Er entſtammte einer vornehmen polniſchen Familie,

Ich Pannſchaften ſtürmen ein Fort und nahmen eine Kanone und 10 lage Bullers am Tugela. Auch ein Telegramm desſelben und da er Dienſte in der ruſſiſchen Armee nahm, wurde er von t
n Gefangene, aber ſie waren nicht im Stande, die Kanone unter dem Blattes aus London giebt die Tragweite der engliſchen Niederlage ſeiner Familie verſtoßen. Als Gardeoffizier war er in

wen
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füge er zu vernageln. Die Gefangenen wurden entwaffnetnd anf Melem deide belaſſen. Gegen Abend richtete der Feind
nen Hagel von Kartätſchen aus acht Geſchützen auf uns, ohne
Etaden anzurichten. Unſere Verluſte in dieſem Gefechte betrugen
ſ55 Todte und Verwundete.

c

So muß man's machen!
Das „Echo de Paris“ veröffentlicht eine längere Unter

redung mit dem Kapitän des Dampfers „Cordoba“, der
in Lourengo Marquez von dem engli chen Kreuzer „Magicienne“
angehalten wurde. Die Engländer beſchränkten ſich

dieſen Fall berichtet worden war, dem Kapitän des „Cordoba“,

zu. Die Konzentration der engliſchen Truppen am Modderriver ſoll die
engliſche Stellung bei Colesberg geſchwächt haben, ſodaß die Engländer
nicht im Stande waren, den angeblich verſtärkten Buren Widerſtand zu
leiſten. Augenblicklich ſtehen keinerlei engliſche Truppen weſtlich von
Rensburg. Die Buren bedrohen jetzt die engliſche
Kommunikation zwiſchen Kapſtadt und Modder,
fluß. Die Engländer ſollen große Verluſte gehabt
haben.

Berlin, 15. Febr. Mafeking wird, wie der „Lok.-Anz.“
aus London erfährt, täglich beſchoſſen. Das ſchwere Burengeſchütz

8 Uhr Vormittags abgeſandt hat „General Freagch iſt geſtern

Petersburg außerordentlich beliebt. Er verlobte ſich mit der
Hofdame Nadija Levontowska. Eines Tages kam Swoligovicz
ahnungslos zu ſeiner Braut und wurde dort von Poliziſten verhaftet,
da Nadija in einer Verſchwörung gegen das Leben Alexanders III.
verwickelt war. Die Levontowska wurde hingerichtet, Smoligovicz
nach Sibirien verſchickt. Nach fünfjähriger Arbeit in den Bleiwerken
gelang es ihm, zu entkommen. Gebrochen an Geiſt und Körper
wandte er ſich zuerſt nach Kleinaſien, dann nach Rumänien, und
ſchließlich wurde er in Budapeſt Tagelöhner, zuletzt beim Parlaments
bau beſchäftigt. Die Familie wollte nichts von ihm wiſſen, er
wurde Trinker, bis der Tod ihn erlöſte. Man fand bei ihm ein
in franzöſiſcher Sprache geſührtes Tageduch, das obige Darſtellung

in darauf, das Manifeſt der an Bord geführten verurſacht viele Verluſte, meiſt unter den Eingeborenen. Die Be enthielt.reiſt ren r en, ſt bis zu eine ten hörden erwarten einen Angriff. un der grimmigrn Kälte, die gegenwärtig in Norwegen
e I ſuhung des, Fahrzeuges zu gehen. Trobdem ließ der London, 15 Febr. Das Kriegsamt veröffentlicht fol beſt bat et S n h un ſncteſeererean
J ranzöſiſche Konſul von Lourenco Marquez, als ihm über gendes Telegramm Lord Robert s, welches derſelbe am 4. Febr. artigen Anſtrich hat. Gleichzeitig ſind an einzelnen Theilen der

Küſte ſo ſchwere Schneefälle m wie man ſie ſeit
Herrn Debonnaire, folgendes offizielle Schreiben zugehen um 11 x Uhr von der DerietFurt auf gebrochen. Seine Kolonne Langem nicht erlebte. Der Schiffsverkehr, der längs
n m Mozambique. Franzöſiſches Vizekonſulat in Lourenço beſtand aus drei Brigaden Kavallerie, berittener Artillerie und Weonte es n Vaahdidra 7 r

arquez. c ZLourengo Marquez (DelagoaBucht), berittener leichtergnfanterie und außerdem einiger Abtheilungen Kolonial ſheile bildet, hat große Störungen erlitten entweder mußten
8. November 1899. truppen. SeinZweckwar dieBeſetzungder Modderfurt, welche die Dampfer ihre Linien teilweiſe oder gänzlich einſtellen. Nicht min

Herr Kapitän So lange Sie ſich in portugieſiſchen Gewäſſern
aufhalten, ertheile ich Jhnen formellen Befehl, bis auf Weiteres
feinen Beſuch eines Offiziers oder Matroſen der
löniglich engliſchen Marine am Bord Jhres
Schiffes zu empfangen Jch fordere Sie auf, im Noth-
ſale die gewaltſamen Mittel, über die Sie verfügen,
anzuwenden, um denſelben den Zutritt zu Jhrem Fahrzeuge zu ver-
wehren. Genehmigen Sie u. ſ. w.

Amyot, franzöſiſcher Vizekonſu].“
Bekanntlich haben die Engländer ſeit dieſem

Vom Kriegsſchauplatz.
Ob Feldmarſchall Lord Roberts ſeinen Vorſtoß vom Modder

River aus ſo ſchnell wird ins Werk ſetzen können, als er den

haben will. Der geſtern gemeldete Sieg der Buren bei
Rensburg legt die Gefahr einer Bedrohung von Roberts' rück-
wärtigen Verbindungen bedenklich nahe. Offenbar ſind die
Buren, durch Entſendungen aus der Natalarmee verſtärkt, auf
dem ganzen weſtlichen Kriegsſchauplatz in lebhafter Thätigkeit.

25 Meilen weit von derDeriet'urt entfernt iſt. Er theilte mir 5Uhr 35 Nach
mittags mit, daß er ſich der Klipfurt bemächtigt und ſich auf den
Höhen im Norden des Fluſſes feſtgeſetzt habe nachdem er drei
Burenlager mit ihrem Proviant erobert hatte. Gleichzeitig führte
General Gordon einen Scheinangriff gegen die Furt von
Rondevaal aus, welche ſich vier Meilen öſtlich befindet,
nachdem er ſich zwar dieſer und einer andern Furt zwiſchen Ronde-
vaal und Klip bemächtigt hatte. General Gordon bemächtigte ſich

gefunden ſeine Verluſte ſind unbedeutend. 1 Offizier wurde ver
wundet. (Wir ſind nur geſpannt, wann dieſe ganze Affäre fich
wieder als Schwindel herausſtellen wird. D. Red.)]

London, 15. Febr. Geſtern Abend befand ſich die ſechs te

befindet, wird heute Nachmittag ebenfalls vorrücken. Vier Offiziere
und 53 Soldaten, welche infolge der Hitze erkrankt waren, mußten
zur Eiſenbahn gebracht werden.

London, 15. Febr. „Morningleader“ meldet aus Nework,
daß der Dampfer „Ozeanik“ mit 500 Emigranten, unter denen ſich
350 jüngere Engländer befanden, dort eingetroffen ſei. Der Zollauf-

der litt der Eiſenbahnverkehr, da die Züge in den Schneemaſſen ſtecken
blieben und auf verhältnismäßig kurzen Strecken bis acht Stunden
Verſpätung hatten. In der Gegend von Drontheim herrſcht andauernd
Ppbe Kälte. Jn Tönſet, einer hochgelegenen Eiſenbahnſtation vor

rontheim, wo das Thermometer kürzlich die Kälte von 50 Gr. Cel-
ſius zeigte und eine Menge r erfroren, war geſtern eine Tempe
ratur von 36, heute ſechs Uhr Morgens von 28 Gr. Celſius,.

Die uenen deutſchen Kolonialbriefmarken ſind jetzt fertig-
geſtellt worden. Sie tragen einheitlich das Bild eines Dampfers
mit Volldampf voraus. Die niederen Werthe bis zu 80 Pfennig

4 ebenfalls zweier Burenlager. (7) Jch betrachte dieſe Ausführungen entſprechen in Größe und Farbe den gleichwertigen Germania-fri e der Wiglenber crehe ſieht e e als zwei glänzende Waffenthaten, (77) General French hat in n Geren R d iſt n
n haben hen beſcheiden. Folge der Schnelligkeit ſeiner Bewegungen nur geringen Widerſtand Sie er mit e et dere ebets deSchiffe iſt auf einem Bande der Name des Schutzgebiets oder der

Kolonie in lateiniſchen Majuskeln angegeben. Das Band wird je
nach der Länge der Schrift kürzer oder länger geſtaltet. In der
rechten und linken unteren Ecke iſt der Werth der Marke in arabiſchen
Ziffern angegeben. Eine andere Jnſchrift enthalten die Marken
nicht. Von den höheren Werthen der Kolonialbriefmarken ſind auch

on „Ous in Kimberley und r belagerten Garniſonen angekündigt Diviſion am nördlichen Ufer des Rietfluſſes, bei der Furth von die Marken zu 1 und 2 Mark ſchon bekannt geworden. Wie die fürtnehnen hat, erſcheint recht zweifelhaft, trotz der angeblichen Erſolge die Wateral. r un zur S der s das Jnland eſtimnmten Werthzeichen dieſer Werthe ſind ſie größer
oh an e einem unten mitgetheilten Telegramm zufolge, errungen Loraehen. Die ſiebente Diviſton, welche ſich an der Deritturth und mehr breit als hoch. Der Dampfer, der auf ihnen abgedildet

iſt, iſt mehr nach rechts gewendet und zeigt faſt ſeine volle Breit-
ſeite. Jm Hintergrunde rechts iſt ein Segler ſichtvar. Ein etwas
e Band trägt den Namen des betreffenden Schutzgebietes

dechts und links unten iſt der Werth der Marke „1 Mk. und 2 Mk.“
Die Farbeangegeben. Auch ſie tragen keine andere Aufſchrift.

n 4 der Marke zu einer Mark iſt roth, der zu zwei Mark blau. Fürne Aus Natal liegt nur eine Meldung über einen neuen kleinen ſeher, welcher über die ungewöhnliche Zahl der Engländer überraſcht des der a Schutzgebiete des W itſthen Reiches werden deſondere

dem Fall Mißerfolg der Engländer vor. Wie nämlich aus London r t m t r e t a der arken hergeſtellt. Die Werthe, in welchen die Marken hergeſtellt
e auf den telegraphirt wird, ſandte General Buller folgende Depeſche aus e meinen r ſö r wen Wey ft rin ger er werden, hängen von dem Bedürfniß der betreffenden Gebiete ab
ſich durch dem Lager von Chieveley vom 13. Februar: s z r rn t laut R r n r Da die Berichte der dortigen Poſtanſtalten noch nicht eingegangenzu laſſen, Der General Dundonald mit 700 Mann Jnfanterie, einem al el ndere n r um e En nde a ttfi d t We ſind, ſo ſteht die Zahl der Marken für jedes der Schutzgebiete noch
das noch Bataillon Jäger und einer Batterie unternahm geſtern eine Rekog- x i r Wenbläti d in veß h g des Ze e nicht feſt. Für die deutſchen Poſtanſtalten in Konſtantinopel, Marokko

er Kriegs noszirung. Die Buren zeigten ſich mehrere Male, um gleich darauf e gen gen et e e Ereuſeenng r Se und China werden Germania Marken mit Ueberdruck ausgegebeneziring zeigten Um g gramms von Lord Roberts in ſeinen Erfolgen den erſten SchrittIn dem wieder zu verſchwinden. Wir tödteten zwei Buren. Einige Stunden einer en Bewegung zum Entſage Kimberleyß. „Daun Deren Der Ueberdruck wird den Namen des Landes und nach Be
re Zeit zu ſpäter kehrte der Feind zurück und zwar in bedeutender Anzahl. Trle, grobe bt de arg Adeerig n ſtarke S ung n darf auch den fremden Werth der Marke angeben. Auch für die
Bleihagel Dann begann der Feind zu ſchießen, wodurch einige Leute von uns Jahn u des et vnd Rodderriver rintiwemmt V n ſt bier höheren Werthe werden die inländiſchen Marken mit Ueberdruck für

In einigen verwundet wurden. Einige Jäger werden vermißt. Unter den Ver- der P ſicht vuß Lord Rorerts das in ihn e t e t die drei Länder verwendet. Da wir jetzt 14 verſchiedene Markenwerthe
chießenden wundeten befinden ſich fünf Offiziere. ſertt g werde Mornin leader ſchätzt die Zahl de Truppen i r und elf Schutzgebiete und drei fremde Länder mit deutſchen Poſt
on dieſen Weitere Einzelmeld Kriegsſchauplatze werden Leiche Roberts verfügt anf 45 000. er Drüppen, über anſtalten zählen, ſo würde dies 14 mal 14 oder 196 verſchiedene
gen die h di inzelmeldungen vom rieg auplaß h gi, neue Kolonialbriefmarken ergeben, ohne die Poſtkarten und Au-hat war urch die nachſtehenden Telegramme übermittelt: weiſungsformulare.slinie und x J n. 15. Tr m Peipf Baillie i vom Vermiſchtes.
ers ausge un Januar au afeking an die Morning Poſt, worin n ür irecht ſen es heißt, daß täglich ein unregelmät ges Bombardement ſtattfinde. Gehe e Frzu r Eingeſandt.
hre alt Das ſchwere Buren-Geſchütz verurſache viele Verluſte, allerdings Richard Wagners, iſt geſtern Abend geſtorben. Mißbrauch von Kirchenliedern.
eſſen aber,
ihm ſeine
ne Mann-

meiſt unter den Eingeborenen. Das unregelmäßige Bombardement
ſei ſchlimmer als ein regelmäßiges, da die Granaten unerwartet
kämen, auch ſinde ein unregelmäßiges Gewehrfever ſtatt. Die Be

Schändliche Streiche. Nachdem bereits vor einigen Tagen
an den bayeriſchen Miniſterpräſidenten von Crails heim ein
ſchwere Drohungen enthaltender anonymer Brief aus Poſtkreiſen

Jnm vergangenen Jahre leiſtete ſich der Dr. Preuß die Um-
dichtung von „Befiehl Du Deine Wege“ in der Berliner Stadt
verordnetenverſammlung. Nicht lange darauf ſtand in Meggen-

Pinkelried hörden haben die Waarenläden übernommen, man erwartet einen do nei 5 iſt t B15 N derr gekommen war, wurde geſtern ein neues Bubenſtück gegen ihn ver- dorfers humoriſtiſchen Blättern Nr. 464 (odere ihm mit e Buren h b r d r übt, indem im Miniſtervalais am Promenadenplatz zu München acht Bd. XXXIX Nr. 8) die mir kürzlich zu Geſicht kam auf Seite 85
Biſnchigagg en von der Königin und von Roberts erregten große Fenſter der Front eingeworfen wurden. in einer Erzählung: Eine ruſſiſche Köchin Folgendes:

e i Bugfii c J i J 8 je löSchlüſſe London, 15. Febr. Dem Daily Telegraph wird aus Kap- van begeht S w. Sialion auf en t Tage ſchen na n e heſghet
ſtadt telegraphirt, der Chefredakteur des dortigen Chronicle, Timbrell, t et ändewi Dur ze Güte3 Uhr hal Klage gegen folgende britiſche Marineoffiziere wegen Mißhandlun Felde einen Mann, der mit lebhaſtem Händewinken andeutete, daß Durch meine große Güte

i ſte v an eſtren Fahn d Sentnan Kenard vom re sſchiff „Doris“ an der Jug hallen möge. Nacg kurzer Zeit ſtand denn auch der Zug h e
Walten Ngeitrengt O ete, Unter d S 5 J Adm v 2 auf freiem Felde, und der Fremdling knüpfte mit einem harmloſen Mund, Magen uud Gemüthe.
hrer Je r i Ja r rn e i i des an n ltats Drra d und ſeelenruhigen Fahrgaſt, der aus einem Wagenfenſter heraus Und nun vergleichen Sie bitte das Lied im Geſangbuch Vis
de niedn Tinlen don ein G. ſſarulsi n da n wegen Tex iſe er guckte, ein Geſpräch an. Nach zehn Minuten endlich wurde hieher hat mich Gott gebracht.
n en in ne ſei r Leſarüt pon m wir ſarn igerte dem reiſenden Publikum und dem Zugführer die ſo koſt Sollte dieſe Sache nicht öffentlich gerügt werden
vf Von n n d ne ei Wilin de in r bare Zeit lang man wurde ungeduldig und der Zugführer Es ſcheint dieſe Art mit Kirchenliedern umzuſpringen mehr und
ichten, die W Peter n e er Danſe er a n en redete den Fremden alſo an: „Seggen Sei mal, leiw mehr einzureißen.

ſofort im Polizei et cht zur Verhandiung kommen und ene chaden Mann, is Sei dat nu bald gefällig, intauſtiegen „Nee, eigent- Jn einer Beilage zu der Frauenzeitung „Dies Blatt gehört der
etſaytt f u d Pfund ſoll fol 2 e lich nich!“ war die Antwort. „Wurüm denn nich „Jck Hausfrau“ las ich ſchon vor 1 oder 2 Jahren in einem Reiſebrief

attloge auf tauſend Pfund foll folgen. will nich mitführen!“ „Wat willen Sei denn hier „Oh, ick des Freiherrn v. Schlicht 2 mal „Vom Himmel hoch da kam es her“.
ychieg „J W d h dat m J h m s W x D de t rege t Schneegeſtöber. Ein feiner Schnrifiſteller hſchlecht Fvalzuhor ahn vörbiführt, un dor wull ick doch de Gelegenheit nich verpaſſen, müßte doch ſolche „Anklänge“ vermeiden. nvird ihn u i e t r n r um Gun Dag tau beiden un mit em beten äwer de Buren tau klänen! Hochachtungsvollſchlechter m a it d an 6 s t Nu fünd wi äwerſt fertig, un nu führen S' man wider! Hüh!“ Schm- nemerkt den augenfälligen egenſatz zwiſchen deutſcher Sprachs und ſtiefelte querfeldein. Der Zugführer erwähnte eine ge i
r asler und engliſcher Kriegsführung, auch ohne Fachkenntniſſe zu be wiſſe ſchwarze Perſönlichkeit, von der er wünſchte, daß ſie den Fremd Standesamt

ährlichen ſitzen. ling holen und in den ganzen Betrieb dreinſchlagen möge, ſchneuzte mt. njährigen Jch weiß, daß die große Mehrzahl der Engländer, d. h. ſich, pfiff und das Dampfroß ſchnaubte von dannen. Halle, Meldungen vom 14. Februar 1900. n
lten und der Männer, unwiſſend iſt. Sagte mir doch ueulich ein junger Ju den Skandal der Marcheſa Sautaſilia zu Rom, wovon Aufgeboten. Der Kaufmann Robert Bethmann, gr. Steinſtr. 79 l
len un Student in vollem Ernſte, daß er gefunden habe, daß die eng wir geſtern erzählten, ſind weiter ein Graf Saſſt und zwei in Rom und Vgathe Borghard, Berlin. Der Arbeiter Albert Rößler, Kuttel- l
unſeren ſchen Mädchen beſſer von ihren Erziel erinnen unterrichtet ſehr bekannte Kommendatori verwickelt. Der Name eines Senators, hof 1 und Anna Moritz, Schlamm 2. Der Schloſſer Emil Grund-

r nicht! wird d ißt ls di ſt Knab du der italieniſcher Miniſter war, wird in der Oeffentlichkeit noch nicht mann und Anua Lehmann, Dresden.
ffen wor s rden und mehr wüßten, als die engliſchen Knaben und jungen genannt. In Hofkreiſen hält man die ganze Angelegenheit für eine Eheſchließungen: Der Kaufmann Albert Gaſper, Schillerſtr. 15
ter micht eute in Eton und Harrow! Und eben dieſe beiden Schulen politiſche W da der Senator, der ein ſehr reicher und Anna Richter, Leſſingſtr. 33. Der Kaufmann Gorſchon Sereth,
müſſen; ſind es, die den Vornehmen zur Bildungsſtätte dienen, aus Mann iſt, mit Leichtigkeit jede Summe hätte decken können. Berlin und Marie Zadek, gr. Ulrichſtr. 49.

ie Rede. denen die bedeutendſten Männer Englands hervorgegangen ſind,
und die noch heutigen Tages den Staat mit ſeinen Beamten
verſehen.

Drei Kinder verbranut. Während ſich in der Gemeinde
Merny (Ungarn) der Landwirth Karl Mayer und ſeine Frau auf
einer Faſchingsunterhaltung befanden, brach in ihrer Behauſung

Geboren Dem Handarb. Paul Sauer, Beeſenerſtr. 20, S. Oiko
Dem Handarb. Herm. Schneider, Feldſtr. 3, T. Anna. Dem Kupfer-
ſchmied Guſt. Veſter, Liebenauerſtr. 15, S. Guſtav. Dem Heizerzel alles Feuer aus, wobei die drei Kinder des Ehepaares buchſtäblich ver- Otto Gröber, Beeſenerſtr. 26, S. Fritz. em Tiſchler ReinholdHenerale, des e Vertrauen des Volkes a ſei r wir n hep 9 Biermann, Leere 12, S W. 2 Dem Arbeiter Louis

4 ſeine Sir hatte etwas Rührendes. Es war ſtets ſtolz auf Mordverſuch und Selbſtmord. Der Hausdiener Paul Pfeiffer, Harz 39,. S. Arthur. Dem Präparator Max Opitz, Schiller
Schul 9 reiter. Som mer, 24 Jahre alt, in Stettin, hatte bisher vergeblich ver ſtraße 40, S. Hellmuth. Dem Schloſſer Karl Emmerich, Thüringer-
deutſch Nach dem erſten „Siege“ von Belmont ſchreibt ein enthu ſucht, ein Liebesverhältniß mit der 25 Jahre alten Dienſtmagd ſtraße 23, S. Karl. Dem Kaufmann Lonis Deparade, Jakobſtr. 40,
jungen

Mannes
fiaſtiſcher Patriot an einen Redakteur: „Müſſen wir uns nicht
freuen, wenn wir die Porträts unſerer gefallenen Offiziere in
den Blättern ſehen, welch' dar Ausſehen ſie haben, welch'

Auguſte Schöning anzuknüpfen. Als dieſe fich am Montag in
ihr Schlafzimmer begeben wollte, ſprang Sommer an der Treppe auf
ſie los und gab einen Revolverſchuß ab, der ihre linke Schläfe traf.
Schwer verletzt brach die Getroffene zuſammen. Nun richtete Sommer

S. Ernſt.
Geſtorben Der Jnvalide Karl Naucke, 77 J., Klinik. Det

Kaufmann Paul Mädicke, 36 J., kl. Ulrichſtr. 22.n Des KaufmannWilh. Hawerſaat T. Gertrud, 2 J., Glauchaerſtt. 52a.M e renha 5 2ü i 7 Die WittweMethode ß r 9 r a de G auſſite ge die Waffe auf ſich und jagte ſich eine Kugel in die rechte Johanne Bode geb. Lutze, 75 J. Hardenbergſtr. 1. Des Buchbinder
ſunde Lebensweiſſe i Wohlleben kräftic ende kör erliche Schläf e. Auch er wurde tödtlich verwundet und erlag ſeiner Otto Reiche S. Frig, 3 Mon. Hochſtr. 19. Des Hilfsheizer Rich.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 119 Jahren, am 15. Februar 1781, ſtarb zu Braun

ſchweig der Dramatiker Gotthold Ephraim Leſſing. Auf
alle Zweige der Kunſt und die wichtigſten Gebiete der Wiſſenſchaft
übte er den belebendſten Einfluß aus und befreite die Literatur von
allem ſie feſſelnden Fremdartigen. Aus ſeinen zahlreichen Werken
peben wir nur „Laokon“, „Nathan der Weiſe“, das Luſtſpiel „Minna
von Barnhelm“ und das Trauerſpiel „Emilia Galotti“ hervor. Er
wurde am 22. Januar 1729 in Camenz in Sachſen geboren.

ärtner Verſammlung zur Herbeiführung
eines Schutzzolles,

n. Halle, 15. Febr. 1900.,
Zu der von der Gruppe Mittlerer Saalkreis des Vereins der

Handelsgärtner Deutſchlands auf geſtern Nachmittag nach den
„Kaiſerſälen“ einberufenen Verſammlung zwecks Stellungnahme zur
Schutzzollfrage hatten ſich an 300 Gärtner und Blumenhändler des
GruppenGebietes, aber auch der übrigen angrenzenden Theile unſerer
Provinz, ſowie der Nachbarſtaaten, dann auch mehrere Vorſtands
mitglieder des Verbandes eingefunden. Nach begrüßenden Worten
des Herrn Kunſt und Handelsgärtners Her z Halle und einem Hoch
zuf den Kaiſer wurde der Genannte als Leiter der Verhandlungen
beſteltt und als Beiſitzer bezw. Schriftführer die Herren Richter
MRerſeburg, Sul z eWeißenfels, Thürmer Diemitz und Roſen
der ge Giebichenſtein gewählt. Es wurde dann mitgetheilt, daß ihr
Fernbleiben durch Anſchreiben, in deren mehrere lebhafte Sympathie
für die in Frage ſtehende e ausgeſprochen wurde,
entſchuldigt hätten die Herren Landtagsabgeordneten v. Mendel
Steinfels, Friedberg und von Voß, ferner Freiherr
o. Wangenheim, der Vorſitzende des Bundes der Landwirthe,
und Hauptmann Rehfeld Eismannsdorf, der Vorfſitzende des
Bundes im Saalkreiſe; mit ſeiner Vertretung hatte der Bundes
rorſtand Herrn Geſchäftsführer Kreuz Bitterfeld beauftragt.

Das Wort erhielt zuerſt Herr Beck mann Steglitz, Redakteur
des Handelsblattes für den Gartenbau, des Organs des Handels
gärtnerVerbandes. Nachdem derſelbe die Grüße des Verbandsvor-
ſitenden Herrn van der S miſſen überbracht hatte, hob er her
rer, daß ſeit dem vor zwei Jahren hier abgehaltenen Deutſchen
Gärtnertage die Frage der Schutzzollbewegung in lebhaftem Fluß
ſei viele Verſammlungen in dieſer Angelegenheit abgehalten, viele
einflußreiche Freunde auch außerhalb des Gärtnerſtandes für die
ſelbe gewonnen ſeien aber doch dürfe man nicht nachlaſſen in der
eiftigſten Agitation für dieſe gerechte und für die Exiſtenz der
deutſchen Gärtner ausſchlaggebende Sache, ohne deren Durchführung
die heimiſche Produktion eines großen Berufsnandes und der heimiſche
Markt nicht geſchützt ſeien. Als hinreichender Beleg für die Gefahr
der ſtarken Einfuhr ſei erwähnt, daß unſere Einfuhr an Gemüſe,
Blumen und Pflanzen 1892 einen Werth von 17 Millionen Mk.,
die Ausfuhr 6 Millionen, 1899 dagegen die Einfuhr 34 Millionen,
die Ausfuhr nur 11 Millionen Werth batte, die Differenz ſich alſo
zu unſeren Ungunſten von 11 auf 23 Millionen geſteigert hat, die
dem deutſchen Gartenbau vorenthalten bleiben und dem Ausland
zufließen. Deßhalb thue ein wirkſamer Schutzzoll auf ausländiſche
gärtneriſche Produkte dringend Noth.

Wenn Gemüſe bauende Gärtner in den an Oeſterreich angrenzenden
deutſchen Gebieten gegen den Zoll ſeien, weil ſie Repreſſalien Oeſter
reichs befürchteten, ſo könne ihnen nur geſagt werden, daß auch
ohne den deutſchen Schutzzoll wohl nach den im Gang befindlichen
Beſuebungen Oeſterreich eine ſolche Schranke gegen die Einfuhr aus
Deutſchland errichten werde.

Wie dieſe Ausführungen wurden auch die Darlegungen des
zweiten Berichterſtatters Herrn Kunſt und Handelsgärtners
Krauſe Neuhaldensleben wi derholt von lebhaftem Beifall
unterbrochen. Dieſer Redner führte aus, daß die Schutzzoll
bewegung der Gärtner nicht neu ſei, ihre Anfänge ſchon bis 1878
zmückreichten, wo die Potsdamer Gärtner einen Zoll auf franzöſiſche
Veilchen, von denen dama 3 etwa 7000 Kilo eingeführt ſeien, verlangt
hätten, aber vergeblich durch die rieſige Einfuhr von Blumen z. Th.
höchſt minderwerthiger Art, die beſonders in den Großſtädten zu Spoit
preiſen auf den Straßen verkauft oder von Nichtgärtuern zu Bindereien
verarbeitet würden erwachſe den Gärtnern ein gewaltiger Ausfall.
Streitig ſei die Frage ob der Schutzzoll auch auf Obſt gelegt
werden ſolle Redner iſt dafür da man durch ausländiſchen Obſt-
Jmport, beſonders aus Amerika, der heimiſche Obſtbau lahm gelegt
werde, würden gerade auch die Baumſchulenbeſitzer in ihrer Exiſtenz
bedroht. Wenn der Staat die Obſt- und BeerenweinFFabrikanten
in dieſer Sache befragt habe, und dieſe ſich gegen den Zoll ausge
r Miten ſo habe man ſich natürlich an eine falſche Adreſſe
gewendet.

Herr Kunſt und Handelsgärtner KaiſerLindenau ſuchte dann
darzuthun, daß Deutſchland ſehr wohl in der Lage ſei, ſeinen Bedarf
an abgeſchnittenen Blumen und Pflanzen zu decken, deshalb ein
Schutzzoll nöthig ſei, damit nicht italieniſche und ſüdfranzöſiſche
Firmen auf dem in einem Falle ſchon betretenen Wege, Verkaufs-
ſtellen in den Großſtädten zu errichten weitere Fortſchritte machten.

Herr Fricke- Weißenfels führte aus, daß das Publikum in den
Markthallen dem ausländiſchen Gemüſe, das an Qualität dem heimiſchen
nachſiehe, den Vorzug gebe, ſo daß Gemüſe, welches doch wohl für den
ganzen Bedarf in ausreichender Menge angebaut werden könne, wenn
vur der lohnende Abſatz geſichert ſei, jetzt blos im Kleinverkauf nach
n len Städten abgeſetzt werde und im Anbau mehr und mehr

rückgehe.

Herr Kreu z, der Geſchäftsführer des Bundes der Landwirthe
in der Provinz Sachſen, betonte, daß Frhr. v. Wangenheim
der Verſammlung die Verſicherung der nächdrücklichſten Unterſtützung
ſeiner Perſon und ſeiner Freunde im Lande für die Schutzzolbe
ſrebungen entdiete. Wie die Induſtrie durch Schutzzölle blühe,
wüßten dieſe auch der Land wirthſchaft und auch der Gärtnerei zu

heil werden, da die Selbſthilfe, von deren Betrieb im Gärtner
ſtande der Verband mit ſeinen mehr als 3100 Mitgliedern Zeugniß
ablege, vicht ausreiche, die Exiſtenz zu ſichern und deshalb der Staat
helfend eintreten müſſe.

Herr Vlumenhändler Haag ſe ſprach ſich auch für einen Schutz
zoll aus und meinte zuerſt, daß derſelbe nicht hoch ſein dürfe, um
nicht die Exiſtenz der Binderei Geſchäfte zu beeinträchtigen, die auf
Imvort ſüdländiſcher Pflanzen zu gewiſſen Zeiten des Jahres unbe-
dingt angewieſen ſeien. Die Zollſätze welche ihm aber ſpäter als ge
»lant genannt wurden, bſieben noch hinter den von ihm ſelbſt als
angeweſſen betrachteten zurück.

Lebhaften Widerſpruch fand Herr Kunſt und Handelsgärtner
chortmannHalle, der ſich als Gegner des Schutzzol les

ekannte, jedoch in ſeinen Ausführungen ausſchlaggebende Gründe
gegen dieſe Maßnahmen nicht angab.
Her Auf die Einwendungen erwiderten mehrere Redner, ſo beſonders
ger Sch ul z Naumburg welcher mit Dank die Sympathieen des
Sundes der Landwirthe für dieſe Beſtrebungen der Gärtner degrüßte
und dem Verbande empfahl, mit dem Bunde Hand in Hand zu
gehen weiter „Herr Krauſe Neuhaldensleben ſodann Herr
F. midt Wahren, der, zugleich Gärtner und Blumenhbändler, die
Rothwendigkeit des Schutzzolles zur Verhinderung der Einfuhr
minderwerthigen z. Th. verfaulten Biumen Materials betonte.
v Als letzter Redner ſprach ein Gehilfe, Herr Stumpe, im
ren des Allgemeinen deutſchen GärtnerVereins, d. h. des Gehilfen
e er verſicherte, daß dieſer ganz auf der Seite der Schutz
8 Ibeſtrebungen ſtehe, indem einmal bei Einführung des Zolles die

ärtnereibeſier in die Lage kommen würden, ihre Angeſtellten beſſer

zu beſolden, andererſeits aber die heutige Gehilfen Generation als
die zukünftigen Handelsgärtner von dieſen Beſtrebungen noch in er
höhtem Maße Nutzen zu ziehen hofften.

Nach dem damit erreichten Schluß der Debatte und einſtimmiger
Annahme der bereits in voriger Nummer mitgetheilten Reſolution
wurden die dreiſtündigen Verhandlungen ſo wie ſie begonnen worden,
auch geſchloſſen nämlich mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf den Kaiſer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. FFebruar.

Ueber Werden und Vergehen unſeres irdiſchen Wohn
raums hielt Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff geſtern Abend im
kommunalen Bürgerverein zu Giebichenſtein einen intereſſanten
Vortrag. Ausgehend von den wiſſenſchaftlichen Forſchungen in der
Tiefe der Erde und in der Höhe der Lufthülle, wonach ſich ergiebt,
daß nach unten eine dem Menſchen unerträgliche Hitze, nach oben
eine unerträgliche Kälte weiteres Vordringen unmöglich machen und
ſo dem „Herrn der Schöpfung“ ein ganz beſtimmtes Ziel ſetzten,
ſchilderte Redner in äußerſt anſchaulicher Weiſe die Entſtehung
unſeres Erdballes nach der Kant-Laplace'ſchen Theorie und
führte an den wenigen, aus jfüngſter Vergangenheit der
Erde ſtammenden Zeugen, den Beweis für den Werdegang der
Erde. Losgeriſſen von der Sonne, in Kugelform rotirend, langſam
erkaltend, Riſſe erhaltend, tiefe Becken, in denen ſich das Waſſer (die
Oz ane und Meere) ſammelte, bildete ſich die Erde und die jetzige
Erdkruſte. Das Schrumpfen des Erddalles, infolge der Fortſetzung
der Wärmeausſtrahlung und Zuſammenziehung der Erdrinde, ſetzt
ſich jetzt noch fort. Unſere großen Gebirge ſind nur kleine Runzelungen
der Erdkruſte, die ſchon früher entſtanden ſind, gerade wie beim
langen Lagern ein Reinette-Aptel zuſammenſchrumpft und ſeine Schale
runzelt. Das Zuſammenſchrumpfen des Erdballes merken wir
deutlich durch die Erdſtöße und Erdbeben. Dieſe Vorgänge,
denen man früher ganz andere ter undBedeutung beilegte, ſind für den ganzen Erdball von
keiner weiteren Bedeutung als das Auströpfeln des Harzes für
den Kiefernſtamm. Die ſchöne Geſtalt und Abrundung vieler
unſerer Gebirge hat von Anfang an nicht beſtanden, ſie waren viel
roher in der Form, aber durch jahrtauſendelange Witterungseinflüſſe,
Niederſchläge, Regen, Spaltenfroſt iſt die Oberfläche zermürbt und
ausgewaſchen worden. Redner gab nach dieſen Schilderungen der
Vergangenheit einen Ausblick in die Zukunft. Ein
Untergang der Welt durch Zuſammenſtoß mit einem Kometen iſt
nicht denkbar. Wohl aber wird das Menſchengeſchlecht einſt aus
ſterben durch das Eingehen unſerer menſchlichen Lebensbedürfniſſe.
Der Menſch bedarf um zu leben vor Allem ein gewiſſes Maß von
Wärme und ein gewiſſes Maß von Waſſer. Aber
dieſe beiden Faktoren werden eines Tages auf der Erde
nicht mehr zu finden ſein. Viel länger als die Erde mit dem
Menſchen beſtanden hat, wird ſie noch ſpäter ohne den Menſchen
ihren Weg fortſetzen, bis ſie vollkommen todt iſt, wie jetzt ſchon der
Mond. Ver Eintritt dieſes Zuſtandes wird beſchleunigt werden durch
die event. eintretenden Eiszeiten denn es iſt ein falſches Reſultat,
daß unſere Erde nur eine Eiszeit gehaot habe, es ſind deren mehrere
eingetreten, durch ein langſames Fallen der Temperatur entſtanden.
Der Mond iſt das getreue Abbild der Zukunft unſerer Erde. Aber
wie die alten Egypter beim Schluſſe eines Feſtmahles ein Todtenbild
herumreichten mit dem Sinnſpruch: „So wirſt einſt Du ſein, darum
freue Dich der Jetztzeir“, ſo mögen wir mit Schiller ſagen „Morgen
können wirs nicht, darum laßt uns heute leben.“ Dem
Vortragenden. wurde lebhafter Beifall und der Dank der
Verſammlung durch Erhebden von den Sitzen zu Theil.
Der Vorſitzende bat dann die Verſammlung, dahin zu wirken, daß
die kommunalen Vereine von Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz zu
einem Vereine zuſammentreten möchten, da die Eingemeindung doch
ſchon Ende März vom Landtage ausgeſprochen werden wird und
alſo am 1. April perfekt ſein könnte. Es folgten dann noch
Beſprechungen kleinerer kommunaler Angelegenheiten. Der Verein
beadſichtigt, eine Chronik der 3 Orte herauszugeben und bittet um
geeignete Beiträge. Nach Schluß der Verſammlung meldeten ſich
eine größere Anzahl neue Mitglieder. Weitere Anmeldungen nimmt
der Vorſitzende, Direktor Lange, Wittekindſtr. 4!a, entgegen.

Scharfſchießen der Artillerie. Unſere 75er ſind heute
Morgen in die Gegend bei Holleben abgerückt, um dortſelbſt ein
Schießen mit ſcharfer Munition abzuhalten. Die Schießrichtung iſt
nach Weſten, bis ohngefähr zum Dorfe Steuden bei Schaſſtedt.
Die in das Gelände führenden Wege ſind von 10 Uhr Vormittags
ab durch Poſten geſperrt, deren Anweiſungen die Cuwilbevölkerung
zu folgen hat. Vor der Berührung von Blindgängern (nicht
zerſprungenen Geſchoſſen), die etwa gefunden werden, wird dringend
gewarnt. Derartige Funde ſind auf der Stelle kenntlich zu
machen und dem Regiment anzuzeigen. Die Abſchätzung des ent
ſtandenen Flurſchadens und die Auszahlung der Beträge erfolgt
ſofort nach Beendigung des Schießens durch eine Kommiſſion.
Die intereſſirten Beſitzer haben ſich deshalb nach Beendigung des
Schießens auf ihren Aeckern einzufinden.

Handwerkerbank. Der Aufſichtsrath der Handwerkerbank
wählte in der Sitzung vom 13. ds. Herrn Maurermeiſter Ludw. Grote
zum Vorſitzenden, Herrn Tiſchlermeiſter A. Schondorf zum
Stellvertreter. Jn den Vorſtand wurden berufen die Herren Ren
dant Fr. Thier, Kaufmann Johannes Dan, Privatmann C. Haupt
mann. Der Geſchäftstetrieb ſoll mit dem 1. April beginnen.

S r „Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen
Mittwochsverſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurde über den
zweiten Vortragsabend berichtet, welchen der hieſige Flottenverein vor
einigen Tagen veranſtaltet hatte und in welchem Kontreadmiral z. D.
Plüddemann das Wort hatte. Es machte ſich doch die Anſicht
eltend, daß Herrn Kontreadmiral Plüddemann, ebenſo wie dem
arineminiſter Tirpitz im Reichstage die Macht der Rede nicht

gegeben iſt. So i ereſſant ſeine Ausführungen über den
Seekrieg ſein mochten, ſo wenig anxegend war ihre Wirkung durch
die Art des Vortrages auf die Zuhörer, und erſt die Schlußwortedes Herrn Profeſſors Dr. Fränke l brachten Leben in die Ver
ſammlung und riſſen zur Begeiſterung hin. Die Meldung, daß der
Miniſter die gemachten Vorſchläge zur Wiedereröffnung der Getreide
börſe wie des Frühmarktes genehmigt hat, wurde mit Genugthuung
zur Kenntniß genommen und daran die Hoffnung geknüpft, daß ſich
die damit angebahnte Anväherung der feindlichen Brüder zu einem
freundlichen Zuſammenwirken verwandeln möge.

Der kommunale BezirksVercin (Südweſt) hält
morgen, Freitag Abend, im Glauchaiſchen Schützenhauſe (Vallſäle)
ſeine fällige Monatsverſammlung ab. Die Tagesordnung enthält
folgende Punkte: Durchlegung der Bertram und Jakobſtraße.
Errichtung einer Mittelſchule im Süden der Stadt. Beſichtigung
des Provinzialmuſeums. Wünſche aus der Verſammlung heraus.

Gäſte ſind willkommen.
Ter 4. kommunale BezirksVerein hält heute, Donners

tag, Abends 8 Uhr in Wickes Reſtaurant Wilhelmſtraße 43) eine
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht beſonders der Kämmerei-
Etat (BauEtat.)

Der Evangeliſche Arbeiterberein nahm in ſeiner lehzten
im „Hotel zur Tulpe“ abgehaltenen zahlreich beſuchten Mitglieder
verſammlung zunächſt den Vortrag des Herrn Paſtor v. Bröcker
über „Politiſche Fragen“ (Fortſetzung) entgegen, an den ſich eine
Beſprechung anſchloß. Es wurden 7 neue Mitglieder aufgenommen
und die Namen von 10 weiteren Herren, die ſich zur Aufnahme ge
meldet haben, bekanntgegeben. Der Bericht aus den Gruppen
wurde von den Herren Vorſtehern erſtattet. Derſelbe lautete günſtig
in Bezug auf Betheiligung der Mitglieder und des Jntkereſſeé,
welches dieſelben an den Beſtrebungen des Vereins nehmen. Jn der

nächſten Verſammlung wird Herr PolizeiOberJnſpektor Weyde-
mann die Fortſetzung ſeines Vortrages über „Was muß der Bürger
alles wiſſen“ halten.

Aus der Glauchaiſchen Kirchgemeinde. Die Theilung
der Gemeinde reſp. die Abtrennung der Außentheile derſelben zu
einer neuen Gemeinde wird fich erſt in Jahren verwirklichen können,
da die Behörde erſt den Kirchbau für die neu zu bildende Gemeinde
einigermaßen ſichergeſtellt ſehen will, ehe ſie in die Abtrennung von
Theilen der Gemeinde und Bildung einer beſonderen Gemeinde
willigen kann. Die Konfirmation der Knaben erfolgt durch
Herrn Oberpfarrer Knut h am Sonntag Oeculi, den 18. März, in,
zwei Abtheilungen, da die Zahl derſelben mehr als 200 beträgt. Für
die jungen Mädchen, für welche es wünſchenswerth erſcheint, vor
dem 1. April konfirmirt zu werden, wird am Sonntag, den 25. März,
g3 a nſrmallon ſtattfinden, für die übrigen Mädchen am Paltn
onntag.

mr Beachtung. Jn dem naheliegenden Orke Zörbig
(Kreis Bitterfeld), der etwa 4000 Finwo wer hat, haben die Stadt
verordneten am 12. Februar 1900 zu Pflaſterzwecken für das Jahr
1900 die Summe von 6909 Mk. gewährt. In Halle, das ohne
Vororte etwa 32 mal ſo groß iſt als Zörbig, ſteht im diesjihrigep
Pflaſteretat die „impoſante“ Summe von 28 000 Mk.

An Wechſelſtempelſteuer wurden eingenommen im Monat
Januar im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle 10 856,80 Mk., zuſammen
mit den Vormonaten vom 1. April 1899 an 100 343,90 k. alſo
2501,90 Mk. mehr als im ſelben Zeitraum des Rechnungsjahres
1899. Jm wurden im Januar 20 963,20 Mkeingenommen, im Bezirk Erfurt 18 251,40 Mk.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich, worauf wir noch-
mals hinweiſen, am heutigen Donnerstag faſt ſämmtliche Künſtler,
darunter auch Lina Rinke's Sylphidenballet.

Die Branntweinbrennerei in der Provinz Sachſen.
Die neueſten amtlichen Ermittelungen auf dem Gebicte der Aus
dehnung der Branntweinbrennerei im Deutſchen Reiche haben manches
intereſſante Ergebniß geliefert. Zunächſt iſt dabei feſtgeſtellt worden,
daß die Provinz Sachſen in ſich denjenigen kleineren
Verwaltungsbezirk hat, in welchem die Branntweinbrennerei
im Deutſchen Reiche in höchſter Blüthe ſteht. Das iſt
natürlich der Stadtkreis Nord hauſen, in dem ron je 1000
Einwohnern nicht weniger als 40,6 in der Branntweinbrennerei thätig
ſind. Hat doch die Stadt Nordhauſen nach ihrem letzten Verwaitungs
bericht zur Zeit nicht weniger als 72 Branntweinbrennereien im
Betriebe! An dieſen Urſitz der Branntweinbrennerei ſchließt ſich der Land
kreis Nordhauſen, jetzt Kreis Grafſchaft Hohenſtein genannt, mit 4,8
in der Branntweininduſtrie beſchäftigten Perſonen auf je 1000 Ein
wohner. Dann folgen die Kreiſe Wern'gerode mit 3,1, Stadikreis
Halberſtadt mit 2,9, Saalkreis mit 2,8, Stadtkreis Magd. barg
mit 2,5, Oſchersleben mit 2,4, Delitzſch mit 2,2, die Städte des
Kreiſes Aſchersleben mit 2,1, der Mansfelder Seekreis ohne die
Stadt Eisleben mit 1,4 ſowie die Kreiſe Stadt Halle und Kreis

mit je 1,3. Alle übrigen Kreiſe bleiben hinter dieſer Zahl
zurück.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der Stadkfernſprech-
einrichtung in Mühltroff ſind zum Sprechverkehr mit Halie,
Ammendorf, Trotha und Cröllwitz zugelaſſen. Die Sprechgebühr
beträgt 1 Mk.

Todt aufgefnuden. Die Wittwe P. aus Giebichenſtein
welche ſeit einigen Tagen von ihren Hausbewohnern vermißt wurde,
iſt am 13. Februar, nachdem der Hauswirth ihre Wohnung von
einem Schloſſer gewaltſam öffnen ließ, todt aufgefunden worden

Geriſſene Drähte. Geſtern Vormittag gegen 8 Uhr waren
die Drähte der Oberleitung der Stadtoahn auf dem Ranniſchenplatz,
Riebeckplatz und Merſeburgerſtraße geriſſen, weshalb der Veirieb
längere Zeit eingeſtellt werden mußte.

Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik flog dem Schloſſer
Martin Dietrich während der Arbeit ein abſpringendes Schrauben
ſtück direkt gegen das linke Auge und verletzte es ſchwer.

Beim Verſteckſpielen in einem Lagerraum ſtolperte die
bjahrige Elſe Beyer über Kiſtendeckel und fiel ſo unglücklich nieder,
daß ſie, mit dem Geſicht auf einen eiſernen Reifen ſchlagend, einen
Oberkieferbruch davonktrug.

Fußverletzung. Der Geſchirrführer Max Heinemann,
welcher anſcheinend über den Durſt getrunken hatte, glitt, als er
während der Fahrt auf ſeinen ſchwerbeladenen Wagen ſteigen wollte,
ab, wobei ihm ein Vordexrad über den linken Fuß ging. H. erlitt
hierdurch außer ſchwerer Quetſchung einen Bruch des Fußwurzels-
knochens.

Eine erhebliche Anugenverletzung zog ſich der Poſtaus-
helfer Hermann Minkmar von hier dadurch zu, daß demſerden die
Klappe eines Packetwagens gegen das linke Auge ſchlug.

Die Beſeitigung der Schneemaſſen von den Pfätzen
und Straßentheilen, deren Reinigung der Stadt unterliegt, geich'eht
durch hierzu vom Magiſtrat angeſtellte Leute durch Einführung in
diejenigen Kanäle, welche einen ſtarken Waſſerarfluß haben. Da
der Schnee locker iſt, ſo erfolgt die Auflöſung deſſelben
in den Waäſſern ſofort. Dadurch wird die Gebühr für viele Fuhren,
die ſonſt geleiſtet werden müßten, geſpart. An verſchiedenen Orten
ſt ein ſogenannter Schneezerſtäubungsapparat aufgeſtellt. der eben-

falls ſeine Schuldigkeit thut.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der goldene Käfig.“) Wer ſich ein

mal ein paar Stunden gründlich langweilen will, der gehe ins
Stadttheater zu einer Aufführung von Felix Philippis neueſtem
Schauſpiel „Der goldene Käfig“. Es iſt rein zum Auswachſen. Nur
in einer Beziehung bietet das Stück ein gewiſſes Intereſſe Man
kann aus ihm ſo recht deutlich erkennen, wie wir es heutzu age in
unſerer Litteratur ſo herrlich weit gebracht! Felix Philippi zählt
gemeinhin zu den erfolgreichſten und meiſtgefeierten „Dichtern“ de
Gegenwart. Meiner Anſicht nach freilich iſt er nichts weniger als ein
Dichter“, ſondern nur ein ſchlauer Bübnenroutinier, der das „große

Publikum kennt. Er ſucht ſich aus der Zeitgeſchichte irgend ein
kleines Senſationsgeſchichtchen heraus, wandelt es unter Veränderung
von Ort, Zeit und Perſonennamen in ein Drama um, nimmt aber
dieſe Veränderungen in einer Weiſe vor, daß die Aehnlichkeit mit
dem Geſchehniß und den Perſonen der Wirklichkect überall auch dem
Naivſten zum Bewußtſein kommen muß. Dieſer Coup hat ſeine
Wirkung auf das große Publikum noch nie verfehlt. „Ah, er meint
Bismarck!“ „Merkſt Du wohl Das iſt auf den Kaiſer gemünzt!“
„Damit iſt doch offenbar Schweninger gemeint.“ So raunte einer
dem andern zu, und Alles klaiſchte zum Zeichen des Verſtändniſſes
gausdauernd in die Hände. Auch in ſeinem neueſten Stücke iſt Herr
Philippi ſeines Publikums gewiß, wiewohl die Anklänge an Hof
klatſch und kleine Hofgeſchichtchen, an Johann Orth und ſonſtige
Bürgerthumsliebhaber des öſterreichiſchen Kaiſerhofes diesmal
lange nicht ſo aufdringlich ins Ohr tönen, wie ſonſt. Die
Handlung, die er uns vorführt, wenn anders man
hier überhaupt von einer „Handlung“ ſprechen kann, iſt pyramidal
neu. Denn daß ſie ein gewiſſer Schiller in ſeinem Trauerſpiel „Kabale
und Liebe daß ſie der ſelige Herſch in ſeinem Luniſpiele „Die
Anne-Lieſe“ ſchon einmal behandelt hat, das kommt ja wohl
erner einem ſo unendlich bedeutenderen Autor, wie Felix

hilippi, dem Modernen, nicht in Betracht. Schiller iſt
von ihm einfach an die Wand gedrückt, Herſch todt
geſchlagen worden! Ater Scherz bei Seite! Man
beachte einmal, wie Friedrich Schiller, wie Herſch, wie Felix Philipp
das gleiche Thema behandelt haben. Dort die gewaltige Tragödie,
aufgebaut und durchgeführt mit einer unvergleichlichen Genialität,
dahinſtürmend in einer alles mit ſich fortreißenden Leidenſchaft
bei Herſch das derde, kräftige Luſtfpiel, das herzhaft und mit
prächtigem Humor ins Leben greift und zwiſchen Thtänen
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ben and kiöhlich iachen macht. hier aber, bei Philippi,
ein vollſtändig farbloſcs, ſaft- und kraftloſes Drama,
ſo öde, ſo langweilig, ſo ſchleppend, ſo nichtsſagend, daß man jedes
mal erleichtert aufathmet, wenn der Vorhang fällt. Der jüngere
Bruder des regierenden Herzogs, zum Nichtsthün rervurtheilt, fühlt ſich
unglücklich, weil er ſich nicht bethätigen kann. Er will ſich aber
bethätigen. Nur weiß er nicht wie. Zunächſt wird ihm ein orien
tcliſches Thrönchen angcboten. Er ſchlägt es aber au?, weil ſein
Freund, ein knallrother Demokrat, ihm davon abräth. Nun will
er heirathen. Darin kann er, nach der ernſtlichen Meinung des
Demokraten, ſeine Lebensbefriedigung finden. Der Demofrat iſt
merkwürdiger Weiſe nicht nur der Jntimus des Prinzen, ſondern
hat auch eine Tochter, die Vorleſerin der HerzoginMutter iſt und
im Schloſſe aus und eingeht wie zu Hauſe. Gerade dieſes bürgerliche
Mädchen eine waſchechte Marlittfigur iſt es nun, die der
Prinz heirathen will. Der Prinz eine Bürgerliche! Nun käme clſo
der Konflikt! O nein, da müßte ja die gütige HerzoginMutter
nicht da ſein. Dieſe legt ſich zunächſt die Patiencekarten und beſtegt dann
in kurzen Worten den Widerſtand des regierenden Herzogs, der von
der Mesalliance natürlich zunächſt nichts wiſſen wollte, ſowie gleich
darauf denjenigen des bürgerlichen Vaters, der von der Erhöhung
ſeines Töchterleins zunächſt auch nicht wiſſen wollte. Frl. Eva
Gerberding wird nunmehr zu einer Baronin von Roſenbuſch ein
hervorragend ſchöner Name erhoben, worauf der Vorhang herab
gelaſſen wird. Hinter demſelben fallen i Prinz und Bürgertochter
glückſelig in die Amme. Ein ſolches Drama, wenn e“ ſich als
bühnenfädig erweiſt und ernſthaft genommen wird, bedeutet cinfach
den Vankerott unſcres Geſchinacks und unſerer Litteratur. Weiter iſt
darüber gar nichts zu ſagen. Geſpielt wurde vortrefflich. In erſter
Linie machte ſich Frl. Niedt in der Rolle der Eva verdient. Sie
ſpielte mit warmer Empfindung und einem natürlichen Anſtande,
der bezaubernd iſt. Beſonders trat das in ihrer
großen Szene mit dem Herzog im dritten Alte, übrigens
der einzigen einigermaßen feſſelnden Szene des Stücks, hervor. Frl.
Riedt iſt neben Frl. Arnold die weitaus ſchätzenswertheſte Künſtlerin
unſeres Enſembles; hoffentlich hat die Direktion Sorge getragen, daß
ſie uns für die nächſte Saiſon erhalten bleibt. Wir haben ſeit dem
Wſtehn unſeres neuen Stadttheaters noch niemals eine gleichwerthige
Veitreterin der munteren und naiven Rollen gehabt. Auch die übrigen
Mitwirkenden fällten geſtern Abend ausgezeichnet ihren Platz aus, ſo
beſonders Frau Diehl-Förſter als die gütige HerzoginWittwe,
Herr Nollket als der diſtinguirte Herzog, Herr Hahn als der
knadenhafte, undedachte Prinz Arthur, Herr Gura als der
kluge und gute Demokrat, Herr Werner als der ſſovakiſche
Jugendfreund. Die Jnſzenirung war ohne Liebe vorgen mmen,
was man der Regie angeſichts eines ſo mind e rwerthigen Stückes
nicht ſehr übel nehmen kann. Der „rxeichſte Jnduſtrielle“ des
Ländchens wohnte in einem Zimmer, deſſen ſich heutzutage der viel
berühmte „kleine Mann“ in jeder Hinſicht ſchämen würde.

W. G.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Für Freitag iſt eine Wiederholung von „Don Juan“
angeſetzt, mit den Damen Welſchke, v. Lichtenfels und Hertling, den
Herren Marſano, Brand, Lommerzheim, Aumann und Raven.
Sonnabend Nachmittag findet vielen Wünſchen zufolge eine volks
thümliche Vorſtellung von „Wil helm Tell“ zu kleinen Preiſen
(Varquet 1 WMark, Patterre 80 Pfg. 2c.) ſtatt. Um irrigen
Anſichten entgegen zu treten, ſei mitgetheilt, daß
dieſe Preiſe nicht nur für Schüler ſondern für Jedermann zu
gänglich ſind. Von der „Puppe“ ſind von der Firma Höpfner u.
Pieperhoff verſchiedene photographiſche Aufnahmen angefertigt worden
welche im Schaufenſter der Firma und in der Muſikalienhandlung
ron Hothan (Gr. Steinſtr.) ausgeſtellt ſind.

Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns gemeldet:
Am Freitag, den 16. Februar, veradſchiedet ſich Fräulein Maria
Pospiſchil als Suſanne von Bric in Sardou's reizendem
Luſtſpiel: „Der letzte Brief“. Morgen Sonnabend wird der
überaus luſtige Schwank: „O, dieſe änner“, von Julius
Roſen, welch' erſterer hier bei jeder Aufführung großen Beifall
und ſtürmiſchen Applaus bei offener Scene fand, abermals wieder
holt. Sonntag findet wieder eine Doppel vorſtellung bei
einfachen Preiſen ſtatt, deren Beginn um 7 Uhr angeſetzt iſt.

Kammermnſik. Mit dem am nächſten Montag ſtattfindenden
oierten Kammermuſik Abend erreichen dieſe, allen wahren
Muſikfreunden unentbehrlichen und edelſte muſikaliſche Genüſſe
ſpendende Konzerte für dieſe Saiſon ihr Ende. Jm Hinblick auf das
aufgeſtellte wunderſchöne Programm, zu deſſen Ausführung auch der
hier unvergeſſene glänzende Pianiſt, Herr Alexander Siloti
ſeine Mitwirkung zugeſagt, dürfte dieſer Abſchiedsabend unſerer
hochgeſchätzten Gäſte ein in jeder Beziehung glanzvoller werden.
Möge dem verdienſtvollen Unternehmen der Herren Quartettiſten auch
fernerhin die volle Theilnahme und Unterſtützung aller hieſigen
Muſiifreunde geſichert ſein!

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachfen, von Anhalt und Thüringen.

O. Eislebe 22. Jan. (Obſtbhauverein für Eisleben
und Umgegend.) Unter Vorſitz des Herrn Oberlehrer Jäger
fand am Sonntag Nachmittag im kleinen Saale des „Wieſenhauſes“
die diesjährige General- Verſammlung ſtatt. Aus dem Bericht,
welchen der Vorſitzende erſtattete, iſt Folgendes hervorzuheben Vom
Kreisausſchuß erhielt der Verein als Geſchenk 100 Mk. von der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen eine Spritze im
Werthe von 30 Mk. und zur Anſchaffung einer Obſtpreſſe die
Summe von 70 Mk. An die Mitglieder wurden Mittel zur Be
kämpfung der Obſtſchädlinge unentgeltlich abgegeben, ebenſo
erhielt jedes Mitglied eine kleine Schrift über Düngung der
Obſtbäume. Die Kaſſe ſchloß mit einem Ueberſchuß von ca.
25) Mk. ab. Dem Kaſſirer wurde Entlaſtung ertheilt. Die aus
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Auf
Antrag des Vorſtandes Aenderung der und 6, wurde be-
ſchloſſen, dem Vereine den Namen „Obſtbauverein für den
Mansfelder Seekreis“ zu geben. Dies machte die Er-
nennung von Vertrauensmännern im ganzen Kreiſe erforderlich,
die ſogleich vorgenommen wurde. Die Vertrauensmänner ſollen mit
dem Vorſtande in beſtändiger Fühlung bleiben. Nachdem der Herr
Vorſitzende noch einen längeren Vortrag über „Bild ung von
Kreisvereine“ gehalten, und die großen Vorzüge derartigerVereine geſchildert hatte, ſchloß ſich hieran eine re Ubhafte Debatte.

Alsdann wurden noch verſchiedene Wünſche und Anträge der Mit
glieder erledigt und hierauf die Verſammlung r x

Weißeufels, 14. Febr. (Die Obſtbau-Sektion des
Kreiſes Weißenfels) tagte heute Nachmittag unter dem Vor-
ſitze des Landwaiſenhaus Direktors Bethmann -Langendorf im Hotel
zum Schützen. Es wurden die vom Vorſtande des Verbandes der
Odbſtbauvereine und der Kammer der Provinz Sachſen vorliegenden
Schriftſtücke erledigt. Mit Genugthuung wurde die Verleihung einer
bronzenen Medaille für die auf der Dresdener Aus-
ſtellung zur Schau gebrachten Obſtſorten entgegen
genommen. Es wurde die ev. Veranſtaltung einer Obſt-
ausſtellung im Herbſt ds. Js. beſprochen, und beſchloſſen,
die neue Verbandszeitſchrift in 13 Exemplaren zu leſen. Der Ardeits-
plan für das kommende Vereinsjahr wurde lebhaft erörtert und
wurden zum Schluß noch die Vorſtandswahlen vollzogen dieſe er
gaben die Wiederwabl der bisherigen Mitglieder Direktor Beth-
mannLangendorf, Lehrer Ad. Müller, Lehrer Jöricke und Stadt
gärtner Kruſpe, ſämmtlich von hier. Ehrenvorſitzender iſt Stadtrath
Singer von hier. Eine kleine Ausſtellung von Dauerobſt förderte
wieder die Sortenkenntniß.

Vermiſchtes.
Der Bergarbeiterſtreik. Man meldet aus Zwickau: Jm Lu-

gauer Kohlenrevier iſt ſeit geſtern der Streikein allgemeiner.
Auch auf die Gersdorfer und Hohenſteiner Gruben hat die
Bewegung übergegriffen. Jm Zwickauer Nevier iſt zu den Nacht-

ſchichten nur ein geringer Theil der Leute äängzefahren. Die
Situation gilt als ern ſt, und es ſteht zu befürchten, daß die Streik-
bewegung in wenigen Tagen ſämmtliche ſächſiſche Kohlenreviere er
griffen haben wird. Die Nachrichten aus dem öſterreichiſch-böhmiſchen

Streikgebieie lauten unverändert. Der Streik dauert ſowohl
in Böhmen als auch in Schleſien und Mähren ungeſchwächt fort.

Eiſenbahnunglück. Zwiſchen Vudapeſt und St. Lorenz ent
gleiſte ein Eiſenbahnzug. 12 Waggons wurden zertrümmert, der
Heizer getödtet und drei Paſſagiere verletzt.

Deukmal für Grueral v. d. Tann. Die ſeierliche Enthüllung
und Einweihungsfeier des Denkmals für den berühmten bayeriſchen
General der Infanterie und Kommandeur des 1. bayeriſchen Armee
korps Freiherrn Ludwig Sam on von und zu der Tann-Rathſam-
hauſen in der Stadt Tann in der Rhön wird im Monat Auguſt
d. J. ſtattfinden.

Große Unterſchlagungen. Man meldet aus Zürich: Der
Hau tkaſſirer Küng, Prokuriſt der bekannten Baumwoll und Kolonial
Saarenfirma Theodor Fierz, wurde wegen großartiger Unterſchlagungen
verhaftet. Er iſt bereits bezüglich der Veruntreuungen in Höhe von
200 000 Franes geſtändig, die Unterſuchung dürfte wohl noch mehr
g Tage fördern. Küng hatte in Kaffee und Pfeffer auf eigene

echnüng ſpekulirt und dabei ſein eigenes Vermögen, 50 000 Francs,
und das veruntreute Geld verloren.

Tanzſtundenſchwierigkeiten. Eine drollige Geſchichte, über die
man ſich in Athen allerorten luſtig macht, wird von dort berichtet.
Obgleich ſeit Dezennien über die Jünglingsjahre hinaus, hegte der
Landrichter Jraklis Mitſopulos aus Böot'en keinen ſehnlicheren Wunſch,
als den, nach Möglichkeit im Alter nachzuholen, was er in der Jugend
an ritterlichen Uebungen verſäumt, und ſo ſchloß er, um ſich in die
Myſterien Terpfichorens einweihen zu laſſen, ein Engagement mit
einem Profeſſor der edlen Tanzkunſt ab. Mottte unſer Geſetzesausleger
auch mit anerkennenswerther Unverdroſſenheit die verſchiedenen Ver
beugungen, Pas und Entrechats üben, ſo hatte er es nach vier
Monaten doch noch nicht weiter gebracht, als daß
er bei den Rundtänzen autzer Athem kam und den Drei-
achteltakt nicht vom Dreivierleltakt zu unterſcheiden
vermochte. An der Durchführung der übernommenen Miſſion
verzweifelnd, weigerte ſich endlich der Tanzlehrer, den Unterricht
fortzuſetzen, indem er behauptete, daß ſein Schüler noch immer
nicht tanzen könne, ſei lediglich deſſen eirene Schuld. Sein auf-
gebrachter Eleve war entgegengeſetzier Meinung er ſtrengte einen
Prozeß gegen den konlraktbrüchigen Jnſtraktor an und erſtritt zu
ſeiner großen Genugthung ein obſiegendes Erkenntniß. „IJn An-
betracht, daß bei einem von körperlichen Gebrechen freien Manne“,
ſo lautele der ſalomoniſche Urtheilsſpruch, „die Aneignung der an
geſtrebten Fertigkeiten nicht ausgeſchloſſen iſt, bleibt der Beklagte
gehalten, mit ſeinen Lektionen ſolange fortzufahren, bis der Klagende
vor jeder angerufenen Tanzjury mit Ehren beſtehen kann.“ Es
bleibt nun abzuwarten, ob die Geduld des Lehrenden oder diejenige
des Lernenden länger vorhalten wird.

Jn der Nothwehr erſchoſſen. Der Königliche Förſter Klein
aus Uſch-Neudotf bei Kolmar i. P. wollte dieſer Tage bei dem Tage
löhner Buzalski in Wilsbach eine Hausſuchung nach geſtohlenem
Holze vornehmen. Im Verlaufe derſelben ergriff B. plötzlich eine Axt
und drang hiermit auf den Beamten ein, worauf Letzterer blitzſchnell
ſeine Büchſe an die Backe riß und einen wohlgezielten Schuß auf
den Attentäter abgab. Die Schrotladung ging dieſem durch die
Bruſt, ſo daß ſofort der Tod eintrat. B. war 45 Jahre alt, vierzehn-
mal vorbeſtraft und als ein jähzorniger und äußerſt gefährlicher
Menſch bekannt. Er hinterläßt eine Frau mit zwei kleinen Kindern.

Aus der Gefangenſchaft befreit. Geſtern früh iſt der
Dampfer „Alicante“ mit 1228 Paſſagieren, befreiten ſpaniſchen
Soldaten, aus den Philippinen in Barcelona eingelaufen.. General
Pena, der ſich darunter befindet, erklärte, die genaue Zahl der ge-
fangenen Spanier ſei 9000 geweſen, 5000 wurden befreit, 2000 ſind
noch gefangen in den Händen der Tagalen und 2000 in der Ge
angenſchaft geſtorben.

Berlin, 15. Februar. Prinz Heinrich iſt heute Vor
mittag 9 Uhr nach Kiel abgereiſt. Derſelbe wurde vom Kaiſer
zum Bahnhof geleitet.

Berlin, 15. Febr. Der Kaiſer reiſte geſtern vom Stettiner
Bahnhof nach dem Jagdſchloß Hubertusſtock.

BVerlin, 15. Februar. Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus
Paris wird, veröffentlicht die „Liverté“ eine
angebliche Verliner Depeſche, die die Firma Krupp be-
ſchuldigt, für England Kanonen und Manufergetvehre zu
liefern. Ein ſpaniſcher Agent habe bei Krupp grofze Be
ſtellungen gemacht und ſofort für England bezahlt.

ien, 15. Febr. Die „Wiener Zeitung“ publizirt einen
kaiſerlichen Erlaß, nach welchem der Landtag von Nieder-
öſterreich für den 20. Febr. einberufen werden wird. Zweck
dieſer Einberufung iſt, die Wiener Gemeindewahlordnung in
den von der Regierung vorgenommenen liberalen Aenderungen
feſtzuſtellen. Wie verlautet, läßt die Regierung den Delegirten
der Verſtändigungskonferenz den Wunſch Ausdrücken die
Konferenz derartig zu beſchleunigen, daß noch vor Zuſammen-
tritt des Reichsraths eine Vereinbarung bezüglich der Sprache
bei den landesfürſtlichen Behörden erfolge.

Wien, 15. Febr. Die deuſchen Parteien haben beſchloſſen,
den Abg. Dr. Prade für die Stelle des erſten Vizepräſidenten
des Abgeordnetenhauſes vorzuſchlagen.

London, 15. dw General French überſchritt mit
Kavallerie am 12. Febr. den Rietfluß bei Dicklesdrift und ging
am 14. von Klipdrift über den Modderfluß und
nahm drei Burenlager. General Gordon ging nach
Weſten vor und nahm zwei Foris und zwei Burenlager. Die
echſte Diviſion ſteht bereits an der nördlichen Seite des Riet-
uſſes. Vier Offiziere und 52 Mann ſind vom Hitzſchlag ge-

troffen. Buller telegraphirt aus Chieveley vom 13. Februar:
Die Fürſt Royal-Dragoons hatten ein Gefecht mit den Buren
bei Springfield und geriethen in ein ungünſtiges Terrain. Ein
Offizier und fünf Mann wurden verwundet, ein Leutnannt und
ſechs Mann gefangen genommen.

London, 15. Febr. Aus allen Theilen des Landes laufen
Meldungen über heftigen Schneeſturm ein. Ein heftiger Nord-
ſturm richtet auf der Nordſee ſowie an der Oſtküſte beträchtlichen
Schaden an, mehrere Schiffe ſind geſcheitert.

London, 15. Febr. Eine Verſammlung, welche von 300
Perſonen beſucht war, darunter 10 Unterhausmitglieder, nahm
mehrere Beſchlußanträge an, welche u. A. den Krieg verur-
theilen und die Veröffentlichung der geheimen Korreſpondenz
betr. Jameſonzug verlangen.

Tours (Frankreich), 15. Febr. Ein heftiger Sturm
verurſacht hier und in der Umgegend erheblichen Schaden.
Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt.

Beirg, 15. Febr. (Reutermeldung.) Die Meldung, daß
portugieſiſche Soldaten abgereiſt ſeien, um die Buren zu ver
hindern durch neutrales Gebiet zu ziehen, wird in Lourenço
Marquez als unrichtig bezeichnet. Zu derſeben Zeit iſt aber
eine Grenzverletzung vorgekommen und ſind Truppen von hier
eingetroffen, um ſämmtliche Eiſenbahnbrücken zu bewachen.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Februar.

Borausſichtliches Wetter am 16. Februar. Vor-
wiegend trübes, etwas kälteres Wetter mit etwas Schnee.

Coursbericht der Sankürmen zu Halle a. e.

Dividende eBörſe vom 15. Februar 1900. n 3f. Coursnotiz
adleſche conv. 3 Stadt Anleide von I882 S el 94008deleae 33 TheaterAnleide von 1884 7 S 372 005

Halleſche u Stadt Anleibe von 1885 24 506Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892. 2 372 9422
Utener 31 Stadt Anleide. ev e 5 s 7 3 n nErfurrer 31 Stoot- Anleihe S 3alberſtädter 3 Stadt Anleide von 3890. 3 a 94 256

umburger 32 StadtAnleihe 3Landſchaftliche 3 TentralPfandbrieje 7 32Sächſiſche 4 landſchaftliche Bfandbriefe 104 508Säcdſiſche 33 iandſchaſtl. Pfandbriefe 2 6,006
Sächſifche 320 landſchaitl. Pfandbrieſe e 7 3 58 756
Sächdſiſche 33 Provinzial Anleihe e 32Halle Hettſtedter 3 o Eb. Obl. un 3' 2Halleſche Straßenbahn 4 9 Dbl. o 4 009Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obll. 16 104,75Knappichaftsbernfsgenofſenichaft 49 Anleide. S S 4
Knappyſchaftsberufsge nofſenſchaft 4 Anlelhe un

tündbar bis 1904 4 eUnſtrurNegul. 314 Obligat. [Bretl.-Nebra] 3 24 50
Cröuwe ter Vavpierſabrik, 490 Hovothb. Anleihe 7 4 99,409
Fabri:? l. Raſchinen, F. Zimmermann S Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 96,009Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 Hopotbeken Anleihe 6 4
Waldauer Hrauntoblen 4 rückz. 102 7 4 101,008Sächſiſch Th. Braunkodhl.Verw. Schuldv. s 4 100 008
WerſchenWeißenſelſer Braunkoslen 45 v. 1899. 2 4

o Schnuldo. v. 1898 4 44Zeltzer Varaff. u. Se asöliabrik 490 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 22502Halleſche BanipereinActier 1888 7 4 150,506Spar und VorſchußbankActien III 1sos geh 4 n eCönnerner Malzfabeik-Actien. e o eder 1828, 9 12 4
Crölwiger PapierſabrikActien 1898,9 18 4 246,758DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Aectien 1892 4 65.,005
Eilendurger KatrunManufacrurActien. 1898 99 12 4 84 808FeidſchlöbchenBrauereiActien 1898 0 4 50 00
Slauziger ZugeriabrikActien 1898/99 9 4 vHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien ILit. A. gar. 1898,99 3 e 4 95 098
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. I8o8, 6 4 109 003Halleſche MaſchineniabrikActier. f. 1888 [32 4 27Halleſche StraßenbahnActier 1898 18 4 8000Halleſche Portland-Cementfab.Akt. t 1898 4 148,006,
Hildebrand' ſche Müblenwerte-Aetien 1898/89 13 2 4 T 7
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/99 8 a 130,003
Kyffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktienf 1898 15 4 164,003
Landsberger MalzfabrikActien 1897;98 12 4 eNaumodurger Braunkohlen Actien de h 1898/9 18 4 230 0962
Niemderger Malzfa dritActien e 1298,89 10 4 T 7Nien burger Schloßmä erei Aktien h e e 197 /98 g 4 e
PackhorsActien f. e e e 1898 4 4 77Niebeckſche Montanwerke-Actien 1898 99 12 3 214 098
Sächſ. -Thür. BrauntodlenSt.etien f. I 828 7 4 144,908
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actieuf 1898 7 4
Walsauer BrauntodlenActien 1888/99 8 4 155,006WerſjchenWeißenfelſer BrauntodienActien 1898,99 18 4 2509,900
Zgeizer MaſchinenfabritActien (Schaeoe). 1388/89 20 4
Zeißer Parafn und SolgrölfabrikActien. 1898 7 4 135.006
Juderrafſinerie Halle Actien, 1888 9 42 4 112 505Bruckdorf Nietledener BergéauVereinsKuxe o. J. d
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 1898 2 250 005

Die Kourſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Divide de für 1899.

etw. bz. G
2 junge 70 Einz. 214,00 G

Allgemeines.
Freyburg a. U., 14. Februar. Die Dampfmolkerei

(E. G. m. b. H.) ſchloß das Geſchäftsjahr 1899 mit 25 Mitgliedern
ab. Die Rechnung ſchließt in Aktiven und Paſſiven mit 92 712,29

Geſellſchafter vereinigten eine Haftſumme von 102 009
auf ſich.

Tie Halleſche Union Aktiengeſellſchaft (Maſchinenſabrik,
Eiſengießerei und Keſſelſchmiede) veröffentlicht ſoeben ihren Geſchäfts
bericht pro 1899. Derſelbe führt an Das Geſchäftsjahr 1899 iſt
für die Entwickelung unſeres Unternehmens von weittragender Ve
deutung geweſen. Zunächſt erfuhr die Organiſation unſerer Geſell
ſchaft dadurch eine einſchneidende Veränderung, daß die ſchon ſeit
längerer Zeit gehegte Abſicht einer Abtrennung der Pommierſchen
Etabliſſements verwirklicht wurde. Gleichzeitig mit der Abtrennung
der Pommerſchen Fabriken beſchloß die General Verſammlung vom
27. Mai 1899 die Firma zu ändern, wie ſie jetzt lantet, in
„Halleſche Union Aktiengeſellſchaft Maſchinenfabrik, Eiſengießerei
und Keſſelſchmiede vorm. Vaas u. Littmann, H. W. Seiffert und
Wolff u. Meinel“ und den Sitz nach Halle a. S. zu verlegen;
dieſer Beſchluß wurde am 28. September 1899 in das Handels-
regiſter eingetragen. Auch beſchloß die General Verſammlung der
Aktionäre vom 30. Oktober 1899, das geſammte Aktien Kapital der
Aktiengeſellſchaft Wegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei zu Halle a. S., und zwar nom. 2 500 000 einſchließlich
der Dividende pro 1899 zu erwerben. Der Preis hierfür belief ſich
auf 4000 000 A nebſt 45 Stückzinſen auf den Nominalbetrag von
2 500 000 vom 1. Januar bis 30. September 1899 und 4
Zinſen auf 40090 000 A. vom 1. Oktober bis zu den Tagen der
Zahlung. Von dem Erwerbe der Wegelin u. Hübner'ſchen Aktien
erwarten wir günſtige Refultate für unſere Geſellſchaft; zunächſt
glauben wir, daß durch das wechſelſeitige Jneinandergreifen der
Thätigkeit der eigenen Etabliſſements und derjenigen der Aktien-
Geſellſchaft Wegelin u. Hübner und die hierdurch geſchaffene Jnter-
eſſen Gemeinſchaft ſehr erhebliche wirthſchaftliche Vortheile für uns
entſtehen werden. Alsdann berechtigen die bisherigen Erfolge der
Firma Wegelin u. Hübner zu der Erwarktung, daß der Erwerb der
Aktien auch vom rein finanziellen Standpunkt aus, falls nicht un
vorhergeſehene Ereigniſſe eintreten ſollten, für uns ein günſtiger
ſein wird. Die Aktiengeſellſchaft Wegelin u. Hübner hat im Jahre
1899, deſſen Dividende bereits der Geſellſchaft zufließt, ein Reſultat
von 161 erzielt. Wir haben den Betrag dieſer Dividende in Höhe
von 400 000 vom Kaufpreiſe der Wegelin u. Hübner Aktien ab-
geſchrieben, ſodaß dieſelben unter Hinzurechnung der dem Verkäufer
vertragsmäßig zu vergütenden Zinſen in Höhe von ca. 114 000
und einiger von der Geſellſchaft zu tragender Erwerbs Koſten
nunmehr mit 148,885 zu Buche ſtehen. Die W vom
31. Dezember 1899 ſchließt ab mit 10 686 369,64 Vom Rein
gewinn von 481750,39 c. gehen 5 zum Reſervefonds,
20 000 als Tantieme an die Beamten, 104 Tantieme
(27 355,94 an den Aufſichtsrath, 45 wird als Dividende ver
theilt und 65 als Superdividende (160 000 A. und 240 000 A.
Die Generalverſammlung findet am 24. Februar ſtatt.

Preußiſche Pfandbrief-Vank. Die von der Direktion dem
Aufſichtsrathe vorgelegten Rechnungsabſchlüſſe für das vergangene Ge
ſchäftsjahr wurden in allen ihren Theilen genehmigt. Die Bilanz er
giebt ſowohl im Pfandbriefabſatz als im Hypothekenerwerb eine nicht
unerhebliche Ausdehnung der Geſchäfte. Der Umlauf der Emiſſions
papiere iſt um ca. 21 000 000 A. und der Beſtand an Hypotheken v
ca. 20000 000 geſtiegen. Der Bruttogewinn beträgt 2 007 662.,65
Ferry 1 740 260,38 pro 1898, der Reingewinn 1 656 181,59 gegen
I 433 982,49 c. Es ſollen 62 Dividende mit 1 170 000 gegen
5 im Vorjahr zur gelangen, ferner 76 555,56 deraußerordentlichen Reſerve, 30 000 c. der Penſionsreſerve zugeführt

und 195 892,69 auf neue in vorgetragen werden. Eine
ausführliche Veröffentlichung der Abſchlußziffern erfolgt nach
Drucklegung des Geſchäftsberichtes.

Deutſche Grundkreditbank in Gotha. Der Reingewinn
für 1899 beträgt 1133 880 (i. V. 927 360 Hieraus ſollen
auf das nach Vollzahlung der Aktien Serie II. 15 Mill. c be-
tragende Altienkapital Ende 1898 104 Mill.) 7 Proz. (i. V.
4 Proz.) Dividende auf die Aktien Serie II. nach Verhältniß
der Einzahlung zur Vrertheilung gelangen. Dem
außerordentlichen Reſervefonds werden 210215 M.. zu
geführt. Für neue Rechnung verbleiben 44 875 C. Der Hypolheken
beſtand iſt Ende 1899 auf 129 207 508 (Ende 1898 121 339 162
geſtiegen. Die Darlehnszinſeneinnahme betrug 5 447 657 A. (i. V.
5 182 924 c). Von den beliehenen Grundſtücken waren 10 unter
Zwangsverwaltung, 12 (j. V. 25) kamen zur Zwangesverſteigerung,
die Forderungen der Bank wurden aber überboten.

Hamburg, 14. Februar. In der heutigen Aufſſichtsrathsſitzung
der hamburger-Süd amerikaniſchen Dampfſchiff
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S Durchſchnitts-] Preis proKreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg
Kg Lebendgewicht

Delitzſch Ochſen 900 980 321Liebenwerda 750 302Saalkreis 700 1000 32-35Sondershauſen 800 83Saalkreis Ferſen 525 33Saallreis Bullen 600—825 29-33Langenſalza Rinder, Stiere 6009 32Sondershaufen 4 520600 31Hſterburg Kühe 650 27Lieben werda 550 263Saalkreis 500 725 2731,5Sangerhauſen 5009 27Langenſalza 650 30Sondershauſen 550 600 26 30Songerhauſen Kälber 50 3)Langenſalza 75 34Sondershauſen 60 32Oſterburg Schweine 110 35Delitzich 100 15 38*Liedenwerda 100 38Saalkreis 100--200 35 38,5Sangerhauſen 100 33 39Langenſalza 4 150 40Sondershauſen 120 38Sondershauſen Lämmer 45 27Sondershauſen Hammel 55 26Sondershauſen Merzſchafe 60 25

yrts-Ge ſ. iſt beſchloſſen worden, der Generalverſammlung nach
hie Abſchreibungen die Vertheilung einer Dividende von 102
r 1899 vorzuſchlagen 1898 gelangten 162 für die alten wie für
z jungen Aetien zur Sertbeilung.

Sremeu, 14. Februar. Die Generalverſammlung der hieſigen
Schſfswerft „Vulkan“ genehmigte die Vertheilung von 12
Hioidende und, die Erhöhung des Actienkapitals um eine halbe
Pillion; der Ausgabekurs der neuen Actien ſoll 140 5 betragen.

Viehmärkte.
Hamburg, 13. Febr. (Bericht der Notirungs

gommiſſion, Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a d. Lagerſtraße waren angetrieben 1198 Stück; die-
elben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1020 Stück,
Meclenburg 158 Stück, SchleswigHolſtein 20 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Heſonders gute Doppellender 87—96 I. Qual. 77 82

j. Qual. 68-73 III. Qual. 62-66 GeringſteSorte 49-57 Unverkauft blieben 39 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

zper thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewichter am 15. Februar 19600.

mitte fett bis prima. 2 kernig. älter. mittelfett.

Wochen-Marktberichte. r
Paraffin- Markt. Die in dem letzten Berichte in Ausſicht

geſtellte weitere Preisſteigerung iſt richtig eingetroffen. Der Ledarf
der Paraffin-Konſumenten muß gedeckt werden und da die Ausſichten
auf Zufuhr von Amerika und England immer unſicherer werden, ſo
iſt die Frage nach deutſchem Fabrikat ſo dringend und nachhaltig
geworden, daß der Preis von 39 A. über die Grade ſelbſt für

Börfe von Vrlin vom 15. Februar
Die telegraphiſche Störung mit den weſtlichen Börſen hielt

auch heute, ſpeziell mit London, an und wirkte dieſes bei Er-
öffnung der hieſigen Börſe ſehr hemmend auf den Verkehr und
wurde der Lokalmarkt dadurch ungünſtig beeinflußt. Jm Montan-
markt hielten ſich die Kurſe etwas ſchwächer auf Gerüchte, daß bei den
rheiniſch- weſtfäliſchen Arbeitern die Streikluſt vorhanden ſei, und kam
es hier vnd da zu Abbröckelungen. Der Vankenmarkt lag flau und
gleichfalls anregungslos, Dresdner Bank et ras ſchwächer. Jm Bahnen-
markt hielten ſich die meiſten Gebiete in engen Grenzen, Heimiſche ſehrſtill.

Kaffee fait Rig r. 7 87/6 (3 Rio Nr. 7 perMärz 7,30 (7,30), ver Mai 7,40 (7,40), Mehl, Svring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 4 (4), Zinn 30,30 129,75)
Kupfer 16,00--16,50 (16,00--16,50).

Chicago, 14. Febr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Mai 687 (68*/5), per Juli 699 (69 Mais perMai 34 a Schmalz per Mai 6,06 (6.078), per
Juli 6,125 (6,15), Speck ſhort clear 6,128 (6,128), Pork
per Mai 10,85 (10,772).

Schifffahrtsaktien vernachläſſigt.
Montanwerte ſchwächer, Banken träge.
unverändert und weſtliche Börſen abwartend.

A. Zuckerrüben, gewaſchene

Tages-Marktberichte.

A. Alles ver 100 k.Rew-Yort, 14. Febr., 6 Uhr Abends. (Waarendericht. do.
Die geſtrigen NRotirunger find eingeklammert deigefügt.)

in ew Hort 87 Lieferung März 8,56
New Orleans 85

Stand white in New-Pork 9.99
in Philadelphia 9,85 (9,85), Rafined (in Caſes) 11,10 (11,10), Credit

wolle-Vreis
(8,58), Lieferung Mai
(89 Vetroleum.,

8,60 (8,64), n

Tendenz Weizen ſtetig

In der zweiten Börſenſtunde waren
Alle ſonſtigen Umſatzgebiete

Privatdiskont 4 Proz.

ungewaſchene

II. 2
Gem. Melis I. mit Faß

(9,90),

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.

Magdeburger Handelsvbericht vom 14. Febr. 19800. 15. ig, icht.(Riltamtſich.) Prima Kartoffel ſtärke und „Mehil a e r 1900. (Eig. Drahtbericht.)
19,5) 19,75 A. Rappskuchen 11,10-12,50 A, Gedarrte ruz e 10 80--10,95 Tendenz: ruhi
Cichorienwurzeln, gwaſchene Al, ungewaſchene Nachprodukte excl. 759/0 Rend o 870. z: g

Brodraffinade I. 3
Gem. Raffinade mit Faß 23871-—24,25. Tendenz: ſtetig.

23,373.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Febr. 10,12xG, 10,17xB. per Aug. 10,27xG, 10,30VB.

v ſ 15 2 S W ä 0,07xG 10,12 B. per Okt. Dez. 9,45G 9,50B.Balances at Oil City 163 (1688), Schmalz, Weſtern ſteam per März h h630 (6,35), Hiohe 4 Brothers 060 6,60). Mais per er Mai 10,15dez., i Tendenz: ſtetig.

März Mai 495 4408 Juli 41 (412), Hamburg, 15. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)Weizen rother Winterweizen loco 79 (791/ Weizen per Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produki.
Febr. 2er Wärz 77 (77 her Mai 75 (75 Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per Juli 758 (75 Gerreidefracht nach Liverpool 3 3 Feb. 10,07x. Aug. 10.05.

ärz 10,10. Okt. 10,27x. Tendenz: ruhig.
Tendenz Mais: ſtetig. Mai 9,47x. Dez. 9,47x.

am 15. Februar 1900.
Bericht aus der Land wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreife

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben S S 15,00 77Aſchersleben e o 16,50 SGardelegen 14,10 14,50 13,60 14,00 13,40--14,40 18,00 22,00Salzwedel 13,50 14,00 13,25 13,75 12,75 13,20 12,50 13,30 4,00Oſterburg 14,15 SStendal 13,69-14,00 13,40 13,80 13,60 14,50 13,80 14,20

Jerichow II S 14,00 J SDeiitzſch 14,50--15,00 14,00--14,80 14,00--15,00 13,50 14,50 sWittenberg 14,40 14,00 13,00 STorgau 13,55 13,95 13,90 14,30 14,75 15,25 13,00--14,25Schweinitz 14,15 14,70 13,10-14,20 13,60 14,30 12,00 13,60 sò
Liebenwerda 14.95--15,20 14,10 14,50 S 13,90--14,10 rSaalkreis 13,80 14,40 14,20 14,60 14,50 16,50 13,40 13,80 SMerſeburg 14,00 15,00 14,10 14,70 15,80 17,00 13,00 14,00 17,00-—20,00
Zeitz 13,80 14,40 13,80-15,00 14,30 15,20 13,50 14,20 18,00 22,00
Sangerhauſen 14,00 S SQuerfurt 14,20 o o S 2Langenſalza 13,50 14,20 14,20 15,00 14,00 16,00 12,50 13,60 sWeißenſee 14,00 14,401) 15,00 S S 18,109)Rordhauſen 13,80 14,20 14,20 14,50 15,50 17,00 12,60 13,00
Kartoffeln: Kreis Salzwedel 3,60 Mk.

jgrößere Schlüſſe und auf Lieferung für das laufende gahr anſtands
W bezahlt wird. Sommerweizen, Viktoria.

Bankhaus Paul Schausseil G Co., Halle a. S Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1808 Dividende 1897 1698r Bresl WechſelBank 55 1 ba G Sllenburger Kattun 2,. 2 838 00bz G Sangerhäuſer Maſchinen. 22/222Coursnotirungen 3 1133293 r etetee ver ant 854 8 197 Se Briee ne:::.:: u 125 u e en er een ig do. PavierRente 99 40bz De Landes bank. 15 1ö, 272492 Sia e 28 Schlef Zinthütte er 1 48
d Silbe R 4 c eutſche Bank h rr mer a e 2 Pr. 7der Berliner Börſe von 15. Februar gorr Staors A. 83 s r 35/603 6 do Genofſenſchaftsbank 6 6 9 o Se F. elettr. Unternehm. 8 155 8 G Schuckert e 14 235.00

RNnmän. find. W DiscontoCommandit 10 10 1194,20 Slauziger Zuckerfabrik. 8 62 127 0003 G Siemens-Glasinduſtr. I14 15 238,102 Uhr Nachmittags. do. amort. 95,0063 Dresdner Bank 5 9 6063. G Große Berl. Pferdeb. 16 18 220,0063 G Staßfurt Chem. Fabr. I1 10 (168.00do do. 1891 77 93.4063 do. BHans-Verein 7 7 2063. G Halleſche Maſchinen (35 32 (4038.006 G Stolberger Zink- Akt. 3 5 122,75 v. G
an c Rufſ. konſ. Anl. 188ber. Gothaer GrundCreditban d 4 4 1131,5063. B Halleſche Union 9 1110 1125 2563. do. do. St.- Pr. 8 10 1185 106 6Preu iſche und deutſche Fonds. Schived. St. Anleibe 1889 3 93,25 do. do. junge 4 4 Hamburger Packetfahrt 6 8 1128 4963. G Sudenburger Maſchinen 0 o 126,5063

do. do so i Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 121,5063. G Harpener Bergbau 8 9 1224 2505. G Thale Eiſenhütten 10 83. 132,20do. Hyvp.Pfdor. 1879 4 99 806 Seipziger Bauk 10 10 174 60t5 G Harrmann, Sächſ. M.-F. 10 7 283 006z. G Thüringer Salinen 63 60 6
Zinsfuß Serdiſche Gold Pfor. 5 56,9 b G do. Creditanſtalt II. 10 198 6063 G Hibernia Shamrock 12,, 12., 228.,8063 G Weſteregeln Alkali (13 15. 214 003.

deutſche RelchsAnl. b. 1005 3 97,9063 do. VRente i884. 4 2,25 b Leivz. Spar u. Creditbant 7 1220563. G Hildebrand Mühlen 11'215 e 192 997 Mälzerei Wrede 7 5 106 606 6
do, do. J 57 506 Ungar. GoldRente 100)er 4 /0063 Magdebg. Privatbank S 6 113 1063 G Huldſchin ky T 179 3063 B Zeiger Maſchinen 20 (20 288.00 e 6do. do. 3 87,90 G do. do. s00er 4 99 4063 Mitteldeutſche Credithank. s s 116 S Aſcherslebener Kali 10 10 1151 0065 GPrenß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 99,50 Nationaldantf. Deutſchland 87 8' 145,75 G Körbisdorfer Zuckerfabrik J 37175

e e ren r r M WehſelConrſeän an Eiſenbahu-Stamm-Aktien. do. Centr.-Boden-Er. 9, 9.,, 188 302 6 Leovoldahader em. Fabr. 4 1166 AKeeit
banmb. Staats Rente. z W e z re m Vedan d 0 2 13 o Privatdiscont 4an in J a r en e e 5 za h ät:: wen 100 gr. 807ächſiſche Nente. bz. natoliſche che Bank 6 4 3 läg 100 2.. We Tag e 3843 e C St.- Pr. 7 s 184, 106 G Schaffbauſ. BankVerein 8 139 6063. G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 1180,2565 G S igt kz 21888 8

önix B.Act. Lit. A. 11 15927 7do do 3 85,50 b Lübe?Büchen 74159 606. S Schlefiſcher BankVerein 7 145 006z G R W Romanwvere. 13 21576028 Amſterdam 100 G. 9. 169.,50bz.randſhaft d. Proo. Sachſen 55 0 Mariendburß Mat i z a 2 e 81,7563 G LKrrr 13 z 8838 Sein por 2. St n

o. Pr. S e nd. Livre Sterl. 50.do. do. 3 85,7 Oſtpreußiſche Süddatn 2 3 90,3063 Indnſtrie-Papiere. do. Zuscerf. 12/2174 Lond. i18ivre Stert Monate lang 23327

lle 1 St. Pr. Sächſ. Thür. Braunk. z 7 1142,75b5 G vHalleſche Stadtanleihe. 3' 2 do. do. St. Pr. 5 Dividende 1897 1898 1 Paris 100 Fr. kz 81,40Hamburger Hyp. Bank Buſchtiehrader Vahn La. B. 13 13 e vrvenoe do. 7 e 7 144,0065 G i en. 100 Kr z. 345563e (unk. bis 1900) 4 99,5063 Oeſterreich. Süddahn. 28 3063. Berl.-Böhm. Brauh. 12 1142229.2563 GS Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 20. 24*2431.75 b do. Pazenhoſer. 12 12 238.50 e ortS Unt. bis 1905). 3 e 93,00b3 Gottvardbahn 5 6 14235 do. Brauerei Schultheiß 16 15 260 4005 G
dann. VodenCredit Jtal. Meridtonalbahn 6 625 235,00b. do. Union Gratweil. T 122.60 G ßCs (unk. bis 1904) 33 98,00bz. G do. Mittelmeerbahn 5 58,7503. A.G. f. Anilinfabr. 12*215 1264,90b3 ch Up ourſe.
Hann. BodenCredit. Luxembg. Pr. Hur. 45 48 115,00 t. B Allgem. Elektr. (15 15 257 50 b. G Tend t d(unk. bis 1904) 3 e 95,00bz. G 7 5. 7. 92706 e 9 8 8830 endenz: feſt auf London.

o. Nordoſtbahn erl. chsan e22 S do. Unionbahn 3 4 Berl. Elektricität- Werke 12 g. 215,00 bz. G e Wege 4 eeeeseeeee T r e 20 69
Ausländiſche Fonds r 4 4 z 983 S 187 4 7837238 Jtaciener 2420 Chetbato er c. I10 I12 II697602. G Z. e 2Diomarkhütte 15 I t Spanter ehe 68,59 Gotthardbahn e e eererre es e 141 59Zinsfuß Sanl-Akti ne t nellenW 72506 auſ-Altien. r wer 8 8 125506 DiscontoCommandit. 194,50 Nordd. Lloyd 124 40e h 33333 dir n een 32 805 G Dividende 1897 180 W Fabit... 22 e 2388928 Zeriner Handelssefelſchaſt 3 32 e 272

d mit ifd. Crs. 45, 305 6 Berliner HandelsGeſ. 1171.90 t. Dannenbaum. r e De en 37755o. Gold.-Anl. o. 1880 Berliner Bant. 7 1117,3065. Donnersmarckhütte conv. 10 12 249,606. G Kationalbant für Deniſchiand 14555 ppener Kohlen. 22239mit lſd. Cps. 37 3063 G BörſenHandelsVerein 6 6 [110,1063 Dortmunder Union 5 S,, 138. Dortmund Gr onau i en 222Italieniſche Rente 4 94 25 z Breslauer Disk.-Bant 7 120,00bz. G Egeſt orffSalzwerke 6 6 141 00b G Mariendurger. 81,90 Gelfenkirchen v 235

Morgen Halle Ssind die hekanntesten u. meistbhenutzten 9 it Ab d alle ch v 6 l d e
wen als leistungsfänig u. lohnend erprobt. Freitag en Heldverkehr.

S Lieferbar O

a Ueber 41 000 Stück geliefert! T
keisiungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Drogen usw.

Emnmerieh, Rhein

in Grössen V. 3, 5, 8 bis 100 kg Inbalt,
Hand- und Maschinenbetrieb.

Neueste Konstruktionen:
e Patent-Schnellröster
mit Exbaustor, dunstfrei röstend und

dunstfrei kühblend.
Vortheilbafte Patent-SchnellI-

röster für Handbetrieb.
Patent-Gas-Kaffeebrenner

fur 1 bis 40 kg.
140

Ewwericher Haschinenfabrik u, Pisongiesserei

S ff friſche
hausſchlachtene Wurſt

bei Gustav Friedrieh, Bärgaſſe.
Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23/24.

Oberhemden,
Serviteurs, Kragen, Manchetten

empfiehlt

Gustav Wehage,
Schmeerſtraße 23 (nahe Markt).

Pr. B. V. [1 5uensel'sKurhaus Wendefurth
im Bodethal.

J. Mädch. f. freundl. Aufn. i. geb. Fam. z. Erl.
d. Haush. u. d. geſ. F. Penſion 450 p. a.

Puppen-
Klimiſc,

Jnh. Herm. Petsch,
Leipzigerſtr. 32.

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

a Vormittags 8—-12 Uhr. n
Lüddecke, homöopath. Prakt.,

Magdeburgerſtraße 9, I.

1 c für Arme habe ich dem Ständer
der Domkirche en nommen. Herzlichen
Dank dem unbekannten Geber.

D. G oebel.

Rmk. 22000mk.
Ackerhypothek zur erſten Stelle,
ſollen am 1. April er. cedirte werden. Off. unt. B. h. 2520

an Rudolf Mosse, Halle.

45 000, Mk. auf guteGeſucht Hypothek. Off. unt. Z. 2068

an die Expedition dieſer Zeitung.

Ca. 10 000 Mark
auf gut verzinsliches Grundſtück zur
F. Hypothek per 1. April von vpünktl.
Zinszahler geſucht. Off. unt. B. I. 2825
an Kuäolf Mosse. Halle g. S-

u



Nach beendeter Jnventur habe einen großen Poſten

ezu ganz vedentend ermäßigten Preiſen zurückgeſetzt.
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Vmterröglce in allen Arten, ſolvie Damenms el ZGRR mit und ohne Träger, Kiümelersehiüirzen,
wein u un FHorgen-Eauuben, Spüätzenkragen Viüchus ete.

Preiſen unter laugjähriger Garantie.

Connnplette W engerenin Nußbanm, Mahagoni, Eiche, imitirten und weichen Hölzern, ſleis in überraſchender reicher Auswahl in meinen
vbequemen, großen und hellen Möbelſälen, der Neuzeit entſprechend, zur Anſicht aufgeſtellt.

Die Beſichtigung meines reichhaltigen Möbellagers ſtelle ich den geehrten Herrſchaften ohne jegliche Aufdringlichkeit
jederzeit gern zur Verfügung. Zimmereinrichtungen nach Extra- Zeichnungen ſowie auch eigenen Entwürfen werden in kürzeſter

Transport durch eigenes Geſchirr gratis.

Bernh. Grunwalcdh, Fiſchlermeiſter, Rathhausſtr. 2,
Zeit unter perſönlicher Leitung angefertigt.

9

abrikt und Vagagin
Bern n, Green van Rathhausſtraße 2,

empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter öhbel, Späegel und Polsterwaaren zu reellen, denkvar billigſten

ueben Baner's Brauerei
und Sparkaſſen-Hebände.

Worzügl. Schüler Pension,
rauckeſtraße 7, I (Königsplaßz).

4 Karmrrogat'sche S
Slusikalien- und Instrumenton-

IIandlung
Reinhold Koch, Barlüsserstr. 20,

(Fernspr. 572).

Stadte Theater

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Freitag, den 16. Februar 1900,
Abends 7 Uhr.

153. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 1. Viertel.

106. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: roth.

G a.Große Oper in 2 Aufzügen
von Lorenzo da Ponte, mit Recitativen.

Muſik von W. A. Mozart.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Don Juan. Remi Marſano.
Der Komthur Alb. Aumann.
Donna Anna, deſſen

Tochter Ad. Welſchke.Don Octavio,
Bräutigam C. Lommerzheim.

Donnag Elvira, Don
Juansverlaſſ. Geliebte P. v. Lichtenfels.

Leporello, Don Juans
Diener Carl Brandes.Maſſetto, ein Bauer Theo Raven.

Zerline, deren Braut Käthe Hertling.
Ein Arzt, Bauern und Bäuerinnen,

Muſikanten, Tänzer u. Tänzerinnen, Diener.
Ort Sevilla.

Zeit Mitte des 17. Jahrhunderts.
Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.
Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. II.

Thalin- Theater.
Freitag, den 16. Febrnar 1900.

Maria Pospischil:
Gaſtſpiel

4Der leizte Brief.
Luſtſpiel in 3 Akten von Sardou u. Laube.

Sonnabend, den 17. Februar:

O, dieſe Männer!
Walhalla Theater.

Direkiion: Bich, Rnbert,
Donnerétag, den 15. Februar

Letztes Auftreten!
wina minxesöylphiden- Ballet

(16 Perſonen 1 Prima Ballering, 2 Solo-
tänzerinnen, 1 Solotänzer, 12 Vallet-
tänzerinnen Hr. Ton Wilson
und ſein 6 lotwwn, Bravour-Gymnaſtiker
auf dem Trampolin-Reck. Sennorita
airaamoros., Bravour-Gymnaſtikerin
auf dem ſchwebenden Trapez. Aessrs.
Remare und Rilav, myſteriöſe
Excentriker. Die Gebrüder Velix
und Henri Kulper, akrobatiſch-
excentriſche Jnſtrumental Virtuoſen.
renes Aoste. gaymnaſtiſch equili-
Priſtiſche Burlesk-Komödianten mit ihrem
„Ballſpiel“ Fräulein Wolly Verch,
Geſangs Soubrette. Herr Otto
Kiehnarg., Original Geſangs und

deren

Charakter Humoziſt.

Begiem 8 ihr. Ende gegen 1) Uhr. i Fürſtenverg (Weſer) 2

t

Lehtes Auftreten
La Roland. „Der Feuerkod der

Wittwe des Rajah“.
John Ponrady. Tata-Toto.
Troupe Laares. Geschw. Wilons.
The Roystons, Harry Arion.
The Seral. Muscha Moelitta,

vollſtäudiMorgen nener Spielplan
Auf dieſes Jnſerat Vorzugspreiſe,

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 17. Februar 1900.

Leipzig (Neues Theater): Fauſt (II. Theil).
Leipzig (Altes Theater): Comteſſe Guckerl.

Vorher: Unter vier Augen.
Magdeburg (Stadt Theater): Dolly.
Gotha (Hoftheater): Cyrano von Bergerac.
Erfurt (Stadt Theater): Don Carlos.
Weimar (Hof Theaier): Vie Reiſe um

die Erde.

13 r Preitag 7 UhrNeue Sing-Ak. u. Voiksseh.
Bruch's Glocke am 22. PVebr. Moeoldung.

59

bei Prof. Voretasela, Wilheolmestr. 353.

Jede Hausfrau
ſollte im Jntereſſe ihrer Familie auf die

Monatsſchrift

„Küche und Haus“
abonniren da dieſes Blatt in jeder Nr.
eine Menge Rathſchläge giebt über richtiges
geſundheitliches Kochen rationelle Er
nährung Kinder und Krankentoſt, Ge
ſundheitspflege Kindererziehung über
haupt über alle Punkte, die die Geſundheit
der Familie und damit Glück und Wohl

ſtand fördern.
z t„Küche und Haus

iſt ein werthvoller Familienfreund der
die kleine Ausgabe für das Abonnement

hundertfach wieder einbringt.
Preis des reichhaltigen Monatshbeftes nebſt

Unterhaltungsbeilage unr 10 Pfg.
Zu beziehen durch alle Poſtanſtalten

und Buchhandlungen oder direkt vom
Deutſchen Druck und Verſandthaus
Langenſalza,

h S e

Offene und geſuchte

e Stellen, eS e

T Wegen Erlangnnug einer Ver-
walterſtelle wandte ich mich an den
Stellenvermittler Beau Halle und
erhielt auch ſolche ſofort unweit Halle.
Herr Bonau arbeitet ſehr reell und kann
allen Stelleſnchenden als gewiſſenhaft
und gerecht empfohlen werden.

Meilitz, im Januar 1900.
Rieh., Stöckel, Gutéveriv alter.

FeeeeHerr im mittleren Alter fucht

Vertretung
für Mühle oder Brauerei, Offert. unt.
e. K. 2 173 an Rud. Mosse, Halle.

Für Landwirthe?
3 J v 9 2 9 5 9Suche z. 1. April dauernde Stelle als verh.

Oberſchweizer
bei einem Viehbeſtand von nicht unter
80 Stück Oberſchweizer erb. Dom.

*2950)

ſucht bis 1. Aprii Stellung auf einem

Durch die
Arbeitsnachweisſtelle

des Vereins für Volkswohl, X. Abth.
für männl. Arbeiter u. Dienſtboten,

Falle a. S., Kl. Klausſtr. 14,
Fernſprecher Nr. 903,

erhalten Stellnng: Schuhmacher,
Tiſchler, Fabrikklempner, Dreher,
Metallpolirer, Schmiede, Stellmacher,
Wagenſattler, Lackirer, Schneider,
Drechsler, Kellnerlehrlinge;

aufs Land led. u. verh. Pferde- und
Ochſenknechte, verh. Kuhfütterer, Arbeiter-
familien, Hof, Pferde u. Ochſenjungen;

Meiner ſucht zum 1./4. 1900 Schloſſer
lehriing (von auswärts).

Stellen ſuchen Aufſeher, Boken, Gäriner,
Fleiſcter, Former, Dreher, Tiſchler,
Schuhmacher, Muſiker, Schreiber,
Hausdiener, Kutſcher, Kellner und
Tagesarbeiter,
Vermittelung für Stellenſuchende

ſtets, für Arbeitgeber innerhalb der
Stadt koſtenlos.

Die Verwaltung.
mm

S e

Vertwvalter,
25 Jahre alt, Landwirthsſohn, Einjäbrig
gedienter Artilleriſt, in verſchiedenen Wirth-
ſchaften des Königreichs und der Provinz
Sachſen thätig geweſen, ſucht bald oder
ſpäteſtens J. April Stelle. Beſte
Zeugniſſe vorhanden Gütige Offerten
mit näheren Angaben erbeten unter
K. T. nach Halle a. S., Kl. Ulrich
ſtraße 3, J. Etage.

oeeeèck3)eJn Speditions-, Getreide- und
Mühlengeſchäft, Branerei, Ziegelei
oder dergl. ſucht geſehter Landwirth
dauernd Stellung.

Offerten unter T. 40 voſilagernd
Apolda erbeten. 12363

Junger Mann, aus guter Familie,
der ſeine Lehrzeit beendet hat oder beenden
will, gegen mäßige Penſionszahlung, oder

Volontärverwalter
per 1. April geſucht. (2472

Rittergut Balgſtädt a. Unſirut.

Ein Orkonomie-Eleve
wird auf ein größeres Riltergut Thüringens
mit Samenbau per 1. April geſucht.

500 Mark jährl. Penſion bei möglichſt
2 jähriger Lehrzeit. Gefl. Offerten unter
Z. 2356 befördert die Exped. d. Ztg.

Junger Mann ſucht Stellung als
Anfſeher, Kaſſenbote, Portier
oder dergleichen. Eine Hypothek von
4000 Mk. kann als Kaution geſtellt
werden. Offerten unter Z. 2275 an
die Expedition dieſer Zeitung. (2275

Sofort oder ſpäteſtens am 1. Apri
findet einjüngerer

zweiter Schäfer

ütht.

Stellung. 2263Juſpefter Keil
Wollershanſen bei Gieboldehauſen.

Uerrsehaſtsgärtner,
in allen Zweigen der Gärtnerei erfahren,

Gmuie oder Villa. Off. unt. Z. 2217
an die Exped. d. Zig. erbeten.

Leute
zur Arbeit empfiehlt
F. DomagalsKi, Stellenvermittler,
1971] Graboww i. Poſen.

deſſen Frau u. Sohn melken können,

J 1. April er. Stellung. W. Klotzsech.,
Kuhfütterer, Rittergut Tiefenſee bei

S Düben a. M. [2362
Lehrlings-Gesuch,
Für meine Buchdruckerei ſuche ich zwei

Söhne achtbarer Eltern mit guten Schul
kenntniſſen als Lehrlinge.
Otto Thiele Halleſche Zeitung),

Leipzigerſtraße 87.

Landwirthsehakterin gosuoht
für led. Gutsadminiſtrator bei hohem
Gehalt und danernder Stellung.

um ſchnelle Meldungen bittet
BRenau, Halle (Saagle), Kl. Ulrichſtr. 6.

Bad Harzburg.
Suche Kochmamſell, Kochlehrlinge,

Zimmer-, Haus, Küchen u. Waſchmädchen,
Kellner, Hausdiener zur Saiſon hoher Ver
dienſt. Freimarke beileg. Frau Schneevoigt.

Suche zum 1. April zur ſelbſiſtändigen
Führung meiner Wirthſchaft eine ältere,
erfahrene

Wirthſchafterin.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
Z. 2358 an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Wittwe in mittleren Jahren ſucht zum
1. April Stellung als

Wirthſchafterin
bei einzelnem Herrn oder Dame. Näheres
durch Herrn Diakonus Wagmner, Halle, S
Henriettenſtraße 18, und Fil. Simon,
Laurentiusſtraße 4.

Mannſells, an n
Güter bei hoh. Gehalt ſofort u. 1. April
Frau Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8, p.

Wohunnge-Geſuche.
h

Offizier ſucht z. 1. April Wohnung
von 3 Zimmern, Küche, Babezimmer,
Burſchengelaß, Nähe Riebeckplatz od. Beginn
der Merſeburgerſtraße I. oder II. Stock.
Off. unt. Z. 2349 an die Exved. d. Ztg.

Sermethungen

GBeſſere Wohnung,
Burgſtr. 48, II. bezw. III. Etage,
4 Siuben, Mädchenkammer, Küche,
Speiſekammer, Corridor und Balkon,
1. April zu vermiethen. Preis 350 Mk.

Reilſtraße 113
Herrſchaftliche 2. Etage, 5 Zimmer nebſt
Zubehör, zu vermiethen. Näheres
2237] Seydlitzſtraße 17.

Reilſtr. 114
hochherrſchaftliche J. Etage,

beſteh. aus 8 Zim., Balkon, Veranda, Garten
und ſenſtigem reicht. Zubehör, vollſtändig
neu hergeſtellt, ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Näheres Seydlitzſtr. 17.

Familien Rochrichten. J

Bekanunt-

e

e

S

h

Die ſtandes amtlichen
machungen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 3 Uhr ent-
ſchlief ſanft unſer herzensguter
Vater, Großvater u. Schwiegervater,
der Rentier

Sigesmund Daniel
im 76. Lebensjahre.

Dies zeigt im Namen der trau-
ernden Hinterbliebenen an

Richard Daniel,
Fleiſchermeiſter.

Die Beerdigung findet in Dres
denStrieſen ſtatt,

zuverl. verh. Kuhfütterer,

J ſfucht, geſt. a. gute Zeugn. u. Empf.

unter

TodesAnzeige.
(Statt beſonderer Meldung

Heute Vormittag /212 Uhr iſt
unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter,

Fran verw. Maurermeiſter
Henriette Schäfer

geb. Leine
im 80. Jahre ihres reichgeſegneten,
fürſorgenden Lebens nach langem
ſchweren Leiden gekroſt in dem
Herrn und ſanft zu Delitzſch ent
ſchlafen

Schkeuditz, Delitzſch, Dresden,
den 13. Februar 1900.
Die trauerndenHinterbliebenen,

Die Beerdigung findet Freitag
den 16. Februar, Nachm. 3 Uhr
in Schkeuditz von der Friedhofs-
Kapelle aus ſtatt

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr ſtarb

infolge eines Sturzes ſchnell und
unerwartei mein lieber Mann,
unſer herzensguter Vater, Schwieger
ſohn, Schwager und Neffe, der

Gutsbeſitzer
Friedrich Kahle

im Alter von 41 Jahren.
Dies zeigt mit der Bilte um

ſtille Theilnahme an
Dörſtewitz, d. 14. Februar 1900.

Die tieftranern e Gattin
Anna Kahle geb. Keck

nebſt 5 unerz. Kindern.
I Die Beerdigung findet Sonn-
J abend Nachmittag 3 U

Am 13. Februar verſtarb nach
kurzem Kranken lager die am
4. Oktober 1825 geborene

Christiane Daberstiol
verehel. Koth.

Wir können es nicht unterlaſſen,
der Verſtorbenen für ihre uns
langjährigen treu geleiſteten Dienſte
unſeren herzlichſten Dank aus-
zuſprechen.

Es möge ihr die Erde leicht
werden.

Lochau, d. 14, Februar 1900.
Familie Güsteol. z

G

Verlobt: Frl. Helene Reicher mit Hrn
Amtsrichter Auguſt Koch (Hohenwar
leben Bahn i. P.). Frl. Eliſabeth
von Stammer m. Hrn. Leutnant Hans-
karl von Arnim Peres (Dresden). Frl.
Margarete Burckhardt m. Hrn. Kauf
mann Willy Seelemann (Naumburz
a. S.).

Verehelicht: Hr. Apotheker Max
Lober m. Frl. Olga Ladiſch (Erfurt).

Geboren. Ein Sohn: Hr. Haupt
mann und Kompagnie-Chef Ernſt von
W (Magdeburg). Hrn. Bejziks

teverwalter Paul Heinrich (Jena). Hrn.
Wilh. Herzog (Erfurt). Eine
Tochter: Hrn. Leutnant d. Neferve
Ehrenreich von Knoblauch (Oſterhoh
bei Arneburg).

Geſtorben: Hr. Kgl. Landgerichtsrath
a. D. Rudolf Wendt (Erfurt).
Major z. D. Freiherr Julius Alexander
Bernhard von Eckardſiein (Weimar).
Fr. Luiſe Dreyer (Magadeburg). Hr.
Weinreiſender Cart Meyer (Magde
burg). Hr. Lehrer Julius Loeſt (Magde
burg). Fr. Louiſe Rappſilber (Sanger
hauſen). Fr. Natalie Brand (Erfurt).
Hr. Konſul a. D. Julius Kloſtermann
(Jena). Hr. Kaufmann Paul Bad
Magdeburg). Fr. Stadtgutsbeſitzet
Friederike Altenburg (Naumburg a. S.)
Hr. Dr. Th. Arendt (Deſſau). Fr. Lehrer
Minna Steinbrecher (Silſtedt b. Wenige
rode). Hr. Gemeindevorſteher Johannes
Viola (Guttentag). Hr. Generaldirektor
Dr. jur, Hugo Kaskel (Halberſiadt). Fr-
Nanatte Schilling (Halberſtadt). r

Charlotte Mäller (Naumburg a. S.).
Fr. Johanne Hawickhorſt (Freyburg
g. U.),
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Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 14. Febr. Jahresfeſt.) Der hieſige land

irthſchaftliche Verein, der ſeine Mitglieder aus unſerem Orte und
len umliegenden Dörfern zählt, wird ſein diesjähriges
ahresfeſt am nächſten Mittwoch, den 21. d. M., durch eineſſen und einen ſich anſchließenden Ball feiern.

v. Doberſchütz KKr. Delitzſch), 14. Februar. (Waldbrucch.)
die großen Schneemaſſen haben in den Forſten der hieſigen kgl. Ober
Frietei den Bäumen einen ganz beträchtlichen Schaden zugefügt.
Es liegen nicht nur ſtärkere Zweige abgebrochen am Boden, ſondern
es ſind auch durch den Druck der Schneemengen ganze Bäume um
gebogen, geknickt oder abgebrochen. Das Ganze macht auf den Be
ſhauer den Eindruck eines Schlachtfeldes.

Eilenburg, 14. Febr. (Den Verletzungen erlegen.
Vortrag.) Der in der Brünler'ſchen Maſchinenfabrik verun

elüdte Werkmeiſter Bruno Frommhold iſt heute früh 4 Uhr, nach
dem er geſtern auf einige Minuten das Bewußtſein wiedererlangt
hatte, im Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen. In der geſtrigen
Jerſammlung des Evang. Bundes ſprach Paſtor Sim ſa aus Halle
über das Thema „Die Geſellſchaft und das Verbrecherthum.“

Vitterfeld, 14. Februar. (Jy der letzten Stadt-
rerordneten ſitzun g) wurde das Urtheil des Oberlandesgerichts
zu Naumburg, Magiſtrat gegen Thür.Gasanſtalt, verleſen. In der
Klageſache der Thüringer Gasgeſellſchaft gegen den hieſigen
Magiſtrat hat das Oberlandesgericht entſchieden, daß die Stadt
Ziuerfeld nicht berechtigt iſt, vor Ablauf des mit der Gasanſtalt be
feherden Vertrages (alſo bis 1. Oktober 1917) die öffentlichen
Straßen und Plätze zu Anlagen an Perſonen zu überlaſſen, welche
eine andere Beleuchtung bezwecken. Von den Koſten ſind der
Kägerin und dem Beklagten auferlegt. Bürgermeiſter Dippe
bemerkt hierzu, daß nun die Angelegenheit das Reichsgericht be
ſchäftigen werde und bereits für den 5. April dieſerhalb
Termin anderaumt ſei. Ferner theilte der Magiſtrat
mit, daß er den von der Mehrheit der Verſammlung
geiellten Ankrag, in dieſem Jahre ein Kinderfeſt abzuhalten,
ablehne. Stadtv. Wohlrabe möchte die Gründe wiſſen, die den
Pagiſtrat zu der Ablehnung des Antrags bewogen haben, worauf
Bürgermeiſter Dippe entgegnet, daß ja die Stadtverordneten in ihrem
Antrage auch keine Gründe angeführt hätten. Die Gründe des Magiſtrats
ſeien übrigens aus früheren Verhandlungen hinreichend bekannt und
wolle er nur erwähnen, daß erſt heute wieder Jemand in ſeinem
Bureau ſich dahin ausgeſprochen habe, daß ſich viele Eltern dabei
nur in Schulden ſtürzten, während nur Wenige davon einen Vortheil
hätten. Dann ſei auch ein Schreiben des Königl. Kreisſchulinſpektors
Herm Sup. Schild eingegangen, in welchem der Genannte mittheile,
daß es nicht Sache des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſei, die
Abhaltung eines Kinderfeſtes zu beſchließen, ſondern allein Sache der
Schuldeputation und des Kreisſchulinſpektors.

t. Velgern, 14. Febr. Belohnung für treue Dienſte.
Goldene Hoch zeit) Die Wittwe Sophie Richter ſieht ſeit

ö0 Jahren auf Rittergut Adelwitz bei Belgern in Arbeit. Auf An
tag d.s Rittergutsbeſitzers Nette wurde derſelben von der Kaiſerin
ein goldenes Kreuz mit eigenhändig unterſchriebenem Diplom ver-
lehen. Die Ueberreichung der Auszeichnung geſtaltete ſich zu einer
bebenden Feier, an welcher ſämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen
des Rittergutes theilnahmen und endete mit einem Feſtmahle, welches
der Beſitzer ſeinen Leuten gab. Die Jubilarin verſieht trotz ihrer
O Jahre noch heute den Dienſt einer Aufſeherin. Auch ihr ver
ſertener Mann hat 40 Jahre lang ununterbrochen auf Rittergut
delwitz gearbeitet. Tas Guesbeſitzer Hellmuth'ſche Ehepaar in
witz feierte am 3. Februar die goldene Hochzeit.

Vad Schmiedeberg, 14. Febr. Verpachtung des
Karhaunfes Karl Vönicke, Oberkellner in der „Goldenen
Kngel“ zu Halle, erhielt den Zuſchlag bei der Verpachtung des Kur
bauſes. 2500 Mark Jahrespacht müſſen für das am 1. April zu er
öffnende Etabliſſement gezahlt werden.

Merſeburg, 14. Febr. (Der Entwurf zum Albert
w. WVedel-Denkmal), deſſen Ausführung bekanntlich dem Vild-
hauer P. Juckoff- Leipzig übertragen wurde, iſt ſeit einigen Tagen
im hieſigen Kunſtvereine ausgeſtellt. Aus umlagernden Felsmaſſen
hebt ſich ein mächtiger, 5 Meter hober Steinblock heraus, der in
ſeiner Vorderſeite eine Bronzetafel mit dem in Lebensgröße aus-

feſt

nach geführten Bildniß Albert v. Wedel's trägt, während der Abſchlaß
am des Ganzen von dem deutſchen Adler im ſiegreichen

Kampfe mit der Schlange, dem Symbol des hinterliſtigen
o Erbieindes, gebildet wird. Die Auffaſſung Juckoff's muß als eine

außerordentlich glückliche bezeichnet werden, beſonders auch in Bezug
auf die Charakteriſtik des Helden ſelbſt. Er ſtellt ihn dar in dem

iſſen, Augendlicke, wo er den fränkiſchen Schergen entgegengerufen hat:
uns „Die Brüder zu überleben, iſt mir der größte Schmerz!“ Die Rechte,

enſte noh an den Arm des todten Kameraden gefeſſelt, iſt ſtraff herabge-
aus ſwannt, während die Linke krampfhaft die Bruſt entblößt. Das

Haupt iſt kühn emporgerichtet und aus den Augen leuchtet der Tod
leicht verachtende Muth wie auch das Bewußtſein daß ſein und ſeiner

Vrüder Opfer nicht vergebens geweſen iſt.
m Schellbach, (Kr. Zeitz 14. Febr. (Verſeucht. Ver900. urtheilt) Nachdem die Maul und Klauenſeuche in unſerm

5 Orte ſeit 3 Wochen wieder erloſchen war, iſt ſie nun von neuem und
r deftiger aufgetreten als zuvor. Vier Bauerngüter ſind in Zeit von

Tagen damit befallen. Glücklicherweiſe iſt aber bis jetzt noch kein
nun t verendet. Das Landgericht Naumburg hat am 12. Februar
enwar er Hnelht Stichling, der am Neujahrsmorgen den Gutsbeſitzer
zliſadet eibe hier durch Meſſerſtiche erheblich verletzt hatte, zu 14 Jahr
l van Gifänanißſtrafe verurtheilt.
h z S. uerfurt, 14. Febr. Neuer Arzt. FamilienKauf ded lag, Seuche.) In unſerer Stadt hat ſich ein neuer Arzt
umburz n leſen Vorgeſtern Adend fand im Saale des „Hotel zur

“onne“ der zweite diesjährige Familienabend ſtatt, zu welchem ſich
r Max u Hundert Einwohner von hier und Thaldorf eingefunden
rfuch). de n. Nachdem Diakonus Hintze eine einleitende Anſprache an die
Haupt ingalammelten Frrichtet hatte, hielt Rektor Kolbe einen höchſt
uſt von t Vortrag über „Querfurts VergangenheitBezils An den Anderer Berückſichtigung des letzten Jahrhunterts“.

Hm. gieder de rog ſchloſſen ſich eine Anzahl Deklamationen der Mit
en r e JünglingsVereins. Die Maul und Klauen-Neſerve in dem werden wir in unſerem Kreiſe faſt nicht mehr les. Iſt ſie
diaheh Gegen Theile des Kreiſes erloſchen, ſo tritt ſie in anderen

enden desſelben auf. Jetzt iſt die Seuche auch in unſere Stadt

ingefehbr s wshesratd Page drt Sie iſt unter dem Rindviehbeſtande des Viehhändlers
w. Jurch ausgebrochen.

-randet I ſieh der Febr. (Blutvergiftung.) Kürzlich hatte
zeimar). J verroſte un We Wilhelm Schumann beim Reinigen ſeines ſtark
d. Hr. lung r Meſſers die linke Hand unerheblich verletzt, auf die Ver

ung aber keinen Werth gelegt. Inzwiſchen ſchwoll nicht nur die
ade HandJ d W der ganze Arm bis zum Ellbogen bedeutend an, ſo

Sanger cner Dei Da es ſich um Blutvergiftung handelt, behufs Operation
Frfuth. Ah VBenrekeuſet überwieſen werden mußte.

n, nermann ſtätt e. Aus der Fede (Frote ſt gegen die Lungenbeil
letzten Stadtverordneten Si hat ein PunktBa ervotragendes en t dtverordneten Sitzung hat ein Punbeſee Whrde um n re Intereſſe. Mit neun gegen vier Stimmen

a. S beichloſſen her Lereinſtimmung mit dem bezügl. Magiſtratsantrage
en höheren Ortes gegen die Errichtung der Johanniter-Lungen-

Lehrer ſeilſtätte am Ochſenber 2Rreugſ- Schſenberge Proteſt einzulegen. Zur Begründung dieſesn r erſter Linie die Geſundheitsgefährithteit Veae
direktot der ln enſch und Thier herangezogen. F ür die Errichtung

Fr. keß eilanſtalt ſprachen ſich vier Vertreter der dritten Wähler
z 2 auf de Sie begründeten ihre Stellungnahme mit dem Hinweis

S. iatten Sucueern Wohlſtand in Andreasberg und dem benach
Leybnts lohnenden erzſe Bei dem Bau der Anſtalt fänden unſere Arbeiter

ihr Berdienſt, der Geſchäftsmann und Viehwirthſchaft treibendelitbürger hätte für Fleiſch, Geflügel, Milch, Butter, Eier c. in

2. Beilage zu Nr. 78 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

in der Heilſtätte einen guten dauernden Abnehmer die Angehörigen
der Patienten würden ſich kürzere oder längere Zeit hier
aufhalten Benneckenſtein würde durch das Srana-
torium überall als hervorragender Höhenluftkurort bekannt
werden und dadurch Zuzug vvn Außen bekommen. Jn Sülzhayn
würden kommendes Frühjahr zwei neue Villen erbaut. Die Angſt
vor Anſteckung ſei weit größer als die wirkliche
Anſteckungsgefahr. Unſere Höhenlage, die reine Luft und
das Quellwaſſer ſeien die beſten Schutzmittel gegen die Anſteckungs
gefahr. Wenn Letztere wirklich ſo grotz wäre, wie immer angenommen
würde, ſo müßte im ganzen Harz ſchon lange mehr kein geſunder Menſch
ſein, da alljährlich tauſende von Lungenleidenden in den Harz kämen.

Trotz dieſer Ausführungen erfolgte die odige Reſolution ob die
ſelbe jetzt noch Erfolg hat, iſt mehr wie zweifelhaft. Anſchließend
hieran ſcheint es angebracht, auf die Thatſache hinzuweiſen, daß auf
dem vorjährigen Tuberkuloſe- Kongreß in Berlin von Autoritäten der
Lungenheilkunde ausdrücklich feſtgeſtellt worden iſt, daß gerade in
den Orten, wo Lungenheilſtätten ſich vefänden, der allgemeine Ge
ſundheitszuſtand ſich gehoben und die Sterblichkeit abgenommen habe.
Es ſei dies die Folge davon, daß die in den Sanatorien beobachtete
ſtreng geſundheitsgemäße Lebensweiſe in den Familien der betr. Ort
ſchaften vielfach Nachahmung fände.

b Nordhanuſen, 14. Febr. Ein Auge ausgebrannt.)
In einem unbewachten Augenblicke kam das 7 jährige Kind Thekla
Koch auf den Einfall, ſich mit der heißen Brennſcheere der älteren
Schweſter Locken zu kräuſeln. Unglücklicherweiſe drang der Kleinen
hierbei die Spitze der Scheere derart ins rechte Auge, daß dasſelbe
ſehr gefährlich verletzt und die Sehkraft jedenfalls verloren iſt. Das
Kind befindet ſich dieſerhalb in der Klinik zu Halle.

Schlenſingen 14. Febr. (Städteverband.) Dem
unterm 9. September 1899 in Halle a. S. gegründeten Städteoer-
band der Provinz Sachſen ſind bis jetzt folgende Städte beigetreten:
Bismarck, Barby, Calbe a. d. M., Clötze, Cochſtedt, Croppenſtedt,
Dardesheim, Derenburg, Egeln (i. Altm.), Gardelegen, Genthin,
Gommern, Gröningen, Groß-Salze, Hornburg, Jerichow, Möckern,
Neuhaldensleben, Oſterburg, Oſterwieck, San dau, Schwanebeck, See
hauſen i. A., Wegeleben, Werben, Alsleben a. S., Artern, Brehna,
Düben Eckardteberga Ermsleben, Gerbſtedt, Graäfenhainichen,
Herzberg, Hohenmöſſen, Kelbra, Je moerg, Köſen, Landsberg, Lauch
tedt, Liebenwerda, Löbejün, Lützen, Mansfeld, Mühlberg a. E.,
debra, Oſterfeld, Prettin, Pretzſch, Schafſedt, Schkeuditz, Schweinitz,

Teuchern, Uebigau, Wiehe, Wetiin, Zörbig, Bitterfeld, Benneckenſtein,
Bleicherode, Dingelſtädt, Ellrich, Sachſa, Schleuſingen, Tennſtedt,
Thamsbrück, Weißenſee, Worbis. Der Vorſtand beſteht aus den
Herren: Bürgermeiſtern BaukerSchleuſingen, LentzeLützen, Stuhrmann
Artern, Hilliges-Oſterburg, Schrader-Schafſtedt.

Aſchersleben 14. Februwr. (Eine Filiale der
Hallenſer Lattcher.) Jn letzter Zeit werden die Klagen
immer häufiger, daß ruhig ihres Weges gehende Bürger auf den
öffentlichen Straßen und Plätzen beſonders durch jüngere rohe
Burſchen beläſtigt, bedroht und angegriffen werden. Das Gefühl,
durch die angeſtellten Polizeiorgane hiergegen genügend geſchützt und
geſichert zu ſein, kommt deshalb immer mehr abhanden und es wäre
dringend zu wünſchen, daß durch Vermehrung der Schutzleute und
andere geeignete Mittel der Schutz der Bürgerſchaft geren ſolche
Rowdys in höherem Maße ſichergeſtellt wird als bisher. Erſt
Dienstag Abend haben zwiſchen Aunuſta-Apo'heke und Poſtgebäude
fünf rohe Burſchen ungehindert zwei volle Stunden ihr Unweſen
getrieben, indem ſie unter den unflätigſten Reden Paſſanten vom
Trottoir ſchuppten, mit Schädeleinſchlagen und Meſſerſtechen drohten
und dergleichen.

Halberſtadt, 14. Febr. (Die Kommunalſteuern)
für das nächſte Jahr wurden in der geſtrigen StadtverordnetenVer

ſammlung feſtgeſetzt. Von der Grundſteuer, der Gebäudeſteuer, der
Gewerbeſteuer und der Einkommenſteuer werden 180 Prozent
gegen bisher 150 Prozent, und von der Betriebsſteuer
100 Prozent erhoben.

Rodersdorf, 14. Febr. (Goldene Hochzeit.) Hier
haben die Ortsvorſteher Fr. Weber ſchen Eheleute in voller Rüſtig-
keit die goldene Hochzeit gefeiert, zu der die Jubelbraut ihren
50 Jahre hindurch ſorgfältig aufbewahrten Braut-
ſt a at angelegt hatte. Bei der kirchlichen Feier überreichte der Orts
u e vom Kaiſer verliehene Ehejabilänmsmedaille und eine
Traubibel.

Salzwedel, 14. Febr. (Vom ſtädtiſchen Konflikt.)
Dem Vernehmen nach hat der Regierungspräſident es abgelehnt,
dem Antrage der Stadtverordneten auf Grund ihres Beſchluſſes vom
28. Januar betreffend Penſionirung des Bürgermeiſters Preiß
zu entſprechen, da der Magiſtrat dem Beſchluß nicht beige-
treten iſt und deſſen Geſetzmäßigkeit beanſtandet hat.

Deſſau, 13. Februar. (Auflöſung einer Zwangs-
innung.) Geſtern beſchloß eine Verſammlung der hieſigen Schuh
macherZwangsinnung mit 121 gegen 25 Stimmen die Auflöſung
der Zwangsinnung. Es iſt dies die erſte Zwangsinnung, die in
Deſſau wieder aufgelöſt worden iſt.

Bernburg, 14. Febr. (Stiftung. Ueberſchüſſe.
Sooleleitung.) Das jüngſt verſtorbene Fräulein Marie

Blechſchmidt hat der hieſigen Stadtgemeinde 6000 Mk. vermacht
mit der Beſtimmung, daß die Zinſen des Kapitals zu genauer feſt
geſetzten wohlthätigen Zwecken verwendet werden. Um den Fonds
zur Errichtung des Kaiſer Wilhelias- Denkmals auf die
erforderliche Höhe zu dringen, hat der Gemeinderath beſchloſſen, ihm
aus den Ueberſchüſſen der Stadthauptkaſſe, welche ſich auf 44 500 Mk.
belaufen, unter gewiſſen Bedingungen 20 000 Mk. zu überweiſen. Die
Stadt behält ſich beſonders vor, daß alle in der Denkmalsangelegenheit
noch zu faſſenden ausſchlaggebenden Beſchlüſſe dem Gemeinderathe
vorbehalten bleiben. Die Deutſchen SolvayWerke beabſichtigen,
der hieſigen Sodafabrik von der Schachtanlage in Solvayhall Soole
mittels Leitung aus gußeiſernen Muffenrohren von 250 Millimeter
lichter Weite zuzuführen. Die Leitung ſoll in gleichen Strecken zu
liegen kommen, in welchen die bereits im Jahre 1889 genehmigten
Rohrleitungen verlegt wurden.

Altenburg, 14. Febr. (Die Flucht des Wein-
händlers Louis Löhe) der am hieſigen Platze in Verbindung
mit Weinſtuben und einem Reſtaurant eine renommirte Weinhand
lung betrieb, erregt hier in weiteren Kreiſen berechtigtes Aufſehen
und wird nur dadurch etwas erklärlich, daß nunmehr der Konkurs
ausgebrochen iſt. Die Schulden ſollen rieſige Summen ausmachen.
Betheiligt ſind nicht nur auswärtige WeinGroßhandlungen, ſondern
auch viele hieſige Geſchäfts und Privatleute. Allgemein nimmt man
jetzt an, daß Löhe ſeine Geſchäftsreiſe nach Bayern nur vorgeſchützt
et um mit einer größeren Geldſumme über den Ozean zu ver
duften,

Plauen, 13. Febr. (Gegen die Flotte.) Die Greizer
halbamtliche Landeszeitung erklärt es nach eingezogenen Erkundigungen
für unrichtig, daß die fürſtliche Regierung im Bundesrath der
Flottenvorlage zugeſtimmt habe. Natürlich iſt hier von der Regierung
von Reuß älterer Linie die Rede. Die Herren Richter und Bebel
haben da einen mächtigen Bundesgenoſſen.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thegter.
V Gotha, 14. Febr. Heute Abend wurde in unſerem Hof-

theater zum erſten Mal „Sofie von Brabant“, hiſtoriſchroman
tiſches Bühnenſpiel in 6 Vorgängen Dichtung von Egbert von
Frankenberg, Muſik von Ferdinand Hummel, aufgeführt. Das mit
großem Bühnengeſchick verfaßte Textbuch behandelt die Hauptepiſoden
aus dem Thüringer Erbfolgekrieg. Die Oper hatte ſich eines durch
ſchlagenden Erfolges zu erfreuen und wurden die Haupfdarſteller
wiederholt mit Beifallsbezeugungen überſchüttet.

16., Februar 1900

Anhalt und Thüringen
Der ordentliche Honorar- Profeſſor für Landwirthſchaft gn der

Univerſität zu Breslau, Prof. Dr. Stutzer, hat einen Ruf als
Direktor des agrikultur-chemiſchen Laboratoriums an der Univerſität
el igsberg als Nachfolger des Profeſſor Dr. Ritthauſen
erhalten.5 Das Deutſche Theater in Berlin bringt als nächſte
Novität das vieraktige Drama „Das tauſend jährige Reich“
von Max Halbe. Die Proben haben bereits begonnen die erſte
Aufführung iſt für Sonnabend, 24. d. Mts., in Ausſicht genommen.

Heer und Marine.
General von Lenze, vom Urlaub zurückgekehrt, hat, den

bisherigen Meldungen entgegen, nunmehr, wie die „Poſt“ aus
ſicherer Quelle erfährt, dem Kaiſer ſein Abſ chiedsgeſuch
eingereicht.

Gerichtszeitung.
Torgau, 13. Febr. (Schwurgericht.) Am heuligen

Tage wurde gegen den Bürgermeiſter Auguſt Kunze aus
Wahrenbrück, geboren zu Merſeburg am 18. Mai 1836, wegen
wiſſentlichen Meineides verhandelt. Die Verhandlung fand unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der Sachverhalt iſt folgender:
Im Jahre 1896 klagte die verehelichte Fleiſcher Weltewitz in Wahren-
brück gegen ihren Ehemann auf Trennung der Ehe wegen Miß-
handlung, Verſagung des Unterhalts u. ſ. w. Jm Laufe dieſes
Prozeſſes machte der Veklagte, Ehemann Wiltewitz, den Einwand,
daß die Klägerin zu dem Angeklagten Bürgermeiſter Kunze
in intimen Beziehungen geſtanden habe. Der in dieſem Prozeß als
Zeuge vernommene Angeklagte beſtritt nun, mit der Klägerin irgend
welchen intimen Verkehr gehabt zu haben, er ſei zwar bei ihr ein
und ausgegangen, um ihr in ihrem Prozeß Rath und Hilfe zu er
theilen, aus anderen Gründen ſeien die gegenſeitigen Beſuche nicht
erfolgt. Dieſe Ausſage bekräftigte der Zeuge mit dem Zeugeneid.
Auf Antrag der Kgl. Staatsanwaltſchaft wurde nun gegen den An
geklagten die Vorunterſuchung wegen wiſſentlichen Meineids eröffnet
und unterm 7. Oktober v. Js. Anklage gegen ihn erhoben. Im heutigen
Termine, in welchem umfangreicher Beweis erhoben wurde, beſtritt
der Angeklagte wiederum, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Auf Grund
der Beweisaufnahme ſtellte der Vertreter der Königlichen Staaks
anwaltſchaft den Antrag, die Schuldfrage zu bejahen. Die Ge
ſchworenen verneinten aber die ihnen zur Beantwortung
vorgelegte Schuldfrage und es erfolgte die koſtenloſe
r e üß prechung des Angeklagten. Die Verhandlung endete Abends

9 r. Elbing, 14. Febr. Die Strafkammer zu Konäitz verrnkheilte
den Rechtsanwalt Schlinzigk aus Flatow wegen Unterſchlagung
in 13 Fällen zu 20jähriger Gefängnißſtrafe.

Die große land wirthſchaftliche Woche.
Wohlfahrtépflege auf dem Lande.

Der Ausſchuß für Wohlfahrtspflege auf dem Lande hielt am
Dienstag ſeine vierte Hauptverſammlung ab, welcher der Herzog
Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein, der mecklenburgiſche Geſandte
v. Oertzen, der Präſident des Reichsgeſundheitsamts Köhler, ſowie
viele andere Vertreter von Behörden Preußens und der and. ren
Bundesſtaaten beiwohnten.

Der Vorſitzende Miniſterialdirektor Thiel eröffnete die Be
rathungen mit einer Anſprache, in welcher er betonte, daß der Aus-
ſchuß für Wohlfahrtspflege auf dem Lande nur ein Sammelpunkt
für alle Beſtrebungen auf dieſem Gebiete ſein wolle, die eigentliche
Wirkſamkeit müſſe den lokalen Jnſtanzen überlaſſen bleiben. Es
ſolle das Land in ſeiner Eigenart erhalten werden gegenüber dem
nädtiſchen Charakter, eine Arbeit, die gerade in der jetzigen
Zeit eine ungemeine Wichtigkeit habe, denn was en
Volk groß mache, das ſei die Mannigfaltigkeit ſeiner
Charaktereigenthümlichkeiten. Aus dem von dem Geſchäfts-
führer Heinrich Sohnrey erſtatteten Jabresbericht iſt hervorzuheben,
daß der Ausſchuß gegenwärtig 731 perſönliche und 91 korvorative
Mitglieder zählt. Welche Früchte der Ausſchuß bisher gezeitigt hat,
laſſe ſich, wie der Geſchäftsführer ausführte, nicht ziffernmaäaßig feſt-
ſtellen, aber wenn man vedenke, wie äußerſt geringſchätzend noch vor
wenigen Jahren dieſe Dinge angeſehen wurden, ſo müſſe man ſauen,
daß der Ausſchuß nicht vergeblich gearbeitet habe. Ein Fortſchritt
beſtehe auh darin, daß die Ergebniſſe der Wiſſenſchaft auf dem Ge-
biete des Volksthums und der Heimathspflege auch praktiſch für das
heimathliche Leben nutzbar gemacht wurden.

Jm Laufe der Diskuſſion nahm der Herzog Ernſt Günther
von Schleswig-Holſtein das Wort und führte aus, daß die
ganze Arbeiterfrage zum Theil in der Wohnungsfrage gipfele,
worüber ſich ja Alle klar und einig ſeien. Toch gliutke er den
Satz, als ob auf dem Lande eine wirkliche Wohnungsnoth beſtände,
nicht in dieſer erweiterten Form ausſprechen zu ſollen. Weit
größer als die Wohnungsnoth ſei die Arbeiter-
noth. An vielen Orien ſtänden mehrfach Wohnungen leer. Alſo
dadurch, daß man den Arbeitern Häuſer ſchafft, ſei die Arbeiter-
noth nicht beſeitigt. Ein anderer Punkt ſei die Beſchaffenheit
der Wohnungen auf dem Lande gegenüber den Wohnungen der
ſtädtiſchen Arbeiter, und da ſeien die erſteren verhältnißmäßig beſſer
geſtellt, als die ſtädtiſchen. (Beifall.) Die Induſtrie baue aller-
dings theurer, aber doch nur deshalb, weil die induſtriellen Arbeiter
größere Anſprüche an die Wohnungsverhältniſſe ſtellen, als die länd
lichen. Er, Redner, ſei in Schleſien und Schleswig-Holſtein angeſeſſen,
aber beide Provinzen unterſcheiden ſich wie Tag und Nacht,
denn womit der Schleſier zufrieden ſei, damit ſei der Schleswig-
Holſteiner durchaus nicht zufrieden. Die Wohnungsfrage ſei
indeſſen in der That eine Kardinalfrage. Eine weitere Frage ſei, ob
das Bedürfniß der Wohnungsfrage in allen Gegenden gleich, was
für viele Gegenden Niederdeutſchlands zu beſtreiten ſei. Dieſe Frage
ſei ebenſo wichtig, wie die Frage der Arbeiterwohnungen ſelbſt. Es
werde ſich darum handeln, in den betreffenden Gegenden Einrichtungen
zu treffen, welche den Arbeitern auch ihr Vergnügen ermöglichen.
Dieſe Frage ſei äußerſt ſchwierig, aber er freue ſich jedesmal, wenn
er höre, daß es Landwirthe giebt, weiche den Muth haben, in dieſer
Frage zu arbeiten, und es ſtehe zu hoffen, daß die Angelegenheit mit
der Zeit fortſchreiten werde. (Beifall.)

Berliner Chronik.
Ein Familiendrama hat ſich in Schöneberg abgeſpielt die

Frau des Tiſchlers Weſſel hat ſich mit ihren beiden jüngſten Kindern
durch Kohlenoxidgas vergiftet. Weſſel wohnte ſeit dem 1. Oktober in
dem Hauſe Geßlerſtraße 20. Zwiſchen den Gatten kam es häufig
zu Streitigkeiten. Frau W. hatte drei Kinder, ein 9jähriges Mädchen,
die 2 jährige Marie und den 11 Monate alten Paul; die beiden
Letzteren ſtammten aus der Ehe mit dem Tiſchler. Montag kam es
wieder zwiſchen Beiden zu einem heftigen Streit. W. begab ſich
ſpäter nach ſeiner Arbeitsſtätte. Die Frau ſchickte nun das ältere
Mädchen nach Berlin, machte offenes Kohlenfeuer an, legte die beiden
Kinder ins Bett und verſchloß die Thüren. Als die Tochter nach
Hauſe kam und vergeblich klopfte, bolte ſie den Tiſchler. Dieſer
ſprengte die Thür. Das Wohnzimmer war mit dichtem Qualm
angefüllt. Die Frau lag am Erdboden. Sie und die beiden Kinder
waren bereits todkt.

Ein Waarenhaus ansgebraunt. Das Waarenhaus
Adolph Lewinsky im Norden Ecke der Schwedterſtraße und
KaſtanienAllee, iſt geſtern Abend kurz nach Geſchäftsſchluß innerhalb
einer halben Stunde vollſtändig ausgebrannt. Unter den
n brach eine unbeſchreibliche Panik aus.

ank dem energiſchen Einſchreiten der Feuerwehr ſind Perſonen
nicht verletzt.
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Amtliche Bekanninrachüngen.
Bekanntmachung.

Mit Genchmigung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen ſind für den
Standesamlsbe zirk Halle a. S. die Geſchäfte eines ſtellvertretenden Stander-
beamten dem MagiſtratsBurcauAſſiſtenten Voigt widerruflich übertragen
worden, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Halle a. S., den 14. Februar 1900.
Der Oberbürgermeiſter. Staude.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgade bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen.
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen.

Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
Für derartige

Veſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erbebung; dieſelben
können in die BVriefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.

Kaiſerliches am 2.
Schulze

e eAnllie e hekenntuahingen.

Verdingung
Die Herſtellung und Lieferung von Schul

bänken für das ſtädtiſche Gymnaſium.
Termin am Montag, den 19. Februar,
Vormittags 10 Uhr auf dem Stadtbau-

Samte zu Halle a.

Pappeln-BHerkauf.
An der Provinzial Chauſſee Halle

Nordhauſen, zwiſchen Station 2,0--3,3,
ſollen 36 Stück geköpfte und 20 Stück
ungeköpfte Schwarzpappelm öffentlich an
den Meiſibietenden unter den im Termine

untzurrachenden Bedingungen verkauft
en, und iſt hierzu Termin auf
zunabend, den 17. Februar er.,

Vormittags 9 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt.

Hal le den 6. Februar 1900.
Der Landes Baninſpektor.

Bekanntmachung.

In hieſiger Königl. Strafanſtalt ſollen
am 14. März d. Js., Vormittags s
von 16 Uhr ab verſchiedene ausrangirte
Gegenſände und alte Materialien, als
leinene, banmwollene und
Tuchlumpen, altes Eiſen,
Zinkblech, Kupfer, Glas 2e.,
ſowi: verſchiedene Taſchenuhren, goldene
Ringe, Revolver e. öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige baare Zahlung
verkauft werden.

Halle a. S., den 14. Februar 1900.
Königl. Direktion der Strafanſtalt.

Behanntmachung.

Die in hieſiger Anſtalt für 1900 auf-
kommenden

Küchenabgänge,
eſtehend in Speiſereſten, Kartvoffelſchalen c. und den Knochen ſollen im

Wege der öffentlichen Ausbietung ver-
geten werden.

Die Bedingungen ſind im Anſtalts-
bureau einzuſehen.

Gebote hierauf ſind ſchriftlich, poſtfrei
und verſiegelt mit der Erklärnung, daß die
Ledin gungen bekannt und angenommen
ſind und mit der Bezeichnung: „Gebote
auf Ueberlaſſung der Küchenabgänge“
verſehen, bis zum Donnerstag den15. März, Vormitt. 10 Uhr einzureichen.

Halle a. S., den 15. Februar 1900.Königl. Vireklion der Strafanſtalt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfes an Fleiſch

und Backwagaren für das Hoſpital St.
Cyriaci et Anton auf die Zeit
vom 1. April 1900 bis 31. März 1901
ſoll vergeben werden. Es werden voraus-
ſichtlich gebraucht:

a2) Fleiſchwaaren:
25 kg gewiegtes Fleiſch, halb vom Rindan halb vom Schwein, 875 kg Hammel

fleiſch, 450 kg Kalbfleiſch, 50 kg Rauchfleiſch,
100 kg Pökelfleiſch, 2400 kg Rindfleiſch,
1000 Ka Schweinefleiſch, 125 kg Cotelettes,
50 kg Leber, 30 kg Schweineſchmalz, 45 kg
Speck 275 kg friſche Wurſt, 175 kg ge-
räucherte Wurſt, 240 kg Bratwurſt, 150 kg

Der
D
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Röſtwurſt und Vrühwäürſtchen, 100 kg
Knackwurſt.

Backwaaren
15 500 kg Brot, 260 kg Kuchen und
Stollen, d360 kg Semmel.

Die L iieferungsbedingungen ſind im Bureau

der Armenverwaltung, Sparlaſſengebäude,
Rathhausſtraße 1, Zimmer Nr. 82, einzuſehen.
Angebote ſind (mit entſprechender Aufſchrift

verſehen) bis ſpäteſtens zum 28. Februar
d. Js. verſiegelt abzugeben. Die Eröffnung
der Angebote findet am 1. März er.,
Vormittags 11x Uhr im vorgenannten
Bureau in Gegenwart der etwa erſchienenen
Bewerber ſtatt.

Halle a. S., den 7. Februar 1900.
Der Hoſpital- Vorſtand. Pütter.

Bekanntmachung.
ADienstag, den 20. d. Mts.

findet hier im Ankuhn
Pich- und Pferdemarkt

ſtatt. [2353Zerbſt, den 14. Februar 1900

Die Polizei Verwaltun
Hahn

ZD Pfercle Verkauf.
Sonnab., den 17. Frbr. er. 11 Uhr

Vorm. ſoll auf dem Roßplatze ein zum
Gendarmeriedienſt nicht mehr geeignetes
Dienſtpferd, br. Wallach, ca. 8 Jahre
alt, 1,72 groß, öffentl. meiſtbietend gegen
ſofortige baare Bezahlung verkauft werden.

Halle a. S., den 13. Februar 1900.

h Commando der4. Gendarmerie-Brigade.
e

Gaſthaus Verkauf.
Jch beabſichtige mein in Erfurt be-

legenes, in gutem Zuſtande befindliches
Gaſthaus krankheitshalber bei 6000 bis
10 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
La gerbierumſatz ca. 400 450 Hekto, aroßer
Umſatz in Flaſchenbier u. Kaffee. Logisgeld

ca. 600 Mk. Extramiethe ca. 2000 Mk.
Offerten erbeten unter R. 122 poſt

lagernd Erfurt. [2316
Villa Händelſtraße 9ſteht wegzugshalber n ſofortigen

Verkauf. Ansknuft an W
unt. T. 2344 au die Exped. d. Ztg-

Geſchäfts-Ginrichtung.

Ein Hamburger Cigarrea-Eugros-
Haus richtet reſpektablen, folventen,
bürgſchafts- oder
Leuten welche ſichCigarren Geſchäfte „großſtädtiſchen
Styles unter günſtigen Bedingungen ein.
Sofortige Offerten, möglichſt mit Angabe
von paſſenden Läden unter „Cigarren“,
Hotel zum grünen Baum, Leipzig.

Reitpferd, Rapphengſt,
8 Jahre alt, auch einſpännig gefahren,
ſchöne Figur, trägt ſchweres Gewicht,
preiswerth zum Verkauf. [1878

Quetz (Station Niemberg).
6iröbel.

etabliren wollen,

Ein wegen Nachzucht überzähliges, ſtarkes

Arbeitspferd,7 jährig, brauner Wallach, verfaßt

2262] O. on amZickeritz bei Rothenburg a. S.
Reumilch. Kuh m. d. 2. Kalbe

(ſchöne Abſetze, Motſche) zu ver

kaufen. 2355Franz Eoyer, Nauendorf (Saalkr.).
18 Stück

Zugochſen,
import. a. t 12 b. 14 Etr., verkauft

Rittergut Wiederau b. Uebigau.

10 Paar
erlkiihhmner,

99er Brut, zu verkaufen. [2346Rittergut Weſzmar bei Gröbers.

II an R R h
Saat Gerste

(pedigree)
berühmteſter Züchtung, ſehr be-
vorzugt und erträgnißreich, in
Poſten à 1000 kg billig ab-
zugeben, ſo lange der Vorrath
reicht, durch CentralDepot

Jleschek, Leip;ig,
15.

—29

kautionsfähigen S

Otto Schramm,
Aſchersleben,

vermittelt Abſchlüſſe

Zucker u. Futterrüben

Samen,
ſowie

allen anderen Sämereien.

Saatkartoffeln
von leichtem Sandboden offerire: Früh
roſen, Frühblaue, Netz, Prof. Maercker,
Jmperator, Magnum bonum,.Reichskanzler und zu Dabern billigſten

Preiſen. Friedr. Bandau,
21671 Clötze.

Futter-Runkelrübenſamen:

Obernedorfer,
größte, dicke, runde, gelbe, per 50 Kilo 42 Ac,

Eeokemeiorfer.
gelbe Rieſen Walzen, ver 50 Kilo 43 A.
Unter 10 Kilo, per 1. Kilo 10 mehr,
offerirt gegen Nachnahme
K. Blüthgen, Wittenberg, Bez. Halle.

280 Centuer
Zuckerrübenſamen,
9er Ernte, ſind zu verkaufen. OffertenDu unter Z. 2359 an die Exp. en tion
dieſer Zeitung zu richten. 59

20090 Center geſunde

Futterrüben
werden zu kaufen gefucht. Billigſte
Preisangabe. Offerten unter Z. 2261
an die J d 8 erbeten.

[235

Wir r haben noch ca. 100 Err
unſeres, der Frühjahrskälie ſehr S

S widerſtehenden, hochgezüchteten

Rübenſamens
der 1899er Ernte abzugeben.

Zuckerfabrik Spora A. -6.

in bei Tee
n BeſteChevalier Santergſte,

in Berlin vielfach preisgekrönt, hat ab-

zugeben [2151Rikterguk Gehofen bei Irkern.
Strube'sche Saat- Erbsen
hat noch einen kleineren Poſten abzugeben

Rittergut st. Ulrieh
2295)

Original-Soatgnt.

Franz Walther,
Kleiunkugel h. Halle a. S.

Goldthorpe-Gerſte, prämirt Gerſten-
aus ſtellung Berlin 1899, per 1000 Kilo
200 Mk. Walther's Sommerkolben-
weizen, nach 3jähr. Erfahrung auch zum
Winteranbau ſich eignend, per 1000 Kilo
220 Wik., Futterrübenſ gen „Goldgelbe
Walze“, ver 50 Kilo 38 Mk. Franco
Bahnhof Halle gegen Nachnahm e exct. Sa Sack.

Stroh u. Miſt-Herkauf.
Ca. 40 Schock Weizenuſtroh in Diemen,

30 Gerſtenſtroh30 Maſchinen- Sene
Roggenſtroh c

und ca. 30 Fuhren Miſt verkauft
Manrermeiſter F. Fuchs,Naundorf (Halle-Hettſtedter E. B.

Anfang März dreſche drei große Diemen

Weizen und will das Stroh davon, circa
2000 Centner, verkaufen. Offerten werden
erbeten an Siadiauisbeſiver L. Lösche

in Laucha a. U. [2317

Staati. concess. Sein
für Kindergärtnerinnen und Privatlehreriunen (Gegr. 1878).

und lijähr. derzeit Garantie für gute Stellung.

Harz Dir. Eyssell-Welaling.neneG. Buchalla,
Schuhmachermeister,

II Grosse Steinstrasse EI,
Altrenom. Maass-Geschätt

S für Anfertigung aller Art Fusshbelkdeidungen.Vorschrif tsmässige Miſitär-Reitstiefel,

Iuxusbeschuhungen formrollendet.

S Gedeegene, fachm. Bedienung
S

P

a

Jae preis für

le
e

ämsztene

Ia a.
L vnü Biume, Roſliokerant, ma

Anfertigung feiner Herren Garderobe ünd

aller Uniformbekleidungsstücke
m Lager deutscher und ausländischer Stoffe aGarantie für tadellosen Sitz, solide Preise. d

KNenn? Origéömelt
Schwammform „Luculhs

zum Backen von Pilzen, p. St. 2 nAnweiſung zum Zubereiten, Backen und Probegebäck wird jedem Stück bethen

C. Müller ck Co., Gr. et inſtraße 14,
Sp cial lität: Alle Neuheiten der WirthfchaftsW an che. ne ePbczezchz V eeeee e h Die Stadt

afen liegende
ihm in Begle
undfahrt, um

wo Prinz

Kaiſer
rgiſchen L
ürgermeiſter
htete Kund

W

gänzlich neue Muster pro 1990.
Grossartige Auswahl. Billigste Preise.
Einen Posten ca. 40 000 Rollen aus verflossener

t unter Erreis.
einſarbig und gemustert (Bezug in Wag-
Teppiche Felle Portieren Tisch- u.

Sofadecken PFenstermäntsl.

elt-ins ſhr
für ſeine vo

nationalen

Auf ein
rovinzig
ehens an die

n den Kamt

Ich
ſiſchen Pri
dertjährigen
ſource Me
weuer Erge
reſſrurce, di
unſeres Vat

Jahrhunder
und gedeih
Tieue gege

Wie
Finanzminiſ

aß die e
ßeſteueru
is au
r perſönlich

Von
finden de
olot iſt

Sdöniſroſt

vollem
Sohnes e
Nachmittags

gonlad ungen.

9e jTapetenversandtgeschäft,
Schulstr. S Halle a. S. Fernspr. 1056.

D 1

Soeben wieder eingetroffen DieLösl. Frühstück's-Suppen beſern inGemüse- und Kraftsuppen
Bouilion-Kapseln

Suppen-Würze
bei A. C. Werner, Bernbaurgerstrasse 22.

übrungen
unſere Stel

erhalten(232

2 Geldschränke
beſier u. neueſter Konſtruktion, ſollen für
fremde Rechnungen billig verkauf
werden. Reflekt. w. ihre Adr. unt. Chiffer
Z. 2152 i. d. Exp. d. Zig. niederlegen.

Suche Abnehmer von

T Kuhkäsebeſter Qualität. Trobe wird auf Ver-
langen zugeſandt. [2357Reinbrecht. Borxleben a. Kyffhäuſer.

200 Centner hochgezichtrren,
gegen widrige Witterungseinflüſſe
abgehärteten

Rübenſamen
J 99er Ernte den Magdeburger
Normen entſprechend, gegen Caſſe

abzugeben
Anfragen unter Z. 2004 an

die Exoed. d. Ztg. [2004

Deutſches Reichspatent e

Keſir-Brot,
Keſir-Zwiebaclse,
Kefire-Caces,

ſehr empfehlenswerth für Magenkranke.
Alleiniger Fabrikaut für Halle nur
Otto Hänel, Bäckermeifter,

Geiſtſtraße 46. Harz 12.
Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten.

Der Verkauf ab Werk
von Presssteinen n

iſt bis auf Weiteres geſchloſſen.
Preſhes W Weben, Paul Heydenreich. dine
Vom 15. d. Mts. ab ſteht ein
großer rareran hochtragender und

iſchmilchender Küheſehr preisn re bei mir zum Verkauf.

Cönnern a. S. W. Neumeister. e

Thüring. WeissKal k. hbeſter Bau und Düugekalk, 954 Kalk, von Autoritäten engiohſea, offeriren nindich
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu viiliaſt die
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Sehrader, Halle g. e Ausp
1588) Comptoir: Alte Promenade 1 a.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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